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Die Zolerierungspolitit Keine Beiträge 


teme Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
tliche und Heilmittel-Anzeigen sowis 
altene Millimeterzeile im 
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„Do X“ unterwegs nach 


der SPD. 


Die Niederlage der Oppoſition 
auf dem Leipziger Parteitag 


Noch ift die Sozialdemokratiſche 
Deutſchlands die ſtärkſte politiſch⸗parlamentariſche 
Gruppe, aber ſie iſt einem mächtigen Drucke von 
nationalſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Seite 
ausgeſetzt, der ihrem Beſtande erhebliche Verluſte 
zufügt. Noch hält die SPD. die Macht in Preu- 
ßen feft und lebt von ihrer Tolerierung das Qa- 
binett Brüning, aber die Oppoſition in ihren 
eigenen Reihen wächſt mit der 
Radikaliſierung der Bevölkerung, 
und die Panzerkreuzerfrage wurde zu einer 
Klippe, die die Gefahr einer Spaltung der 
Sozialdemokratiſchen Partei heraufbeſchwor. So 
konnte der Leipziger Parteitag Ueber- 
raſchungen bringen, wenn den regierungserfahre- 
nen alten Führern eine geſchickt geleitete, ent⸗ 
ſchiedene Oppoſition das Heft aus der Hand ſchlug 
und die mit dem Kommunismus liebäugelnden 
ſächſiſchen und Breslauer Gruppen, vom demon- 
ſtrativen Beifall der Galerie geſtützt, das 
Verdikt über die neun Diſziplinbrecher abwehrten. 
Freilich, wer die Feſtigkeit der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Organiſation und das Regiegeſchick von 
Männern wie Breitſcheid und Sollmann kennt, 
der hat den Sieg der Mehrheit als ſicher gegeben 
vorausgeſehen, weil heute die Furcht vor dem 
Nationalſozialismus für die Politik 
der SPD. ausſchlaggebend ift. Diele Furcht vor 
dem Nationalſozialismus zwingt die SPD. zu 
Zugeſtändniſſen und Kompromiſſen mit den bir- 
gerlichen Parteien, die ihr als Partei teuer zu 
ſtehen kommen, die aber zwangsläufig ſind, wenn 
die Sozialdemokratie nicht die Macht in Preußen 
verlieren und im Reiche die Rechte zur Herr- 
ſchaft kommen laſſen will. Denn Brüning läßt 
Preußen nur ſolange in Ruhe, als ihm die 
Reichspolitik durch Tolerierung der SPD. ge- 
ſichert iſt, und dieſe Sicherung muß die SPD. 
unter dem Druck des Zentrums gewähren, 
ſolange eine realiſtiſche gleich ſtarke Rechte 
für die Regierungsverantwortung nicht zur 
Verfügung ſteht. So iſt die Sozialdemokratie 
in einer Zwangslage, deren Ernſt ihre Füh⸗ 
rer klar erkennen, für die aber große Maſſen 
ihrer Anhängerſchaft kein Verſtändnis aufbringen. 
Demokratie und Parlamentarismus ſind in der 
SPD. heftig umſtritten, aber die Kampffront 
gegen den Faſchismus, gegen eine (bon 
Breitſcheid zitierte) Beamtenregierung, Militär- 
diktatur, gegen Hitler oder Hugenberg hält die 
genöſſiſche Einigkeit aufrecht. 

Der Verlauf des Leipziger Parteitages zeigt, 
daß die alten Führer die Partei noch in der 

and haben und daß die Reichstagsfraktion die 
ſtarke Poſition ſelbſtändiger Entſcheidung noch 
zu behaupten vermag — wielange freilich die 

ppoſition die „Einigkeit“ aufrechterhalten 
und den Abzug größerer Beſtände, beſonders der 

ugend, zum Kommunismus und National- 
ſozialismus ertragen wird, das werden die näch- 
ſten Wochen lehren, in benen fih der tiefe Not- 
ſtand unſeres Volkes gerade auch in der inneren 
Mgrüppierung der SPD. folgenſchwer ans- 
irken dürfte. Perſönlichkeiten wie Otto Braun 
und Severing haben gewiß die ſtaatspolitiſche 
Einſicht, daß es höhere Pflichten gegen Volk und 
Saterland gibt als die Partei; aber das Gros 
zer Sozialdemokratie ſcheint doch im Zeichen des 
wachſenden Radikalismus' eine mit Tolerierungs- 
erantwortung nicht belaſtete Oppoſitionsſtellung 
vorzuziehen, um die fih lichtenden Reihen gegen 


Partei 


politiſchen 


Tag wachſende Erbitterung aufmerkſam. Die 
Fraktion müſſe die 


der bevorſtehenden Notverordnung. Ihr 


zur Arbeitsloſenverſicherung 


Die Leiſtungen bleiben erhalten 


[Telearaphbiſche Meldun ah A 
Berlin, 4 Juni. Wie der „Börſen⸗Courier“ von unterrichteter 
Seite erfährt, iſt in dem Notverordnungsabſchnitt, der ſich mit der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung beſchäftigt, eine Ermächtigung für 
die Reichsregierung enthalten, einzelne Gewerbezweige von der 
Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung unter gewiſſen Bedingungen zu 
befreien, bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Verſicherungsleiſtungen 


an die betreffenden Arbeiter und Angeſtalten. 


Dieſe Maßnahme ſoll (2) 


zunächſt für den Steinkohlenbergbau zur Anwendung kommen, 
um eine Kohlenpreisherabſetzung von 6 bis 7 Prozent und 
damit eine Produktionsbelebung herbeizuführen. 


Die Blätter der Reichshauptſtadt bringen 


heute den Inhalt der neuen Notverordnung. Die 
Angaben decken ſich mit dem, was die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ bereits vor zwei Tagen über die 
Notverordnung veröffentlichte. 
Einkommenſtufen für die Höhe der Kriſenſteuer 


Die Lohn- und 


ſind in den einzelnen Berliner Blättern mit klei⸗ 


nen Abweichungen 
Die neue Notverordnung 
abend amtlich veröffentlicht. 


verſchieden angegeben. 
wird am Sonn ⸗ 


(Eine amtliche Beſtätigung der Meldung von 


der geplanten Sozial⸗Entlaſtung zur Erreichung 
einer Kohlenpreis⸗Herabſetzung 
vor.] 


liegt noch nicht 


Die Nd As. will den Reichstag 
| einberufen 


Gegen die Notverordnung — Zeitweiſe Rückkehr ins Parlament 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Juni. Die nationaliſtiſche Reihs- 
tagsfraktion hielt am Donnerstag im Reichstag 
eine Sitzung ab, in der ſie zwei Entſchließungen 
faßte. Die eine richtete ſich gegen den Terror 


marxiſtiſcher Mörderbanden unter Hinweis auf 
die Ermordnung mehrerer Stahlhelmmitglieder. 


Sie macht die Reichsregierung auf die von Tag zu 


Regierung für alle daraus 
entſtehenden Folgen ſchon heute verantwortlich 
machen. 


Die zweite Entschließung beſchäftigt ſich mit 


Schlußſatz lautet: 

„Die Reichstagsfraktion der NSDAP. 
legt gegen dieſe neuen angeblich der Sanie⸗ 
rung der Reichsfinanzen dienenden Maßnah⸗ 
men feierlich Verwahrung ein, weil ſie 
nur zur weiteren Verelendung der 
werktätigen Maſſen des deutſchen Volkes und 
zur völligen Vernichtung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft führen und verlangt zum Zwecke ihrer 
Aufhebung die ſofortige Einberufung 
des Reichstages.“ 

Der Vizepräſident des Reichstages, der natio- 
nalſozialiſtiſche Abgeordnete Stöhr, ſprach am 
Mittwoch abend in einer nationalſozialiſtiſchen 
Maſſenverſammlung in Schwerin. Im Verlauf 
ſeiner Rede erwähnte er, daß zur Zeit geplant 


die gefährlich hämmernde Konkurrenz der Qom- 
muniſten und Nationalſozialiſten leichter au 
halten! ; d dt. 


werde, die Rücklagen der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung für andere Zwecke vom Reich aus 
zu beſchlagnahmen. 

Das würde feine Partei mit allen Mitteln zu] Mitglieder 
verhindern ſuchen. Wenn dieſer Plan im Reichs- ſtelltenverſicherung vor jedem unberechtigten Zu⸗ 
tage zur Sprache käme, würden die Abgeordneten! griff zu ſchütze n. 


Ende Juli Zeppelin⸗Start zum Nordpol 


Südamerika 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 4. Juni. Das Flugſchiff 
Do. X ift 10,50 Uhr zu feinem Fluge nach 
Südamerika geftartet. Ein Gerücht, daß 
es kurz nach ſeiner Abfahrt in einer Ent⸗ 
fernung von rund 60 Meilen vom Start: 
platz abgeſtürzt ſei, trifft nicht zu. 


6 9.⸗Fraktionspolitil 
gebilligt 


Leipzig, 3. Juni. Auf dem Sozialdemo 
kratiſchen Parteitag in Leipzig wurde am 
Mittvoch nachmittag der Antrag des Parteivor- 
ſtandes, der das Verhalten der neun Neinſager 
bei der Panzerkrenzerabſtimmung mißbilligt und 
die Fraktion ermächtigt, Fraktionszwang 
zu beſchließen, und zugleich feſtſtellt, daß Zu⸗ 
widerhandlungen als parteiſchädigendes 
Verhalten gelten, mit 324 gegen 62 Stimmen 
angenommen. Zu irgendwelchen Kundgebungen 
kam es nicht. Mit großer Mehrheit wurde auch 
die vom Parteivorſtand unterſtützte politiſche 
Entſchießung Aufhäuſer⸗Künſtler angenommen, 
in der am Schluß feſtgeſtellt wird, daß die So. 
zialdemokratiſche Partei in ihrer künftigen Hal- 
tung zur Reichsregierung ſich davon beſtimmen 
laſſen werde, daß es gelinge, die lebenswichtig⸗ 
ſten Arbeiterintereſſen zu ſichern. Ebenſo wurde 
ein Antrag angenommen, wonach der Parteitag 
anerkennt, daß die Fraktion unter den 
ſchwierigen Umſtänden die Idee des Sozialismus 
und der Demokratie wirkſam vertreten habe 


der Rechtsoppoſition vorübergehend ge⸗ 
ſchloſſen in den Reichstag zurück⸗ 
kehren, um die allein aus den Beiträgen der 
aufgebrachten Reſerven der Ange⸗ 


(Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Juni. Wie ein Berliner Blatt er- 


fährt, wird der Start des „Graf Zeppelin“ 
zu ſeiner Polarfahrt 
Juli vom Flugplatz Staaken aus erfolgen. Er 
wird dabei 45 Perſonen an Bord haben. Darunter 


zwiſchen des 20. und 26. 


befinden ſich zehn Wiſſenſchaftler verſchiedener 
Nationalitäten, und zwar fünf Deutſche, drei 
Ruſſen, ein Schwede und ein Amerika⸗ 
ner. Darin kommt zum Ausdruck, daß die Fahrt 
eine rein wiſſenſchaftliche Expedition iſt, unter⸗ 
nommen von der Aero-Arctic, deren Vorſitzender 
nach Nanſens Tod Eckener geworden iſt. Außer 
den Wiſſenſchaftlern und einigen Journaliſten 
fahren auch zwei Amerikaner mit, die weder das 
eine noch das andere ſind, ſondern ſich aus reiner 


[Senſationsluſt um die Erlaubnis bewor⸗ 


ben haben. Sie müſſen das auch gebührend be- 
zahlen. Das Luftſchiff fliegt zunächſt nach 
Petersburg, dann über Archangelſk und 


Nowaja Semlja und Franz⸗Joſephs⸗Land 
nach dem Nordpol. Ueber die geplante Be⸗ 
gegnung mit dem Polar-U-Boot „Nautilus“ 
verlautet jetzt nichts weiter. Das U-Boot hat in 
dieſen Tagen die Ueberquerung des Ozeans an⸗ 
getreten mit dem Ziel London. 


— e 


Reichskanzler Dr Brüning und Reichs- 
außenminiſter Dr Curtius haben fih um 
835 Uhr mit dem Hapagſonderzug nach Cuy- 
haven begeben, um von dort aus mit dem 
Dampfer „Hamburg“ die Reiſe nach England 
anzutreten. 


* 
Der Preußiſche Landtag wird am Montag 
ſeine Vollſitzungen wieder aufnehmen, um vor 


cllem den Vertrag mit der Evangeliſchen Landes⸗ 
kirche zu verabſchieden. 
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Tagesſplitter 


Als höfliche Leute hatten die Führer des 
Stahlhelms vor Beginn des Reichsfrontſoldaten⸗ 
tages in Breslau ihren Beſuch bei den Spitzen 
der Behörden angemeldet und durchgeführt. Er⸗ 
ſtaunen erregte es vielfach, daß Seldte und 
Dueſterberg ſich auch bei dem bekannten ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Oberpräſidenten Lüdemann 
angemeldet hatten und daß der Beſuch dort auch 
empfangen wurde. An ſich ſollte eine derartige 
Verwunderung überflüſſig ſein, da es ſich bei dem 
Beſuch und dem Empfang doch eigentlich nur um 
einen Akt ſelbſtperſtändlicher Höflichkeit 
handelte. Ebenſo wie bei den zivilen und mili- 
täriſchen Behörden waren die Stahlhelmführer 
dann auch bei den oberſten Spitzen der evange⸗ 
liſchen Kirchenbehörden, den Generalſuperinten⸗ 
denten Zänker und Schian. Die einzige 
Stelle, bei der der Beſuch nicht durchgeführt 
werden konnte, war der Vertreter der Katho⸗ 
liſchen Kirche, Kardinal Erzbiſchof Bertram. 
Selbſtverſtändlich hatten ſich Seldte und Dueiter- 
berg auch dort anmelden laſſen, der Empfang 
war aber abgelehnt worden mit der Begrün⸗ 
dung, der Herr Kardinal habe keine Zeit. Man 
hätte eine derartige Begründung zur Not ver⸗ 
ſtehen können bei dem ſozialdemokratiſchen Ober- 
präſidenten, da die politiſchen Gegenſätze zwiſchen 
Stahlhelm und Sozialdemokratie einmal ſehr 
tief ſind. Daß Se. Eminenz Kardinal Erz⸗ 
biſchof Bertram die Stahlhelmführer nicht emp- 
fing, während der Sozialdemokrat Lüdemann 
dieſe höfliche Geſte richtig einzuſchätzen und zu 
beantworten wußte, iſt tief bedauert worden, 
ganz beſonders von den zahlreichen katholi⸗ 
shen Mitgliedern des Stahlhelms. 
Man war hier vollkommen überraſcht von dieſer 
ſchroffen Abweiſung, zumal doch zwiſchen der 
Katholiſchen Kirche und dem Stahlhelm oder 
zwiſchen den evangeliſchen oder katholiſchen Mit⸗ 
gliedern des Stahlhelms niemals die geringſte 
Reibung beſtanden hatte. Verſuche, die Gründe 
der Abſage zu klären, haben bisher noch zu 
keinem Erfolg geführt. Man ſcheint aber nicht 
fehlzugehen in der Annahme, daß der Kardinal 
Erzbiſchof Bertram, von dem ja auch niemand 
eine ſolche Handlungsweiſe erwartet hätte, die 
Abſage nicht von ſich aus erteilt hat, ſondern daß 
eine untergeordnete Büroſtelle in Verken⸗ 
nung der Wichtigkeit dieſes Beſuches dem Fürſt⸗ 
biſchof eigenmächtig vorgegriffen hat. Es wäre 
für die Klärung dieſer Frage, die gerade die 
katholiſchen Mitglieder des Stahlhelms anker- 
ordentlich ſchmerzlich berührt hat, er 
freulich, wenn von dem erzbiſchöflichen Sekre⸗ 
tariat aus die Gründe bekanntgegeben würden, 
* bedauerliche Entſcheidung veranlaßt 


+ 
Nachdem erft vor wenigen Tagen ein franzö⸗ 


ſiſcher Flieger in Trier notgelandet war und 


dann eine größere Gruppe franzöſiſcher Militär⸗ 
flieger eine Uebung über Kehl abgehalten hatte, 
was Paris vergeblich zu dementieren ſuchte, 
haben fih jetzt wieder ſchwere Grenzverletzungen 
durch franzöſiſche Flugzeuge ereignet. In der 
Nähe von Kaiſerslautern war wiederum 
ein franzöſiſches Flugzeug zur Landung ge 
zwungen, während zwei Begleiter dieſer Mim 
ſchine franzöſiſchen Boden erreichen konnten. Vor 
allem aber ſtieß eine ganze Schar franzöſiſcher 
Flugmaſchinen tief in die Deutſche Bucht 
hinein vor und überflog hier in ſehr geringer 
Höhe die Inſeln, auf denen ſchwache deutſche 
Küſtenbefeſtigungen zugelaſſen find. Während 
Deutſchland nicht ein einziges Militärflugzeug 
beſitzt, treiben ſo neueſterdings faſt täglich 
franzöſiſche Militärflugmaſchinen offenkundige 
Grenzverletzung und Spionage über deutſchem 
Gebiet, ohne daß die Proteſte in Paris bisher 
etwas geholfen haben. Die Gedankenwelt des 
Franzoſen beginnt für Deutſchland allmählich 
vollkommen unerklärlich zu werden. Gegenüber 
einem abgerüſteten und wehrloſen Deutſchland 
baut dies Frankreich mit einem wahnwitzigen 
finanziellen Aufwand Grenz befeſtigun⸗ 
gen aus, als ob in den nächſten Tagen eine deut⸗ 
ſche Armee in der zahlenmäßigen und morali- 
ſchen Stärke von 1914 und mit der Erfahrung 
und Kriegstechnik von 1918 Frankreich überfallen 
wollte. Gleichzeitig treiben franzöſiſche Em. 
ziere Spionage in Königsberg, franzöſiſche 
Flugzeuge kreuzen über deutſchem Boden und das 
Ganze krönt Ariſtide Briand in Genf mit ſchönen 
Worten von „Sicherheit“ und von Waffen, auf 
deren Nichtbeſitz es nicht ankomme, ſondern auf 
den Willen zur Nichtwverwendung. Dieſer Wille 
ſcheint angeſichts der ſtändigen Grenzverletzung 
manchmal doch erſtaunlich gering zu ſein. 
* 


Wie friedlich und friedliebend iſt gegenüber 
dieſem Klirren und Dröhnen franzöſiſcher 
Kriegsmaſchinen doch das deutſche Republikaner⸗ 
tum; eine Zeitung dieſer Richtung, die „Voſſiſche“ 
hält es für richtig, zur „Feier“ der Skagerrak⸗ 
ſchlacht einen der bekannten ehemaligen Marine⸗ 
meuterer, den Oberheizer Sachſe, im Leit⸗ 
artikel zu Worte kommen zu laſſen. In ganz 
Deutſchland findet dieſes Blatt keinen beſſeren 
Marinefachmann als den Meuterer, der die Flotte 
aufhetzte, damit fie ihre ſchwerringenden Kamera- 
den an der Landfront im Stich laſſen ſollte. 
Leider beſaß ja damals die Führung des Reiches 
im Inneren ſchon nicht mehr die nötige Energie 
zum Purchgreifen, ſodaß der zum Tode 
verurteilte Meuterer heute noch in der Lage iſt, in 
einer Berliner Zeitung ſeine Hetze weiter zu 
treiben und zu begründen. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ wird fih aber nach dieſer Geſchmackloſig⸗ 
keit nicht wundern dürfen, wenn man ihr mit 
Recht nachſagt, daß fie die Revolution, die 
Deutſchland in ſein heutiges politiſches und wirt⸗ 
schaftliches Elend gebracht hat, wohl gern ges 


k 


Stantsiefretär Stimſons Europareisen ee von bier Oe 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Juni. Die bevorſtehende Europa⸗ 
reiſe des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stim⸗ 
ſon erregt in politiſchen Kreiſen großes Auf⸗ 
ſehen. Man glaubt, daß Stimſon nach Rück⸗ 
ſprache mit dem Präſidenten Hoover den Ent⸗ 
ſchluß zu ſeiner Reiſe auf Grund der perſönlichen 
Berichte gefaßt hat, die die amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Europa bei ihrer perſönlichen An⸗ 
weſenheit in Waſhington dem Präſidenten er⸗ 
ſtattet haben. Der Botſchafter Dawes ſoll Prä⸗ 
ſident Hoover ein ſehr trübes Bild der europäi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsdepreſſion gemalt haben, die nach 
ſeiner Anſicht ſchlimmer ſei als die amerikaniſche. 


Er ſoll betont haben, daß in Europa die Laſt der 
Beſteuerung das ximum erreicht habe, wäh⸗ 


rend in Amerika nur die Oberfläche angeritzt ſei. 
Stimſon will Ende Juni nach Neapel fahren und 
von dort aus nach Frankreich und Deutſch⸗ 
land und ſchließlich nach England. Trotz 
des privaten Charakters ſeiner Reiſe wird er in 
den vier Hauptſtädten mit den amtlichen Perſön⸗ 
lichkeiten und beſonders geeigneten Privatleuten 
Fühlung nehmen. Er hat die Abſicht, während 
der 2 Monate ein gründliches 


perſönliches Bild von der gegenwärtigen 
Lage in Europa zu gewinnen. 


Es heißt, daß die zwei Fragen, die ihn beſonders 
intereſſieren, die bevorſtehende Abrüſtungskonſe · 
renz ſei und die Fragen der Reparationen und 
Schulden. Man glaubt in New Pork nicht, daß 
Stimſon ſich einer Ausſprache entziehen wird, die 
man in Europa wegen Neuaufrollung der Repa- 
rationsfrage für die allernächſte Zukunft erwartet. 
Stimſon werde daher verſuchen, Frankreich zu 
einer Einigung mit Italien in der Flottenfrage 
und zum Nachgeben in der Frage der Land ⸗ 
abrüſtung und zum Abbau ſeines militäriſchen 
Bündnisſyſtems mit den Staaten der Kleinen 
Entente zu veranlaſſen. Darüber hinaus, jo 
meint „Baltimore Sun“, werde der Staatsſekre 
tär die Frage prüfen, inwieweit die Laſt der deut⸗ 
ſchen Reparationen zuſammen mit Amerikas 
hohem Zollſchutztarif Europas Kaufkraft ſchwächt 
und die enropäiſchen Kunden Amerikas jo verbit 
tert, daß dieſe immer weniger von den Vereinig⸗ 
ten Staaten kaufen. 


Reparationen und Arbeitslosigkeit 


Eine wichtige Aufgabe 
für das Internationale Arbeitsamt 


[Telegraphbiſche Meldung. 
Genf, 4. Juni. Die Vollverſammlung der In-] Handel durch die einſeitigen Belaſtungen der ber. 


ternationalen Arbeitskonferenz hat die öffentliche ſchiedenen Staaten 


Frage der Arbeits- 
Den Standpunkt der 


Ausſprache über die 
loſigkeit fortgeſetzt. 
deutſchen Arbeitnehmergruppe legte der Reihs- 
tagsabgeordnete Hermann Müller dar. Der 
Bericht des Direktors über die Arbeitsloſigkeit, 
führte Müller aus, laſſe den Schwung vermiſſen, 
mit dem die Frage angepackt werden müſſe. Man 
fehe keine Löſungen. Die 40ſtündige Arbeitswoche 
müſſe eingeführt werden. Die Arbeitsloſigkeit 
werde eine Dauererſcheinung des kapitali⸗ 
ſtiſchen Syſtems bleiben, und deshalb müſſe eine 
dauernde Verkürzung der Arbeitszeit eintreten. 
Die Produktion müſſe unter die Kontrolle des 
Staates geſtellt werden. Müller ſchloß, daß im 
Hintergrund der jetzigen Kriſe Chaos, Bürger⸗ 
krieg und namenlofes Elend lauerten. 

Der holländiſche Arbeitgebervertreter van de 
Bom ſtellte die Frage der Reparationen und in⸗ 
ternationalen Schulden in den Vordergrund ſei⸗ 
ner Ausführungen. Er nahm auf die auch im 
Bericht des Internationalen Arbeitsamtes feſtge⸗ 
ſtellte 


durch Reparationen und 
Schulden Bezug und erwähnte eine Aeußerung 
des früheren italieniſchen Finanzminiſters de 
Stefani, der geſagt habe, die Frage der Schul⸗ 
den und Reparationen müſſe wieder aufgeworfen 
werden, nicht ans Wohlwollen für das eine oder 
andere Land, ſondern aus allgemeinen Nützlich⸗ 
keitserwägungen, die auch den Gläubigerſtaaten 
zugute kämen. Ziele Frage, führte der holländi⸗ 
ſche Vertreter aus, gehöre gewiß nicht zur for- 
melen Zuſtändigkeit der Internationalen Ar- 
beitskonferenz, aber man könne an ihr nicht vor⸗ 
übergehen, denn fie habe einen großen Einfluß 
auf die Frage, mit der ſich die Konferenz haupt⸗ 
ſächlich zu beſchäftigen habe, nämlich der Frage 
der Arbeitsloſigkeit. Auch die Frage der Schul⸗ 
den und Reparationen müſſe im internationalen 
Geiſt behandelt werden. 

Der Kohlenausſchuß der Internationalen Mr- 
beitskonferenz hat beſchloſſen, daß den Unterneh- 
mern aus wirtſchaftlichen Gründen 60 Ueber⸗ 


Gleichgewichtsſtörung im internationalen ſtunden im Jahre zur Verfügung ſtehen ſollen. 


Um die Kriegsbeſchädigtenrenten 


[(Draht meldung unſere 


Berlin, 4. Juni. Wie verlantet, 
völlige Aufhebung der 
ten- Renten für die geringeren Grade der 
Beſchädigungen nicht erfolgen, wohl aber ſollen 
die geltenden Ortszulagen herabgeſetzt mer, 
den. Die Beſchädigten werden alſo auf jeden 
Fall mit einer Kürzung der Renten zu rechnen 
haben, und auch die nur in Bedürftigkeits⸗ 
fällen gewährte Zuſatzrente fol einer Neurege⸗ 
lung unterzogen werden, und zwar derart, daß 
der Kreis der Anwärter verengert wird. Die 
Einkommensgrenze für die Bewilligung der bot, 
ben Zuſatzrenten ſoll beſeitigt, die beſtehende 
Grenze für die volle Zuſatzrente niedriger aejtaf« 
felt werden. Leichtbeſchädigte und Kriegerwitwen 
unter 45 Jahren ſollen nicht mehr in den Bezug 
der Zuſatzrente kommen. 


wird eine 


Kriegsbeſchädig-[Gruppen geſchaffen werden. 


r Berliner Redaktion) 


Für die Schwerkriegsbeſchädigten folen z wei 
Bei Vorliegen 
einer Erwerbsminderung um 50 bis 70 Prozent 
ſoll der Anſpruch auf die halbe Zuſatzrente be⸗ 
ſchränkt werden, bei einer Erwerbsminderung um 
80 Prozent bis zur Erwerbsunfähigkeit wird der 
Anſpruch auf die volle Zuſatzrente vorgeſehen, jo- 
fern die neugeſchaffenen Einkommensgrenzen nicht 
überſchritten werden. Daneben ſoll aber auch 
eine Verbeſſerung der gegenwärtig geltenden Be⸗ 
ſtimmungen herbeigeführt werden, indem in Zu⸗ 
kunft für die Anrechnung von Einkommen der im 
gemeinſamen Haushalt einer Kriegerwitwe leben⸗ 
den Kinder eine Erhöhung der Frei- 
grenze vorgeſehen iſt und die dieſe Grenze über⸗ 
ſteigenden Beträge nicht mehr ganz, ſondern nur 
noch zur Hälfte als Einkommen der Mutter an⸗ 
gerechnet werden ſollen. 


Kommuniſtiſche Unruhen im 
Ruhrgebiet 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Duisburg, 4. Juni. Im Anſchluß an einen 
Prozeß gegen kommuniſtiſche Erwerbsloſe, die 
bei Unruhen in das Rathaus geſtürmt waren 
und zu erheblichen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt wurden, kam es in Hamborn zu ern» 
ſten Unruhen. In der Schillerſtraße bauten De- 
monſtranten aus Tonnen der Müllabfuhr und 
Pflaſterſteinen Barrikaden, hinter denen ſie 
die Polizei mit Hohngeſchrei, Pfeifen und Stein⸗ 
würfen empfingen. fielen auch mehrere 
Schüſſſe. Nur mit Mühe konnten die Hinder⸗ 
niſſe entfernt und die Straße von den Demon- 
ſtranten geſäubert werden. Da auch in den Neben» 
ſtraßen Schüſſe fielen, mußte die Polizei mehr⸗ 
mals Schreckſchüſſe abgeben. Bis jetzt 
haben die Tumulte vier Verletzte gefordert. Wie- 
der ſind es Unbeteiligte. Eine Frau und ein 


ſehen habe und daß ſie heute noch die Leute her⸗ 
ausſtellt, die durch ihre Verhetzung den Dolch 
fto b betrieben haben, dem die deutſche Wider- 
ſtandskraft ſchließlich erlag. ee, 


Mädchen erlitten ſchwere Kopfſchüſſe, zwei Män⸗ 
ner wurden ebenfalls durch Schüſſe erheblich ver» 
letzt. Die Polizei iſt Herr der Lage. 

In den Abendſtunden des Mittwoch kam es 
auch in der Duisburger Innenſtadt zu An⸗ 
ſommlungen. In der Königsſtraße wurden mit 
Pflaſterſteinen einige Schaufenſterſchei⸗ 
ben zertrümmert. Die Polizei konnte Plünde⸗ 
rungen noch rechtzeitig verhindern. Insgeſamt 
wurden 41 Perſonen feſtgenommen. an an⸗ 
deren Stellen der Innenſtadt wurden Schau- 
fenſterſcheiben eingeſchlagen. Wie das Polizei- 
präſidium Bochum mitteilt, kam es auch in 
Wanne-Eickel zu Zuſammenſtößen. Polizei ⸗ 
beamte wurden mit Steinen beworfen. Aus den 
Rei tranten fielen mehrere Schüffe. 
Nach Abgabe von Schreckſchüſſen durch die Poli- 
zei zerſtreute ſich die Menge. Bisher wurden drei 
Verletzte ſeſtgeſtellt. Die Polizei nahm fechs Pers 
ſonen feſt. 

In Eſſen kam es in den ſpäten Abend- 
fimben bes Mittwoch in der Alten bor ßer 


überreichte 
Teſtament, das ihr Ehemann aufgeſetzt hatte. 
em Begleitſchrei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schwetz, 3. Juni. Vier deutſch⸗evangeliſche 
Lehrkräfte der Schulen, in denen Anfang vorigen 
Monats die Kinder ſtreikten, find, obwohl 
nicht ſie, ſondern die Eltern den Streik veranlaßt 
haben, entlaſſen worden. Es handelt ſich um die 
Orte Topoln o, Bukowitz, Pruſi und 
Johannesberg. Die Entlaſſung wird mit 
dem „allgemeinen Beamtenabbau“ begründet, dbs 
wohl im ganzen Kreiſe lediglich die vier 
deutſch⸗evangeliſchen Kräfte entlaſſen worden find. 
Die deutſche Bevölkerung des Kreiſes Schwetz iſt 
über dieſe nene Maßnahme ſehr erregt. 


Senſation im Gerichtsſaal 


(Orahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 4. Juni. Einen dramatiſchen Anfang 
nahm ein auf ſechs Wochen berechneter Rieſen⸗ 
prozeß, in dem große Betrügereien an Kolonial- 
deutſchen ihre Sühne finden ſollen. e ie? 


waren der ehemalige Rechtsanwalt und , 
Dr Haber, die Kaufleute Peine, Dr 
Fliemſch Raiff, Annemüller und der 
Chemiker Dr Gannad. Peine, Raaff und 
Annemüller fint vorbeſtraft. 


tange 
it Dr. Hader, der beſchuldigt iſt, die Reihs- 
chuldenverwaltung und viele Kolonialdeutſche um 
eträge von insgeſamt 200 000 Mark geſchãdigt 
zu haben. Gaver betrieb eine große Anwalts- 
praxis und war gußerdem Syndikus der 
Intereſſenvertreter ehemaliger Südafrikaner. Als 
older erhielt er viele Aufträge von europäiſchen 
Kolonjaldeutſchen, die für ihre in den Kolonien 
erlittenen Verluſte in das Reichs zwecks 
päterer Entſchädigung eingetragen ſind. Dieſe 
rderungen werden aber erft ſpäter eingelöst. 
und deshalb ließen viele ihre ſprüche an das 
Reich ſchon vorher durch die Intereſſenvertretung 
verwerten. Dr. Haver überließ dieſe Verwertung 
einer Firma »Dentihe Wirtſchafts⸗Dienſt⸗AG.“, 
deren alleiniger Inhaber ex war und die unter 
Leitung ſeines Schwagers Dr. Fliemſch ſtand. 
Aus dieſer Tätigkeit entwickelte ſich eine 
ſchamloſe, raffinierte Ausbeutung und Betrügerei, 
die endlich durch einen Zufall aufgedeckt wurde. 
Haver war verhaftet, aber gegen den Willen der 
Staatsanwaltſchaft gegen Kaution auf freien 
Fuß geſetzt worden. Zum Termin war er nicht 
erſchienen. Nach mehrſtündigem Warten wurde 
Haftbefehl erlaſſen, aber Haber war ver- 
ſchwunden. Sofort wurden — da Dr Haver 
Beziehungen zu Polen hatte — die Grenzen 
gesperrt und die Verfolgung ins Werk geſetzt. 
Das Vermögen wurde beſchlagnahmt. Später er- 
ſchien die Gattin Havers und ein 


— 


In einem ſchreiben gab Gaver an, daß er 
ſich das Leben nehmen wolle. Der Vorfall rief 
im Gerichtsſaal große Bewegung hervor. Die 
Verhandlungen wurden darauf vertagt. Inzwi⸗ 
ſchen hatte Dr. Gaver feine Tat ausgeführt. Seine 
Leiche wurde in der Toilette eines Berliner Hotels 
aufgefunden. Haver hatte ſich eine Kugel in die 
Schlafe geſchoſſen. 


Die Zeitung, ein — Luxus 


Um die Schwere der deutſchen Kriſe der engli- 
ſchen Oeffentlichkeit zu veranſchaulichen, ſchildert 
der „Obſerver“ die drakoniſchen Sparmaß⸗ 
nahmen im Reich, wobei er u. a. von den Be⸗ 
amten erzählt: „Die Beamten, dies große 
deulſche Bürgerheer, das durch einen neuen Ge 
haltsabbau von 5 Prozent bedroht wird, 
fühlen eine Bitterkeit, die ſich mit Worten gar 
nicht ſchildern läßt. Sie ſind die Leute, auf die 
ſich die Republik ſtützt, und ſchon fühlen viele 
in ſich einen Widerſtand, der ſeinen Ausdruck im 
Stimmen der Nazis findet. Solche Ge- 
haltsſenkungen bedeuten a. B. für viele Lehrer, 
daß nun jede Zeitung für ſie zum Luxus wird. 
Eine Taſſe echten Kaffees, dieſes Anregers für 
müde Kopfarbeiter, iſt ſchon lange ein Luxus. 
Der Fünfziger für das Radio wird buchſtäb⸗ 
lich jede Woche pfennigweiſe von anderem abge 
knapſt. — Es ift nötig, daß hier ſchleunigſt AD- 
Hilfe geſchaffen wird. Das ift ſelbſt in E 
ſchon offenes eimnis.“ 


gramm. Eine 
von 


artikeln 
breitung, 
Hitlerpartei 3 
ſchaftsprogramm des Nationals 
loziglis mus find dagegen wirklich gründliche 
Unterfuchungen kaum angeſtellt worden, vor allem 
lag eine eingehende ſachliche Bearbeitung pon 
wiſſenſchaftlicher Seite bisher nicht vor. Dr. Mar 
garete Wiener hat in einer kurzen, aber auf. 
ſchlußreichen. ſehr gründlichen Nbhanólung die 
weſentli Fragen des nationalſozialiſ ar 
Wirtſchaftsprogramms (Antifozialismus, Zei 
kapitalismus, Brechung der Zinsknechtſchaft u. © 
unterſucht; ihre Ergebnifie sollte jeder, der, H 
mit dem Weſen des Nationalſoziallsmus anem- 
anderfezen will, kennenlernen. Dieſe kri 
Studie iſt ausgezeichnet belegt. 


Straße zu Anſammlungen. Die Menge warf 
einen Gerätewagen der Straßenbahn quer über 
die Straße, um dem Ueberfallkommando den Weg 
zu versperren. Gegen die Polizeibeamten und 
Feuerwehrleute wurden Steine rt. 
Die Polizei, die ſofort eingriff, konnte übe ral 
die Ruhe wieder berſtellen. 


der 


itt, 
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Der magnetiſche gout wandert 


Anfang Juni 1831 gelang es dem engliſchen 
Commander James Clark Roß auf einer 
Expedition, bei der das erſte in der Polarforſchung 
verwendete Dampfſchiff „Victory“ vier Winter im 
Eis gefangen blieb, den magnetiſchen Nord. 
pol zu entdecken. Er fand ihn an der Weſtküſte 
von Boothia-Felix, der nördlichen Halbinſel des 
amerikaniſchen Kontinents, und konnte an meh⸗ 
reren Kompaſſen feſtſtellen, daß in 70 Grad 5 
Minuten 17 Sekunden nördlicher Breite und 96 
Grad 46 Minuten 45 Sekunden weſtlicher Länge 
bon Greenwich nicht mehr die geringſte Spur einer 
ä Richtkraft der Magnetnadel vorhan⸗ 

war, daß dieſe vielmehr mit ihrer N 
—.— nach unten zeigte, wenn man ſie in ihrem 
chwerpunkt aufhängte. Roß nahm das Gebiet 
des magnetiſchen Nordpols im Namen ſeines 
Königs Wilhelm IV. für England in Beſitz. 

72 Jahre ſpäter kam der norwegiſche Polar⸗ 

cher Kapitän Roald Amundſen mit ſeinem 

einen Schiff „Gißa“ in dieſelbe Gegend. Zum 
erſtenmal gelang ihm dabei die Ac ae der 
ee éi nordweſtlichen Durchfahrt vom 

nlantiſchen zum Stillen Ozean nördlich um 
Amerika herum. Nicht weniger als 18 Monate 
lang ſtellte er täglich \orgfältige und ausführliche 
Messungen der einzelnen erdmagnetiſchen Cle- 
mente in der Nähe des magnetiſchen Nordpols an, 
deren Ausarbeitung etwa zwei Jahrzehnte ge- 
dauert hat, ſo daß die Ergebniſſe erſt jetzt vor⸗ 
liegen. 

Wie die Berechnungen nunmehr zeigen, kann 
man von einem beſtimmten Punkt als magneti- 
ſchen Nordpol überhaupt nicht ſprechen. Dieſer 
Pol durchwandert nämlich im Laufe jedes 
Tages eine im Durchſchnitt etwa 58 Kilometer 
lange Strecke, die dem Umfang einer Ellipie 
ähnelt, und kehrt dann wieder nach dem Aus- 

angspunkt zurück. Gleichzeitig jedoch verlegt er 
einen täglichen Spaziergang zwar langſam, aber 
tändig, immer etwas weiter nach Oſten, jo daß 
die Wanderwege zu unregelmäßigen Spiral⸗ 
linien geſtalten. Auf dieſe Weiſe hatte der mag⸗ 
netiſche Nordpol ſeit 1831 ſeine mittlere Lage um 
64 Kilometer nach Nordoſten verlegt und von 
1904 bis 1905 war er um 8 Kilometer nach Oſten 
3 Daraus geht hervor, daß ſowohl die 
eſchwindigkeit als auch die Richtung 
iner Ortsveränderungen ſtark wechſel t. Es 
delt Pé hier um eine jener rätſelhaften Cr- 
cheinungen, welche die noch immer ungelöſten 
robleme des Erdmagnetismus in fo großer Zahl 
aufweiſen. 
Hoffentlich gibt das für 1932/33 geplante in- 
ale Polarfjahr Gelegenheit zu einer 
nenen Ortsbeſtimmung des magnetiſchen Nord- 
pols. Es wäre von höchſter ak: wenn es 
ch ermöglichen ließe, gleichzeitig auch die Ber- 
chiebungen des magnetiſchen Südpols zu ton- 
ollieren und feſtzuſtellen, ob die Verlagerungen 
der Pole in Zuſammenhang miteinander ſtehen. 


Von der Univerſität Breslau. In der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät der Univerſität Breslau iſt 
der Privatdozent für Agrikulturchemie Dr. Ernſt 

ugerer zum nichtbeamteten außerordentlichen 
Profeſſor ernannt worden. Der beſonders auf dem 
Gebiete der Bodenchemie und der Tierernährungs- 
iere fachliterariſch tätige Gelehrte ift 1887 in 

e tz geboren. 

Profeſſor Leopold Lichtwitz, der neue Leiter 
des Virchow-Krankenhauſes, Berlin. Als Nach. 
Diger des verſtorbenen Profeſſors Leopo 

uttner ift Profeſſor Leopold Lichtwitz 
zum Direktor des Rudolf⸗Virchow⸗Krankenhauſes 
in Berlin gewählt worden. Zum 3. Male kommt 
amit an eine Berliner Krankenanſtalt ein Kli. 
niker aus Altona. Profeſſor Lichtwitz 
machte das ärztliche Staatsexamen im Jahre 
1900 in München. promovierte 1901 in Leip- 
àig und ließ fih dann in Ohlau nieder. Von 
1906 bis 1907 ſtudierte er in Leipzig Chemie und 
phyſikaliſche Chemie; ſeine Lehrer waren die Pro- 
iefioren Hantzſch und Wilhelm Oſtwald. 
neten fue fih als Interniſt einen ausgezeich 
neten Ruf erworben; er ift ſowohl als Diagnoſti⸗ 
ker wie als Therapeut gleich geſchätzt. Auf allen 

bieten der inneren Medizin hat er ſich erfolg- 
reich betätigt, namentlich hat er die Lehre von 
den Herzkrankheiten gefördert. 

Der Historiker der Dampfmaschine. Im 75. 
Jubiläumsjahr des Vereins Deutſcher Ingenieure 


IN: Schönheit hat zur. Vor- 
aussetzung, daß die Haut gut ge- 
pflegt. ist —;gründlich gereinigt mit 
einer Seife, die spexlell zur Pflege 
des Teints geschaffen: wurde 


Eine "hervorragende Teintseife, die 
dieser Anforderung völlauf gerecht 
wird, steht ihnen zur Verfügung: PALM- 
OLIVE, eine reine Pflanzenöt!seife,. Sie 

s ist aus Oliven- Palm- und Koknsnuf- 
"Glen hergeste 


Das Krebsleiden 
und ſeine Bekämpfung 


Von Prof. Dr. Kurt Gutzeit, Breslau 


Der Krebs und feine Bekämpfung hat die] nach dem 40. Lebensjahr GE 
In] fie mehrere Wochen anha 


ganze Aerzteſchaft von jeher ſtark beſchäftigt. 
höheren Lebensjahren ſterben auch heute noch 
trotz der größten Bemühungen von ſeiten der 
Aerzte viele Menſchen an dieſem Leiden. Krebs⸗ 
erkrankungen in jugendlichen Lebensjahren fom- 
men vor, gehören aber doch zu den Seltenheiten. 
Das 40.—60. Lebensalter ift beſonders gefährdet. 
Anſcheinend büßt der menſchliche Körper in dieſer 
Zeit ſeine natürlichen Abwehrkräfte 
mehr und mehr ein. Dabei ſpielen aber ſicher in- 
dividuelle Verſchiedenheiten eine Rolle, auch ver⸗ 
erbbare Eigenſchaften [dinen die Krebsent⸗ 
wicklung zu begünſtigen. ir kennen Familien, 
in denen der Krebs gehäuft auftritt und anderer- 
(aw folche, in denen Krebserkrankungen kaum zur 
eobachtung gelangen. 

Krebſe können ſich in faſt allen Organen ent- 
wickeln. Die weiblichen Geſchlechtsorgane, der 
Verdauungskanal, die Lungen, die weibliche Bruſt, 
die Mund und Rachenhöhle, die Da die Vor⸗ 
ESCH des Mannes u. a. mehr können zum 

itz von Krebsgeſ pora werden. Der Krebs 
 W früher als unheilbar. Im Volke ift diefe 

nſicht auch heute noch verbreitet. Nur einige 
Kurpfuſcher (Magnetopathen, Hellſeher, Augen⸗ 
diagnoſtiker, Hirten, Schäfer, iochemiker u. 
a. m.) genießen den Ruf, krebsartige und andere 
bösartige Geſchwülſte geheilt zu haben und heilen 
zu können. Solche „Wunderheilungen“ 
ibt es in Wirklichkeit nicht; 15 beruhen auf fal⸗ 
ſcher Diagnoſeſtellung. Der Glaube an die Fähig⸗ 
keiten y cher Kurpfuſcher bedeutet eine große 
Gefahr für alle Krebskranken. Er GE 
oder verhindert die Anwendung von wirkſamen 
Mitteln, die die wiſſenſchaftliche Medizin nach 
mühevoller ernſter Arbeit als Waffe gegen den 
Krebs entwickelt hat, und mit denen der Krebs ge⸗ 
heilt werden kann. 

Der Krebs ift in der Tat heute heilbar, 
wenn er früh genng erkannt wird und wenn die 
Behandlung von Aerzten erfolgt, die ſich auf die 
ee ee verſtehen. Kurpfuſcher 
haben die hierzu notwendigen Kenntniſſe und 
bre nicht und könne ſie auch nicht erwer⸗ 

en. Ihre gegenteiligen ab auptungen find mm: 
wahr, a ih an die Unkenntnis des Publi- 
kums und ſetzen Leben und Geſundheit der Pran- 
ken aufs Spiel. 5 

Zo wirfjamen Bekämpfung des Krebſes müj- 
D ie Kranken frühzeitig zum Arzt gehen. 

bwarten verhindert die Frühdiagnoſe und ber» 
ſchlechtert die Ausſichten auf Heilung. Der Be⸗ 
ginn der Krebserkrankung wird bedauerlicher⸗ 
weiſe vom Kranken häufig nicht beachtet, weil 
Krebſe häufig ohne Schmerzen verlaufen, Be- 
ſchwerden verſchiedenſter Art, wie Appetitloſigkeit, 
Drücken im Leib, Schluckbeſchwerden, Ausfluß, 
ſchlechte Verdauung, Störungen der Harnentlee- 
rung, Koliken, Seien Mattigkeit u. a. mehr fön- 
nen Folge der Krebserkrankung ſein. Treten ſie 


ſo müſſen ſie, wenn 
ten und gleichzeitig 
das Körpergewicht abnimmt, den Ber- 
dacht auf ein beſtehendes Krebsleiden erwecken. 
Dann iſt ärztliche Beobachtung alsbald anzuſtre⸗ 
ben. Denn der Arzt iſt heute imſtande, auch die 
Frühſtadien der Krebserkrankung zu erkennen. 


Die Behandlung des Krebſes richtet ſich 
nach dem Sitz und nach der Ausdehnung der Ge⸗ 
ſchwulſt im Körper. Für eine große Anzahl von 
Krebgeſchwülſten iſt die Operation die wirt- 
ſamſte Behandlungsform. Gelingt es, wie in den 
Frühfällen durchaus häufig, das Krebsgewebe aus 
dem Körper vollkommen zu entfernen, ſo iſt eine 
völlige Heilung des Kranken die Regel. In an- 
deren Fü muß eine Beſtrahlungsbe⸗ 


Fällen 
5 ndlung vorgenommen werden. Neben dem 


eier beſitzen wir in den Röntgenſtrahlenſ band 


lauch X-Strahlen genannt) und in den 8⸗Strah⸗ 
en des Radiums die wirkſamſte Waffe gegen den 
Krebs. Die Methoden der Strahlenanwendung 
de ſchwierig und müſſen erlernt ſein. Nicht die 

eſtrahlung an fih vermag den Krebs zu zer- 
ſtören, ſondern die Art, wie, in welcher Stärke, 
in welchen Pauſen, mit welcher Apparatur be⸗ 
ſtrahlt wird, A für den Se vor maßgebender 
Bedeutung. ur Aerzte, die dieſe Kenntnis ſi 
in beſonderer ae angeeignet haben, ſin 
alſo in der Lage, einen Krebs durch Beſtrahlung 
zu heilen. Beſtrablungsinſtitute ohne einen fol- 
chen beſonders i Arzt, in denen Be- 
e e aller Art, vor allem Höhen ⸗ 
onnen⸗, Licht⸗ aber auch gelegentlich Röntgen- 
und Radiumbeſtrahlungen zu Erwerbszwecken 
ausgeführt werden, verſprechen keinen Erfolg. Vor 
ihnen muß gewarnt werden, auch wenn ſie 
Krebsheilungen anpreiſen. Sie verſprechen damit, 
was ſie nicht zu halten vermögen. 

Mit Hilfe der Röntgentiefenbeſtrahlung und 
der Radiumbeſtrahlung, von denen jede nach Art 
und Sitz des Krebſes einzeln oder mit der an⸗ 
deren kombiniert zur Anwendung gelangen muß, 
find in den letzten Jahren immer mehr Krebs- 
heilingen erzielt worden. Die beſſeren Kenntniſſe 
der Strahlen lafen Strahlenſchädigun⸗ 

en heute faſt abſolut vermeiden. Auf einzelnen 

ebieten der Krebsbekämpfung vermag die 
Strahlentherapie (Höhenfonne- und ſonſtige Licht⸗ 
behandlungen find unwirkſam) bereits eben 
oviel und mehr zu leiſten als die Operation. 

mmer weitere Gebiete werden der operativen 
und Strahlenbehandlung des Krebſes durch die 
unermüdliche ärztliche Arbeit erſchloſſen werden, 
ſo daß wir hoffen können, daß der Krebs, der die 
ſchlimmſte Volksſeuche darſtellt, allmählich ſeine 

chrecken immer mehr verliert. Dazu iſt aber 
die Mithilfe aller Kranken inſofern unerläß⸗ 
lich, als ſie ſich nicht durch falſche Apoſtel beirren 
laſſen dürfen, ſondern frühzeitig und vertrauens 
voll im Krebsalter ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen ſollen. Der Krebs iſt heilbar. 
Jeder muß der Hüter ſeiner Geſundheit werden. 


Eege 


feiert Profeſſor Conrad M atf hog, der Diret- 
tor des Vereins, Hauptſchriftleiter ſeiner Beit- 
ſchrift ſowie der VDI. Nachrichten und Heraus- 
geber des Vereinsjahrbuches. der „Beiträge zur 
Geſchichte der Technik und Induſtrie“, feinen 
60. Geburtstag. Conrad Matſchoß ift zu Neu ⸗ 
tomiſchel am 9. Juni 1871 geboren und habili- 
tierte fiù 1902 an der Berliner Techniſchen Hodh- 
ſchule. Seitdem iſt er auch vom Verein deutſcher 
Ingenieure mit Arbeiten zur Geſchichte der 
Technik betraut, unter denen die großen Ver- 
öffentlichungen über die Geſchichte der Dampf⸗ 
maſchine vovanſtehen. Weiterhin ſchrieb er u. a. 
eine Geſchichte der Gasmotorenfabrik Deutz und 
gab in 2 Bänden Lebensbild und Brieſe von 
Werner Siemens ſowie „Männer der 
Technik“ heraus. Matſchoß ift Dr.-Ing. e. h. 
und Honorarprofeſſor an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin. 


Nehmen Sie die berühmte. Zwei- 
minutenbehändlung vor und'sehen Sie 
wieviel der regelmäßige Gebrauch 
der PALMOLIVE-Seife dazu beiträgt, 
Ihre Haut. jung und schön zu erhalten 
Paolmölive GmbH, ‚Berlin Wilmersdorf 
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Verlangen Sie stets die ECHTE Palm- 
and achten Sie anf. 


Sonderlehrgang für Pädagogen in Gent, Das 
Internationale Erziehungsbüro in Genf br: 
anſtaltet in der Zeit vom 3. bis 8. Auguſt 1931 
in Genf den 4. Sonderlehrgang für Padagogen. 
Der Preußiſche Kultusminiſter bat die Pro- 
vinzialſchulkollegien erſucht. die Lehrer 
und Lehrerinnen höherer Schulen auf den Lepr- 
gang empfehlend hinzuweiſen und ihnen, ſoweit 
erforderlich und ſofern es die Dienſtverhältniſſe 
Kale hierzu Urlaub zu erteilen. Nähere 

uskunft gibt das Bureau International d’Edu- 
cation in Genf, Rue des Maraichers 44. Es 
wird jedoch darauf hingewieſen, daß den Teil⸗ 
nehmern an dem Sonderlehrgang für Pädagogen 
keine Beihilfen gewährt werden können, 
und daß der Staatskaſſe auch Koſten durch Ver⸗ 
tretungen nicht entſtehen dürfen. 

Dichtertagung in Gera. Am Sonntag und 

ontag kam in Gera auf Einladung des 


Leer 


EE — —ę—ꝓ 


Hauſes Reuß und der literariſchen Abteilung 
der Freunde des Reußiſchen Theaters eine Anzahl 
bekannter Dichter zu einer Tagung zuſam⸗ 
men. Am Vormittag hielt Wilhelm Schäfer 
an Stelle des verhinderten Paul Ernſt im Foyer 
des Reußiſchen Theaters einen Vortrag über das 
Thema „Der Dichter und fein Volk“. 
Unter den Tagungsteilnehmern ſah man bekannte 
Köpfe wie Hermann Stehr. Kolben heyer, 
Börries Freiherr von Münchhauſen, Mag⸗ 
nus Wehner, Hanns Xoh it, Ernſt Wiechert 
und Paul Alverdes. Die Tagung fand am 
Sonntag abend ihre Fortſetzung mit zwei Dichter⸗ 
vorleſungen im Gobelinſaale des Schloſſes Diter- 
ſtein. Erbprinz Reuß begrüßte die erſchienenen 
Dichter und Gäſte. Dann las Hanns Johſt 
aus ſeinem Drama „Thomas Payne“. Anſchlie⸗ 
ßend las Magnus Wehner aus einen Kriegs- 
roman „Sieben vor Verdun“ das Kapitel: „Wie 
Unteroffizier Janne ſtarb.“ Montag abend nahm 
die Dichtertagung ihr Ende mit einer Schlußfeier 
und einem Vortrag von Dr Wilhelm Stapel 
über das Thema: „Erfolg und Ruhm der deut- 
ſchen Dichtung der Gegenwart.“ 

Knüpfer Schneiderhans Stellvertreter. Jn- 
tendant Felix Knüpfer wurde vom General- 
intendanten der öſterreichiſchen Bundestheater, 
Franz Schneiderhan, zu ſeinem Vertreter im Ver⸗ 
ber Gemeinnützigen Deutſchen Theater 
nominiert. 

Barnowſky in Schwierigkeiten. Durch die mirt- 
ſchaftliche en gezwungen, hat der Berliner 
Theaterdirektor Viktor Barnowſky um Stundung 
der Luſtbarkeitsſteuer nachgeſucht. Barnowſky, 
der 25 Jahre lang eine Autorität im Berliner 
Thegterleben war, hat es verdient, daß die Stadt 
— — dem Erſuchen bis zur Sanierung entgegen⸗ 
ommt. 


Theaterausſtellung in Braunſchweig. Anläß⸗ 
lich des 25. Jahrestages der Uebernahme des 
Braunſchweiger Vaterländiſchen Muſeums durch 
das Kloſter St. Aegidien wurde dieſer Tage im 
Muſeum eine Theatergeſchichtliche Aus- 
ſtellung eröffnet. Die Schau ſteht im Zeichen des 
berühmten Braunſchweiger Theaterdirektors Aug. 
Klingemann, dem das Verdienſt zukommt, 
ols erſter Goethes „Fauſt“ auf die Bühne ge- 
bracht zu haben. Unter anderem wurde eine inter- 
ee 8 300 2 
anno is zur Gegenwart zur tel- 
lung gebracht. f 


Tonfilmdämmerung? Wie aus Hollywood be- 
richtet wird, beabſichtigen dort a Nich piel⸗ 
theater, wieder zum lebenden Orcheſter 
urückzukehren. In der letzten Zeit haben ſich die 
CR aus Publikumskreiſen gegen die wahl⸗ 
loſe $ echaniſierung ſtets vermehrt. Wenn 
man dadurch auch nicht die Tonfilme von den 
Programmen ſtrich, ſo deutet doch die Rückkehr 
r Orcheſter zum mindeſten auf eine Ton- 
ilmmüdigkeit hin, die nicht ohne Rückwir⸗ 
kungen ſein dürfte. è 


Deutſcher Kunſterfolg in Jugoſlawien. Auf 
der Ausſtellung deutſcher Kunſt und Architektur 
in Agra m, die fih desſelben Erfolges wie in 
Belgrad erfreuen konnte, kaufte die Stadt 
e ein Aquarell von Max Pechſtein, „Ein 
Abend in der Oſtſee“ und eine Porzellanplaſtik 
von Ernſt Barlach, „Ruſſiſcher Bettler“. 


Inter Rationes. Zeitſchrift für die kulturellen 
Beziehungen Deutſchlands zum Aus 
land. Herausgegeben vom Deutſchen Inſtitut für 
Ausländer in Verbindung mit dem Akademiſchen Aus» 
kunftsamt an der Univerſität Berlin. Verlag Walter 
de Gruyter & Co., Berlin W. 10. Preis: Jahrgang 
6 Hefte 5 Mark. — Dieſe geitſchrift, deren Ziel die För- 
derung der kulturellen Beziehungen Deutſchlands zum 
Ausland iſt, wandelt neue 1 indem ſie von der 
Warte eines Landes aus die zu anderen Nationen 
führenden kulturellen Verbindungen aufzeigen und pfle⸗ 
gen will. Das 1. (ek enthält u. a. Beiträge von Pro- 
feſſor Krüß, Profeſſor Schücking, Profeſſor E. R. 
Curtius, Staatsminiſter a. D. Boelitz, Profeſſor 
Waetzold über die Bedingungen deutſch⸗franzöſiſcher 
Annäherung oder über „Deutſche Kunſt in internatio- 
naler Perſpektive“. Nicht von Politik ſoll hier die Rede 
fein, ſondern vom Dienſt am Geiſt, in dem alle Kultur- 
völker einig find. Die Zeitſchrift dient nicht irgend- 
einem Fachgebiet, ſie dient dem Verſtehen zwiſchen den 
Völkern, ſie will insbeſondere Wege aufzeigen und 
Wege ebnen, auf denen deutſcher Wille zum Geiſt und 
fremder Wille zum Geiſt ſich zuſammenfinden zu ge- 
meinſamem oder wechſelſeitigem Dienſt an Individuum, 
Volk und Menſchheit. Das erſte Heft ift dank der Qua- 
lität der Mitarbeiter ein vielverſprechender Anfang. 


Ermäßigte Eintrittspreife e EE ez? 


verlängert 
bis einschl. Montag 


f 2 Li 
Die Faschinssfee 
mit Anny Ahlers, Ernst Verebes, 
Camilla Spira, Szöke Szakall usw. 
Billige Eintrittspreise! 


Hochwertige Darbietungen 


Auf vielfachen Punsch 
veranstalten wir eine 


Richard Tauber 


Tonfilm=Woche 


mit den besten Werken 
des berühmten Sängers. 


Ab heute bis Montag 


Ich glaub nie mehr 
an eine Frau 


Inden Hauptrollen, 


RICHARD TAUBER 


Maria Solveg, Werner Fuetterer 
Paul Hörbiger. 


Ein Film, der eine Fülle 
der schönsten Lieder aus 
dem Munde des großen 
Kammersängers Richard 
Tauber bringt — ein Film, 
den sich niemand entgehen 


Das große 

T onfilm»Ereignis! 
Gustav Fröhlich, 

Charlotte Susa 


+ Produktioasisıtung. Dr. Nich 
na + Aufgenommen auf der R: 
ton 1990 unter won 


Ein Tonfilm 
nach dem vielgelesenen 
Roman von RICH. VOSS. 


Weitere Darsteller: 
Friedrich Kayssler 
Lucie Englisch 
Theodor Loos 
Bernd Aldor 
Aufnahmen und Handlung 
von seltener Schönheit und 
Eigenart, die den Besucher 
in ihren Bann ziehen, 


Lustiges Beiprogramım 


„ S 


Eon Fonaflimaenwenk In een Artea M 
@rodukten: Bruno Duday 


Regie: Kurt Zeep 


DPereteitern — Gror, tes Wos, 7 
Borner, Siegiied A Hörbiger 
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Kauft Perser- und Orient- Teppiche 


bei August Marecek 


Perser-und Orient-Teppich-Import 


* nam Ennon. de 


Lustiges Beiprogramm Dis e 5 Beuthen OS., Bahn h ofstr. 36 
"E chauburt 
Intimes 2 BEUTHEN ry Echte Teppiche 


haben seit jeher bleibenden Wert — 


Erwerbslose zur I. Vor- daher beste Kapitalsanlage. 


stellung halbe Preise 


Eintrittspreise von 60 Pig. an 


Theater 
| Eintrittspreise von 80 Pig. an | 


Kammer:Lichtspiele 


Eintrittspreise von 80 Pfg. an 8 7 — — A gjin 
Einlaß 4 Uhr — Beginn 430, 630, 830 Uh . 2 e Ballo Balfam, 
n 
ini 5 $ t . K x ` 4 Gina, M. SC A eg 


Rropfeh. M. 220. ee u alt Gels ders Ke: 


lente Sl. Barbara · Ster · Apoth Deutben; Apoth. Mech o wih l 


Inserieren bringt Gewinn 
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Brillanten — Perlen 


LICHTSPIELE | Opluyamfail 


d . * AE digarten e gie 

gegenüber Hasptpost 2 Es IWITZ Aus Privatbesitz 

4, 6,8 8. 8. , C'n S'ha Freitag-Montag 1 Paar Ohrringe mit echten Qf) 
Eins der besten und W. eu, cl., EN eege, 150.— Alle am 9. und 10. Juli Geborenen 
Aufsehenerregendsten Tonflimwerk® eee ehe Wenn A E eg werden gebeten, (zwecks Ent- 
Die Intereesanteste SF Samen Joe Mays gie eer Lem 100.— gegennahme wichtiger Mit- 


teilung) ihre genaue Adresse 
unt. Z. z. 881 an die Geschäfts- 
stelle dies. Zeitung einzusenden, 


Marke ges. geschützt. 
Ohne Rauchgeschmack. 
Paket zu Rmk. 3.—, 1.70 und 90 
Erhältlich in jedem gutgeleiteten Feinkost- 
und Kolonialwarengeschäft. 


Tonfilm-Operette 1 Armband, Platin und Gold 250. 


mit 9 Brillanten 


1 Brillant-Anhä& 
Gold,mit 58 weißen LS, 325. 
1.5 Kl. eg 


des Genera Istabs- Obers 1 Platin Krawattennadel mit 380. 
R il großer Perle und Brillan e 
e Been rëm 
1 Morenring mae b. 450.— 
1 u. wy 12 am CH 570. LA 
? 1 ~ 
und andere größere Juwelenstücke, 


wie auch antike Schmuck- und 
Siibergegenstände. 


Gebr: Somme ECH un 13 


| EEA 
Zuckerkranke SMN 


SG Theodor Loos Lil Dagover bech 


de Handlung me-Lieblingen® 
urg Wen und Prag n Publiku Franz Lederer | 
‘serta, Adele Sandroc 


Die äußerst spa! 
spielt 1813 In Petersb 


Ein atemraubendes Thema! 
Srolles Beinrogramm Keueste Woche $ 


eiprogra Ptg- 
El pecht, Be Woche 


Thalia- 


Lichtspiele Beuthen OS, Ritterstraße 1 


1- Pat und Patachon im Prater 


Harry Piel 
"Das schwarze Kuvert un 


inder, die ohne Heimat sind 


Ein erarsifandes Drama in 8 Akten 


Erwerbslose zahlen außer Leg zur 
ersten Vorstellung nur 0.30 Mk. 


Preise der Plätze 0.60, 0.90, 1.10 7 Anfang 415, letzte Vo 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
Gig 
kahig wenden. ? teile ich jedem Kranken unentgelt E te dÉ PN 


lich mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


TAGEWERK 
DER 
FLIEGE 


. 815 Uhr 


Schützenhaus Beuthen 08. 


Heute, 1 den 5. Juni 
ds 8 Uhr 


Großes 10-Pĵ.- 
Volks:Konzert 


ausgeführt vom Neuen Benthener Orchester. 
Musik. Leitung: Kapellmeister Fritz Politz. 
Ween, —————— 


ben ee, b 
eieneckung RM 1. 18 ober nur: 


CITROVANILLE 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt SE 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Bindenburg OS. 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 29 


in den ersten bis zu den kleinbürgerlichen Kreisen, überall, 
wo man Wert auf eine gute und gediegene Wohnungs- 
ent legt, sind Möbel von Tschauder bekannt und 
beliebt. 


Auch Sie würden sich davon überzeugen, wenn Sie recht 
bold einmal, natürlich unverbindlich und ohne jeden Kauf- 
zwang, unsere zahlreichen Musterzimmer besichtigen. 


A. Tschauder 


Möbelfabrik 
Ratibor Gleiwitz 


Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 
Seit über 70 Jahren! 


Zerstũubt 


Krankheiten verbreiten ist: Das Tage- 
werk der Fliege. Die Gefährlichkeit der 
Fliege kann nicht bestritten werden, denn es 
ist nachgewiesen, daß Typhus sich überall da 
ausbreitet, wo die Fliegen gedeihen. Die 
Typhusgefahr verschwindet beim Eintritt 
kalter Witterung, wenn auch die Fliegen ab- 
sterben. Fliegen übertragen aber noch andere 
gefährliche Krankheiten, deshalb — vernich- 
tet die Fliegen durch Zerstäuben von Flit. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


FL 


Nur echt in der gelben Packung mit schwarzem Band. _ 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 153 


Schwere Fehler bei Kreditgewährung 


Wieviel erhält der Hanſabank⸗Gläubiger? 


War die Bank nicht ihon im Vorjahre konkursreif? — die hohen faulen Konten 


Beuthen, 4. Juni. 
Von gut unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: 
Die ſchweren Folgen des Hanſabank⸗Zu⸗ 
ſammenbruchs laſſen die Bevölkerung nicht 
zur Ruhe kommen. Die kleinen Sparer 
fordern baldige Aufklärung, was mit ihrem Geld 
geworden und die Kaufmannſchaft, die Wechſel 
oder Schecks auf die Bank ausgeſtellt hat, mit 
der ſie arbeitete, ſieht ſich nun vor die ſchwierige 
Frage geſtellt, wie ſie das Geld beſchaffen ſoll, um 

ihren Verpflichtungen nachkommen zu können. 
Jetzt tagte der vorlänfige Glänbiger⸗ 
ansſchuß, der über einige Beziehungen der 
Bank Klarheit verſchaffte. Nach dem, was man 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 5. Juni 1931. 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 
Beuthen 


aus zuverläſſiger Quelle über die Kredit⸗ 
gewährung des Geldinſtituts erfährt, kann man 
den Vorſtand und zum Teil auch den Aufſichtsrat 
nicht frei von der Schuld ſprechen, bei der Leitung 
der Bank die Sorgfalt eines ordentlichen Ge⸗ 
ſchäftsmannes außer acht gelaſſen zu haben. 
n man die hohen Kredite prüft, die zum Bu- 
ſammenbruch des Unternehmens führten, ſo kommt 
man zu der Ueberzeugung, daß Fehler unterlau⸗ 
fen ſind, die von einem Bankfachmann hätten ver⸗ 
mieden werden müſſen. Bei einem Aktienkapital 
von 600 000 Mark durfte an eine Stelle, ſelbſt 
bei mindeſtens dreifacher Sicherheit, höch ften 3 
100 000 Mark Kredite gegeben werden. Pi noli 
wurden 1 308 000 Mark gewährt, obwohl die 
Sicherheiten recht zweifelhaft ſind und dieſe 
Summe deshalb heute zum größten Teil als ber- 
loren gelten kann. Nicht viel anders lag die 
editgewährung im Fall Eisner, wo man den 
großen Fehler beging, ein Unternehmen zu be⸗ 
ihen, das nur noch geringe Rente abwarf. 
Eine anineleitete Bank gibt an Unternehmungen 
Krundſätzlich nur Gelder zur Erweiterung der 
Betriebsmittel und nur dann, wenn fie mehrfache 
Sicherheiten in Händen hat. Die 250 000 Mark, 
die Baildon gewährt wurden, dürften nach 
T bentigen Sachlage nicht ganz verloren 
ſein. Außerdem wird aber behauptet, daß noch 
eine halbe Million ſogenannter Perſonal⸗ und 
Vertrauenskrebite gegeben wurden, für die nur 
geringe Sicherheit vorhanden fein fol. ſodaß 
auch mit dem Berlinit des größten Teils dieſer 
Summe gerechnet werden muß. seit ſteht, daß 
der Aufſichtsrat von einem Teil der hoben Rre- 
dite nichts wußte und fie ohne feine Genehmi⸗ 
gung gegeben wurden. Die Zuſammenſetzung des 
Aufſichtsrates, in dem keine banktechniſch vor- 
gebildeten Perſonen und keine genauen Kenner 
der Wirtſchaftslage ſolcher Unternehmer, wie ſie 
die Hauptkonteninhaber inne hatten, ſaßen, gab 
erſt dem Vorſtande der Bank die Möglichkeit, 
ſolch eigenmächtige Geſchäfte vorzunehmen. 
Noch reichlich ungeklärt iſt die Frage, wieweit 
i gründlicher Revpiſion rechtzeitig vom Mri- 
ſichtsrat Gegenmaßnahmen hätten ergriffen wer⸗ 
den können, die dieſes unerfreuliche Ende der 
Bank zu verhindern in der Lage geweſen wären. 
Hier rächt fih das heute ſo beliebte Syſtem der 
onalauswahl ohne Rückſicht darauf, ob die 
gewählten Perſonen Zeit, Verſtändnis und die 
notwendige Verantwortungsfreudigkeit mit- 
bringen. 


Rechtlich wird noch zu klären fein, ob nicht 
Verſtoß gegen Geſetzesvorſchriften vorliegt, 
nach denen bereits im Vorjahr das Konkursver⸗ 
fahren hätte eingeleitet werden müſſen. ſobald die 
ſerſchuldung der Bank feſtſtand. Bei einer 
Aktiengeſellſchaft iſt Ueberſchuldung ſchon dann 


den ersten zehn ſahren nur 


die milde, reine, noch ärztlicher Vor- 
schrift für die zarte, empfindliche Haut 
N der Kleinen besonders hergestellte 


KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
8 = 
un ä autatmung. 
das bedeutet, merken wir Erwach- 
senen an uns selbst: Wohlbefinden 
und Gesundheit hängen von ihr ab. 


(Eigener Bericht) 


gegeben, wenn das haftbare Vermögen 
(600 000 Mark Aktienkapital] ſamt Geſchäftsrück⸗ 
lagen (100 000 Mark] durch Verluſte reſtlos 
aufgezehrt ift. Die Eröffnung des Konkursver⸗ 
fahrens iſt ſelbſt dann einzuleiten, wenn die Bank 
noch zahlungsfähig ift- Für die Hanſabank 
lagen unſeres Erachtens dieſe Vorausſetzungen 
mindeſtens nach dem Zuſammenbruch der Firma 
Eisner vor, in Verbindung mit den Verluſten, 
die bereits damals bei den anderen hohen 
Konten vorauszuſehen waren. Daß man ſchon in 
jenen Tagen von den hohen Verluſten wußte, da⸗ 
für ſprechen die eingehenden Verhandlungen, die 


mit verſchiedenen Privatbanken zur Sanierung] ff 


der Bank unternommen wurden, und weiſt auch 
der Umſtand bin, daß keine Zwiſchen⸗ 
bilanzen mehr aufgeſtellt wurden. Für die 
Feſtſtellung der Regreßpflicht der Auf⸗ 
ſichtsrats mitglieder der Geſellſchaft und 
der Vorſtandsmitglieder ift die eindeutige Beant- 
wortung der Frage von großer Bedeutung. 

Im Augenblick wird der Verſuch unternom⸗ 
men, möglichſt raſch das Geld der Bank heranzu⸗ 
holen, um bald die erſte Ausſchüttung vornehmen 
zu können. Es wird geplant, die an ſich geſunden 
Zweigunternehmen in Genoſſenſchaften oder Ak⸗ 
tiengeſellſchaften, die neugegründet werden ſollen, 
aufgehen zu laffen, um auf dieje Weiſe das Kapi- 
tal flüſſig zu machen. Eine Sanierung der Ge⸗ 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


ſellſchaft, wie He von einigen Herren aus Roſen⸗ 
berg und äi 0 angeſtrebt wird, iſt infolge 
der Vertrauenskriſe, die als Folge der Zahlungs⸗ 
einſtellung über die Bank hereingebrochen iſt, un⸗ 
möglich. Bei der Abwicklung der Geſchäfte wird 
man recht vorſichtig vorgehen müſſen, um jede 
Verſchleierung zu verhüten. Von zuſtändiger 
Seite wird die Nachricht, daß der frühere erſte 
Direktor der Hanſabank, Morawietz, wieder 
in die Bank eingeſtellt worden ſei, dementiert. 
Wie wir erfahren, ſoll Herr Morawietz aber 
zur Mitarbeit gegen eine Entſchädigung von 
650 Mark monatlich herangezogen werden. Auch 
dieſer Schritt dürfte nicht im Intereſſe der Gläu⸗ 
biger liegen, da zu befürchten ſteht, daß die Muf- 
ärung darunter ſehr ſtark leidet. 

Bei den engen wechſelſeitigen Beziehungen zwi⸗ 
Idien der Kaufmaunſchaft in Oberſchleſien und 
Oſtoberſchleſien iſt anzunehmen, daß auch ein 
großer Teil oſtoberſchleſiſcher Sparer 
bei der Hanſabank Konten unterhielt. Hoffentlich 
fällt die jetzige Geſchäftsleitung nicht in den Feh⸗ 
ler, dieſen oſtoberſchleſiſchen Sparern durch die 
Poſt irgendwelche Benachrichtigungen zukommen 
zu laſſen, da zu befürchten iſt, daß die polni» 
ſchen Behörden die Poſt überwachen und 
dieſe oſtoberſchleſiſchen Sparer nicht nur ihr Geld 
bei der Hanſabank verlieren, ſondern noch durch 
harte Steuerſtrafen ihrer letzten Reſte 
verluſtig gehen. 


Fronleichnamsfeiern in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Inni. 


In Oberſchleſien herrſchte an dieſem hohen 
katholiſchen Kirchenfeſte nach geheilig- 
tem Herkommen Feſttagsruhe. Auch die 
Andersgläubigen ließen die Arbeit ruhen und 
ſchloſſen die Geſchäfte. Ein jeder ſpürte die Hei⸗ 
ligkeit des Tages. Die Fronleichnamsprozeſſio⸗ 
nen nahmen in Beuthen in der gewohnten 
Weiſe einen außerordentlich feſtlichen Verlauf. 
Schon am Tage vorher waren an den Straßen 
und Plätzen, die von den großen öffentlichen Sa- 
kramentsprozeſſionen berührt werden 
ſollten, viele fleißige Hände mit dem Ausſchmücken 
der Häuſer beſchäftigt. Birkenbäumchen um- 
ſäumten die Straßen und Altäre. Auch die Qir- 
chen waren im Innern geſchmückt. Die großen 
Prozeſſionen fanden in den drei Pfarrbezirken 
St. Maria, St. Trinitas und St. Hyazinth ſowie 
in der Herz⸗Jeſu⸗Kuratie und der St. Joſephs⸗ 
Kuratie des Stadtteils Dombrowa ſtatt und nah- 
men nach den feierlichen deutſchen Hochämtern 
ihren Ausgang aus den Kirchen. In der neuen 
Pfarrgemeinde St. Barbara findet die Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion erſt am nächſten Sonntag 
ſtatt. In der Stadt waren ſechzehn, in Dom⸗ 
browa vier ſchön geſchmückte Altäre errichtet wor⸗ 
den. Mächtige Züge der Gläubigen führten mohl- 
geordnet die feierlichen Umgänge aus. Alle ka⸗ 
tholiſchen Vereine waren mit ihren Fahnen 
vertreten, vom Kath. Bürgerkaſino, dem Kath. 
Kaufmänniſchen Verein, dem Kath. Beamtenver⸗ 
ein, dem Meiſterverein, den Innungen und den 
Bergknappen bis zu den Jungmännervereinen, 
von den Kloſterfrauen, dem Kath. Deutſchen 
Frauenbund und den Müttervereinen bis zu den 
Jungfrauenkongregationen. Einen guten Ein⸗ 
druck machte die geſchloſſene Abteilung der Kreuz⸗ 
ſchar, die in ihrer kleidſamen Tracht unter Füh⸗ 
rung von Lehrer Tobias erſtmalig an der 
Prozeſſion von St. Maria teilnahm. Hier ſah 
man auch die Studenten der Pädagogiſchen Mta- 
demie unter Vorantritt der Chargen der for- 
porierten Studenten, die in Wichs erſchienen 
waren. Unter Trompetenklängen und frommen 
Geſängen ſetzten ſich die ſchier endloſen Züge in 
Bewegung. Umgeben von der hohen Geiſtlichkeit 
trugen Prälat Schwierk, Erzprieſter 
Strzybny, Pfarrer Hrabowſky, Kuratus, 
Profeſſor Dr Starker S.J, und Pfarrer 


für eine ee 


nd was 


Bonczkowitz das Allerheiligſte. Voran 
ſchritten die weißgekleideten Erſtkommunikanten 
mit Lilien in der Hand und die kleinen, blumen⸗ 
ſtreuenden Mädchen. Weihrauchwolken ſtiegen 
empor. In den feierlichen Zügen ſah man dicht 
hinter den ſeidenen Baldachinen, hohe Kerzen 
tragend, die Magiſtratsmitglieder, Stadtwerord⸗ 
nete, die Vertreter der Reichs- und Staatsbehör⸗ 
den und die Kirchenvorſtände. Die Priv. Schützen⸗ 
gilde, die Bürgerſchützengilde, Schutzpolizeibeamte 


3. Juni 1931 


Knaben aus Unvorſichtigkeit 
tödlich überfahren 


Gleiwitz, 4. Juni. 

Mittwoch gegen 18 Uhr wurde in Schalſcha 
unweit der Stadtgrenze der dreijährige Sohn 
Goler des zur Zeit erwerbsloſen Grubenarbei- 
ters Kytzia durch einen Perſonenkraftwagen 
überfahren. Das Kind erlag bald ſeinen 
Verletzungen. Die Leiche wurde in die Qei- 
chenhalle des Polizeipräſidiums gebracht. Der 
Knabe hatte ſich mit noch zwei anderen an einen 
Ratiborer Gemüjewagen gehängt Als 
der Kraftwagen entgegenkam, ſprangen ſie ab 
und liefen davon, wobei Kytzia unter das Auto 
geriet. 


Raubüberfälle auf Poſtbeamte 
in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 4. Juni. 

In dem Ausflugsort Ems wurde ein Poft- 
beamter auf ſeinem Dienſtgang nach Wieſolla 
in nicht allzuweiter Entfernung von der Polizei⸗ 
ſtation Emanuelsſegen von drei mit Revolvern 
bewaffneten Banditen von hinten über⸗ 
fallen, mißhandelt und eines Betrages von 500 
Zloty Poſtgeldern ſowie ſeiner Dienſtpiſtole, von 
der er keinen Gebrauch machen konnte, be⸗ 
raubt. Die Täter verſchwanden unerkannt im 
Walde. 


und die Freiwillige Feuerwehr waren auf die 
einzelnen Prozeſſionen verteilt und flankierten 
die Baldachine. Auch die Sanitäter und die 
Helferinnen der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz waren in großer Zahl 
in den Prozeſſionen verteilt, um gegebenenfalls 
ſofort zu helfen. Vor den Stationen ſangen die 
Kirchenchöre die großen Stationen von J. Schna⸗ 
bel mit Orcheſterbegleitung. 


Muſtergültig war die Ordnung in den Zügen, 
lobenswert der Ordnungsdienſt der Schutz⸗ 
polizei. Der Verkehr wurde kurz nach 9 Uhr um⸗ 
geleitet, damit keine Störung der Prozeſſionen 
eintreten konnte. Mit dem feierlichen Te Deum 
laudamus wurden die Prozeſſionen in den 
Kirchen beendet. Nachmittags und abends fanden 
feierliche Andachten mit theophoriſchen 
Prozeſſionen um die Kirchen ſtatt. 


Parochialfeſt der 
Pfarrkirche Allerheiligen in Gleiwitz 


(Eigener Bericht). 


Gleiwitz, 4. Juni. 
Im Anſchluß an die Fronleichnams⸗ 
prozeſſion beging die Pfarrgemeinde Aller- 
uer am Donnerstag ihr Parochialfeſt, mit 
dem gleichzeitig auch das Goldene Prieſter 
jubiläum des Erzbiſchofs Kardinals Dr Ber⸗ 
tram gedacht wurde. Der Stadtgarten war am 
Nachmittag voll beſetzt. Mit ſehr gut vorgetra⸗ 
genen Chören des Cäcilienvereins Allerheiligen 
unter der Leitung von Muſikdirektor Ge- 
bauer, mit Darbietungen der Jugendverbände, 
Volkstänzen, Spielen und einem Kinderfackelzug 
am Abend wurde das Feſt begangen. 


Stadtpfarrer Sobek 


Se am Nachmittag eine Anſprache, begrüßte die 
eſtteilnehmer und kennzeichnete die B ebeu- 
1 As Feſtes dahin, daß es Parochianen 
wa Kirche zu einer Familie en . 
a es ei. 
Dieſes feite Zuſammenhalten, das auch in der 
au EM igung bei der Prozeſſion zum Ang- 
druck gekommen ſei, habe gerade in der gegenwär⸗ 
Ces ſchweren Zeit Ss größere Bedeutung, als 
jeder einzelne dem Nächſten helfen und caritativen 
Geiſt beweiſen müſſe. Auch die Kirche fei in gro- 
ßer Sorge. Der Umbau der Allerheili⸗ 
genkirche ſchreite nur ſehr We fort, ba 
wenig Mittel vorhanden ſeien. Hoffentlich werde 
es durch Spenden möglich werden, die N enn- 
vation ſchneller zu beenden. Auch der Papſt 


ein wahres Familienfeſt 
H 


decktem Hämmel, 


habe jetzt große Schwierigkeiten zu überwinden, 
und ſeiner werde man im Gebet gedenken. 
Stadtpfarrer Sobek brachte dann ein Hoch 
auf das Vaterland und den Reichspräſidenten 
aus. Auch Oberbür 3 Dr Geisler 
ing in einer Anſprache auf die Verbundenheit 
er Familie und deren Verbundenheit mit der 
Kirche ein und wies auf die Notwendigkeit eines 
vertieften Zuſammenſchluſſes hin. Dann 


gedachte er des Goldenen Prieiter- 
jubiläums des Kardinals Erzbiſchof 
Dr Bertram. 


Gerade die nie: Bürgerſchaft habe Beran- 
laſſung, dem Fürſtbiſchof für das tätige und leb⸗ 
hafte Intereſſe zu danken, das er der Stadt Glei⸗ 
witz und ihrer Bürgerſchaft wiederholt bekundet 
habe. Oberbürgermeiſter Geisler gab 
dann ein Telegramm bekannt, das an Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Bertram geſandt wurde und in dem 
die 1 rio von Gleiwitz⸗ Allerheiligen an 
ihrem Parochialfeſte dem Kardinal ehrfurchts⸗ 
pollite Huldigung darbringen. Sie gedenken aus 
Anlaß des bevorſtehenden Goldenen Prieſter⸗ 
jubiläums dankerfüllt ſeiner hohen prieſterlichen 

ätigkeit und wünſchte noch viele Jahre begna⸗ 
deten Wirkens für unſere Dizzeſe. 


Wetterausſichten für Freitag: Im 
äußerſten Nordoſten noch etwas veränderlich. 
Meiſt trocken. Im Südweſten warm. 


— d 


WT 


d. h., reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mit 


TNIVEA-CREME 
NIVEA- OLAT 


ein. Beide enthalten das hautpflegende Euzerit. Beide vermindern die Gefahr 
schmerzhaften Sonnenbrandes, beide bräunen Ihre Haut, auch bei be- 


Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend. 


Nivea-Öl schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln“ und 
damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets 
vorher einreiben! — Nivea-Creme: RM 0.20 bis 2.20. Nivea-Öl: 1.10 u. 1.80 


er a a 


au rn, 


W 


der gefährliche, Kinderfreund“ 
unſchädlich gemacht 


Benthen, 4. Juni. 
Als ein gefährlicher „Kinder⸗ 
freund“ entpuppte ſich der 48 Jahre alte ver⸗ 


Beuthener Beamtenſchaft gegen 
ungerechte Gehaltskürzung 


heiratete Friſeur Wilhelm V., gegen den das i i v 
Beuthener Schöffengericht wegen Sittlichkeits⸗ n . 
verbrechens, begangen an einem Mädchen unter Beuthen, 4. Juni. thbens Hilfsaktionen für arme Kinder em- 


14 Jahren, am Mittwoch verhandelte. V., der 
früher in Oſtoberſchleſien gewohnt hat und ge 
ten rn: gany dar a A e= 
ichte zu fie onaten Gefängnis mit Be⸗ en Beamtenbun de i t- 
währungsfriſt verurteilt worden war, hat diefen Laa ſtatt. Stadtinſpektor E NEE pe 
Gnadenerweis jo EEN zu ſchätzen gewußt, daß | die Verſammlung mit einer Anſprache über die 
— er bald wieder in den alten Fehler zurückfiel. beamtenpolitif che Lage umd gab eine 
uf ſeinen geſchäftlichen Gängen kam er in die Ewe über die Gum alen der Kampfſtellung 
W Häuſer, wo er fih mehrmals des Deutſchen Beamtenbundes Auf Grund ſeiner 
einem Kn Gen näherte und ih an ihm Ausführungen eg die Verſammlung Skeling 
— A GE ie 3 1 hta War erkannte] gegen eine Eingabe des Deutſchnationalen Hand- 
Vote ubilligung mildernder Um- lungsgehilfenverbandes, die den Glauben erweckt, 
Won e ein Jahr drei Monate Gefängnis, wo⸗ als jeien die Beamten beſonders bevorzugt. 
von nur neun Monate zu verbüßen find, Es wurde eine al. Bern obt $ 7 2 
während für den Reſt e eintritt. tont wurde, daß di We ag Hefoldn Ze de 
Sg Zen hatte eineinhalb Jahre Ge- ſozialen Gë ek 5 richt wir each 3 
g g ten keinen Lohn für ihre Leiſtungen ren 
GE | enen daß der Staat ihnen grundlegend ü 
nur durch die Bezüge einen beſcheidene 
Beut 6 en nterhalt garantiert. Die vom Staat ie 
x Entſchädigung dürfte daher an und für fih nicht 
Silberne Hochzeit. Rektor Bendziecha, Bech kürzungsfähig ſein. och wurden 
der 2. Vorſitzende des Kath. Beamten- Vereins, in der Nachkriegszeit in erſter Linie von den 
beging am 2 att mit ſeiner Gattin Beamten immer wieder neue Opfer verlangt, 
Woran! des Perſſanzes zerbrach. den | jobah, pon, einer . De Boner gent debe an 
Jubelpaare die Glückwünſche des Berelns. die Rede ſein kann. Die Beamtenſchaft habe aus 
„Auf friſcher Tat ertappt. Ein hieſi 


N in den letzten Jahren 
Se hermeifter mußte jehr Kä die SE = viele ihrer berechtigten Forderungen zurückgeſtellt. 
ig machen, daß nach Geſchäftsſchluß die 


ee ere En 
13 at t en, a 

Sottz nicht ſtimmte. Es fehlten wiederholt Februar 1927 . der Wert bes Abe Der 
Beträge bis zu 20 Mark. Eine 17jährige Ver- der Beamten des unteren Dienſtes auf 55 v. H. 
käuferin, die in den Verdacht der der Vorkriegszeit ger, Im März 1931 melt 
Täterſchaft kam, wurde längere Zeit das Endgrundgehalt des Beamten der Beſol⸗ 
beobachtet, und dabei gelang es der Frau des dungsgruppe 11 ſohne Wohnung) nur eine Real- 
eig i Size, u 1 erg; War kaufkraft von = v. 1 der Vorkriegszeit auf. 

ein nehmen ie du 

ſich aus der Kaſſe angeeignet hatte. Was 8 Kréie d siie n 
das junge Mädchen mit dem veruntreuten Gelde 


gemacht hat, konnte noch nicht wr werden. 
den 


Am Mittwoch abend fand unter Leitung von 
Stadtinſpektor Bender eine Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzung des Ortskartells des Dent- 


mehrfach don Angeſtellten und Arbeitern "don 
— verzichtet worden, ter zu werden da 
beſonders die Bezüge der Staatsarleiter 
höher ſeien als die der Beamten des unteren 
Dienſtes. Anſchließend ſprach 


gu. Ge er der 1 Ze Stadtrat Kudera 

funden. nimmt femen ie offen ; 

gelaſſenen Fenſter in die zur ebenen Erde gelege- zugunſten einer Wohlfahrtsſammel⸗ 
nen Wohnungen unt plündert die Wohnung aktion der Beamten. Er ſchilderte das große 
aus, ungeachtet der in denſelben ſchlafenden Elend der bg Sogn, + D ah p ow 
Rerionen Bis jetzt hat der Einſteigedieb immer mehr anſteige e tion 
ihon zwei Gaſtrollen gegeben. In beiden fol hauptſächlich den Kindern der ée 
Fällen ift er aber geſtört worden und hat erwerbsloſen zugute kommen. In der e 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen. Mio, nachts die] den regen Ausſprache wurde auf die große Not 


lage der unteren Beamten und beſonders auch 
darauf hingewieſen, daß verſchiedene Wes Ge 
kategorien und die katholiſche Lehrerſchaft Ben- 


Fenſter ſchließen! 

* Diebe bei der Arbeit. Am . wurde 
zwiſchen 11 und 12% Uhr mit einem Nach⸗ 
Deg e in die An Sen den SE 
eines mannes im mi traße 
eingebrochen. Entwendet Ben i 16 Stück Mi nen. dene See en weer . 
lin zu 3%, 4 und 5 Meter, 6 Meter blauer Vortrag von Fran Lowa ck. 
zugſtoff, 26 Meter blauer Tweed, drei Meter Ka 
et 8% Meer mi Se Dee | ee eh 

erſto er rote In er 
weißes Linon, 10 neue, verſchieden gemufterte]|  * Haus- und Grundbeſitzerberein. Am Sont- 
Oberbemden, ein grauer Damenmantel ftag, 18 Uhr, findet im Schindlerſchen Saale die 
ik e ein Robrplattentoffer mit Bet, fällige Monatsverſammlung ſtatt. 

len Holzbeſchlägen und i 3 rau 

Gleiwitz 
* Die Denkmalsweihe in Richtersdorf. Der 
Kriegerverein Gleiwitz-Richtersdorf nimmt die 


geſtreifter Anzug mit dem 
Weihe des Kriegsgefallenendenkmals, 


Ovazinth Ju raſchek, Se en e ein 

Smoking mit Weſte und Hoſe lauf Kunftfeibe 
das an der St.⸗Antonius⸗Kirche errichtet wird, 
am Sonntag, dem 21. Juni, vor. Der Kreis⸗ 


gearbeitet), ein graues Cheviot Br mit Weite, 
friegerverband des Stadt- und Landkreiſes Glei- 


ein Paar Halblackſchuh, Größe 43, neun ge- 
brauchte, verſchieden gemusterte Oberhemden, da⸗ 
von einige mit dem Firmenſchild „Jakob Brach. 
mann, Königsberg“, andere mit dem Aufdruck 
der Firma „Adler Bemberg”, zwei Schlof⸗ 
anzüge, der eine modfarben, andere weiß⸗ 
geſtreift, zwei oder drei weiße Nachthemden unt 
ein Sparbuch der Dresdner Bank Beuthen auf 
den Namen Iſidor Siegel. Sachdienliche An⸗ 
gaben an die Kriminalpolizei Beuthen 


er l 

* Konzert des neuen uniformierten 

Orcheſters. u. abend findet im Schützenhaus 

ein großes Volkskonzert ausgeführt vom 

neuen Beuthener uniformierten Orcheſter, unter 

Leitung von Kapellmeiſter Fritz Po i b, ſtatt. 
* 


wird ſich an den Feſtlichkeiten in ſtarker Muf- 
ſtellung beteiligen. 

* Arif keitsfeſt in Kaminietz. Der Va ⸗ 
terländ e Frauenverein vom Roten 
Kreuz, N PS Kaminietz, der von Frau 
Gräfin Stolberg geleitet wird, N 
am Sonntag, dem 21. Juni im Garten des Re- 
ſtaurants Zitat: in Kaminietz, Dramatal, ein 
Wohltätigkeitsfeſt. Vorgeſehen ſind ein 
Gartenkonzert, eine große GE verſchiedene 
Ueberraſchungen, ein Prei E ßen und die] A 
Aufſtellung eines Büfetts. Bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung findet das Feſt im Saale ſtatt. 

$ Ungezogenheit im Verkehr. Auf der Preis- 
witzer Straße ſtieß ein Motorradfahrer mit einem 
Pferdefuhrwerk, deſſen Kutſcher aus einem Gehöft 
im Galopp gefahren kam, zuſammen. Der 
Motorradfahrer wurde leicht verletzt, das Rad 
9 leicht beſchädiat. 
$ Diebftahl im Kino. Einem Geſchäftsführer 
„wurde in der, letzten Vorſtellung in den Ufa-Licht- 
ds elen aus feiner Hoſentaſche eine Geldbörſe 
mit 120 Mart geſtohlen. Das Geld beſtand aus 
„10. und 20⸗Markſcheinen und RE Silbergeld. 
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſi⸗ 


dium, Zimmer 61. 

* Feuer in Oſtroppa. In den ſpäten Abend- 
ſtunden des Donnerstag brach in Oſtroppa ein 
Scheunenbrand aus. Die Feuerwehren von 
Oſtroppa, Rachowitz und Hleiwitz 1 alar⸗ 
miert und konnten das Feuer nach kurzer Zeit 
löſchen. Auch das Ueberfallabwehrkommando 
Ze die Kriminalpolizei waren an der Brand- 

elle. 

* Santlätötolönne Laband. In einer Sitzung 
der Freiwilligen Sanjtätskolonne vom Roten 


» Eiſenbahn⸗Frauen⸗Verein. Am Sonnabend findet 
im Schützenhausgarten ab 3 Uhr nachmittags Kinderfeſt 
mit, Gartenkonzert ftatt. 

Gl. Gebirgsverein. Nächſten Sonntag, 19,30 
Uhr, 55 im 1 re die Monats- 


Sata Karf 


nationale Volkspartei, Karf. Der Frauen⸗ 
be Tech diesmal in der Form eines Ausfluges 


$ Dr. med. Ernſt 
Urbach durch Ernennung zum Ehren-Vor⸗ 
ſtandsmitglied beſonders geehrt. In Anerken- 
nung 55 Verdienſte um die Kolonne wurde 
ihm vom Kolonnenführer, Oberwerkmeiſter 
Kube die Ehrenurkunde überreicht. 


; i rzugt Sein Nachfolger, Dr Beyer, wurde zum 1. Bor- 
Von allen bevo ſitzenden und Kolonnenarzt gewählt. ` 

` illig besser $ Kriminaliſtik für Mai. In der Zeit vom 
weil b und ! 1. bis 31. Mai find bei der Kriminalpolizei fol- 


gende Feſtnahmeanzeigen bearbeitet wor⸗ 


ELID A KÖNIGIN SEIFE den: wegen ſchweren Dießſtahls 7, fei 


Betruges 1, Raubes 2, Meineides 


witz und Toſt⸗Gliwitz hat aus dieſem Anlaß auch de 
ſein Sommerfeſt auf dieſen ok gelegt und 


geleitet haben. e wolle ſich die Beam ten⸗ 
ſchaft im Rahmen des Möglichen einer Aktion 
zur Milderung der großen Not nicht verſchließen. 


Hierauf hielt 


Regierungsinſpektor Dittrich, Oppeln, 


den Hauptvortrag des Abends über „Entwickelung f 
der wirtſchaftlichen Depreſſion, ihre Auswirkun⸗ 
en auf Mittelſtand und Kleinſtand unter beſon⸗ 
er Darlegung der beamtenpolitiſchen Lage“. 
In feinem eingehenden wirtſchaftspolitiſchen Vor- 
trag, der von den Zuhörern mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt wurde, ſchilderte er die Welt- 
wirtſchaftskriſe und die deutſche 
Wirtſchaftskriſe, die er als Ausfluß des Ver⸗ 
failler Vertrages anſprach. Auch wandte 
er ſich gegen die Kriegsſchuldlüge. Der Friede von 


Verſailles fei der Krankheitskeim der Weltwirt de 


ſchaftskriſe und der dentſchen Wirtſchafts⸗ und 
politiſchen Kriſe. 


Nach dem Vortrage wurde beſchloſſen, die 

Reichsregierung zu bitten, eine neue 

Kürzung der Beamtenbezüge in der ge⸗ 
planten Höhe abzulehnen. 


Dadurch würde am beſten die Kataſtrophenſtim⸗ 
mung in der Beamtenſchaft beſeitigt werden und 
wieder Vertrauen aufkommen. Die Beamten Tøm- 
nen es nicht verſtehen, daß die überzeugenden 
Darlegungen ihrer Führer in Wort und Schrift 
gegen die geplanten neweiten Vorſtöße überhaupt 
nicht beachtet werden. Der Unwille der Beam⸗ 
tenſchaft ſei nicht künſtlich vom grünen Tiid aus 
erzeugt, ſondern ſpontan in jedem Beamten wie⸗ 
der aufgelodert. Die gegenwärtige Preislage und 
Höhe der Lebenshaltungskoſten, insbeſondere der 
Miete, berechtige nicht zu einem weiteren Abban 
der knappen Bezüge. Deren Einteilung fei ſchon 
jetzt für die meisten Beamten unlösbar. Die 
Beamten, und ebenſo auch die Allgemeinheit 
wiſſen, daß die ſchlechte finanzielle Lage nicht] 
auf die Belaſtung des Reichshaushalts durch die 


Beamtenbezüge zurückzuführen fei. Es werde 
gebeten, von allen Volksſchichten entſprechend 


ihrer Leiſtungsfähigkeit die Mittel zur Sani e- 
rung der öffentlichen Finanzen zu verlangen und 
bon einer Kürzung der Beamtenbezüge in der 
im der neuen Notvperordnung vorgeſehenen Höhe 
abzuſehen. 


Eege 
Hausfriedens⸗ 
reitung von Falih 
geld 2, unbefugten Waffenbeſitzes 1, aroben Un- 
Afua 3, Obdachloſigkeit 3, Bettelns 3, Erregung 
ſöffentlichen Aergerniſſes 4, An gabe falſcher Per- 
Im gleichen! See gingen folgende 
Anzeigen ein: wegen ſchweren Diebſtahls 47, ein- Ge 


letzung 1, 


Sachbeſchädigung 1, 
bruchs 1. ohung 1, Verb 


ſonalien 1. 


ſachen Diebſtahls 65, Fahr raddiebſtahls 44, 
Betruges 42, Unters. 


eides 2, Selz eſſung 1, 5 

gehens 5, en a 43, 5 
Jagdvergehen 1, rkehrsunfälle 

hung 3, Tierquälerei 1, Verbreitung von ESA 
geld 7, Beamtennötigung 1. Beleidigung 2, Er- 
regung öffentlichen Aergerniſſes 2, No ucht 2: 
Abtreibung 2, Care Ei Ylutichande 1. 
ausſetzung 1, Widerſtandes A 

onen gemeldet, 


n 7 Peri 
Perionen ern 7 


6 Brände lenea A a 


A.⸗Lichtſpiele. Eines der beften und intereffan- 
teſten Tonfilmwerke der letzten Tage, die mit m- 
heimlicher Schärfe und Spannung geladene Reportage 
über die . große Spionage⸗Affäre der Vor- 
kriegszeit, den leg bes Generalſtabsoberſt Redl“, 
bringen die UP.⸗Lichtſpiele mit Theodor Loos und Lil 
d 5 ver in den Hauptrollen, heute erſtmals zur 

rung. 

„Capitol. Die ſchon bei ihrer Erſtauffüh rung 


Operette des bekannten deutſchen Regiſſeurs Joe 
May, „Ihre Majeftät, die Liebe“, mit den ſchon längſt 
Allgemeingut gewordenen Schlagern „Du biſt nicht die 
Erſte —“ uſw., gelangt ab heute bis einſchließlich 
Montag im Capitol zur Vorführung. 


Bin don burg 


* 9. Verbandstag der oberſchleſiſchen Einheits · 
kurzſchriftler. Vom 6. bis 8. Juni Ben ſich in 
Hindenburg die 9. SPe band des Dber- 
ſchleſiſchen Verbandes für Einheitskurzſchrift ab. 
Die Tagung beginnt Sonnabend, 1 im 
Kaſino der Donnersmarckhütte mit der Jahres- 
hauptverſammlung der Kurzſchriftlehrer⸗Vereini⸗ 
gung Oberſchleſiens, der ſich um 18 Uhr die Er⸗ 
öffnung der Stenographie⸗ und Büromaſchinen⸗ 
Ausſtellung anſchließt. Es folgen interne Gigun- 
Sonntag vormittag beginnt der Schnell ⸗ 
ſchreibwettkampf und um 12 Uhr ſteigt in 
der Aula der Mittelſchule der Feſtakt. Sonn- 
tag, 19 Uhr, wird die Verkündung der Preis. 
träger und die in ker ol S 
worauf der Feſtball folgt. Monta wer- 
Win die Oberſchleſiſchen ses þe- 
i 

$ a liederverſammlung des Katholiſchen 
Kaſinos St. Anna. Dienstag abend fand im 
Schwarzen Adler die Mi liebe e des 
Katholiſchen Kaſinos St. Anna ſtatt. Vorſitzender, 
Bürgermeiſter Dr Opperskalſki, gedachte 
zunächſt des verftorbenen Mitgliedes bender 
Lipinſki. Hi berbreiterte ſich der Direk- 
tor ae Städtiſchen dee e Lehranſtalten, 
Gralla, über den diesjährigen Stadthaushalts⸗ 
plan. Es entwickelte ſich eine ne; usſprache, G 
während dieſer * Oppers⸗ 
kalſki Erläuterungen a Seine Ausfüh⸗ 
rungen über die n intereffier- 


außerordentlich beifällig aufgenommene Tonfilm- B 


ten beſonders. Ferner Purde 
hieſigen Eliſabethverein für Einkleidung von 
Kommunionkindern 30 Mark und der biegen 
Ortsgruppe der Deutſchen Jugendkraft 20 Mark 
zu überweiſen. Der Verein nimmt wie alljährlich 
bablreich an . Fronleichnamsprozeſſion teil. 

* Von der Bergmänniſchen Berufſchule der 
Königin-LuiſeGrube — — und Oſtfeld. Unter 
Leitung von Konrektor Burghardt, Lehrer 
Kulig und Steiger Löwenſtein unternah⸗ 
men die Schüler der Ober- und Mittelſtufe einen 
Lehrausflug durch das fh on Aue 
gebiet. Nach kurzer Bahnfahrt von Borſigwerk 
nach Kaminietz erfolgte ein KZ Fußmarſch 
durchs Dramatal nach awada. Hier 
führte Betriebsleiter Wilczet die Wißbegieri⸗ 
gan Be alle Teile des Waſſerwerks Deutſch⸗ 

berſchleſiens. Eingehende Erläuterungen, um- 
faſſende Beſichtigung wurden durch eine Koſtprobe 
von Zawada⸗Ausbruch beendet. Die weitere Wan- 
derung durch blühende Felder, Gärten, mannig⸗ 
fachſte Pflanzenwelt hatte Broslawitz zum 
Ziele. Hier wurde das Mittagsmahl eingenom- 
men. Fröhliche Lieder, heitere Spiele halfen die 
große Hitze, die Anſtrengungen der Heimwande; 
rung überwinden. 

* Autobus⸗Sonderperkehr zum Sportfeſt am 
Sonntag. Aus Anlaß der Einweihung des neuen 
Stadions in . und aus Anlaß des 
oberſchleſiſchen Sportfeſtes jind am kommen ⸗ 
ni Sonntagmorgen ab tbahnhof Hinden⸗ 
burg Sonderwagen eingerichtet, und zwar 
verkehren die Autobuſſe ab Hauptbahnhof um 
6,20 und 6,40 Uhr morgens bis zum Stadion 
Mikultſchütz. Der ſonſt 6,40 Uhr verkehrende 
Autobus bis Rokittnitz geht ab: Hauptbahnhof 
Hindenburg ausnahmsweiſe erſt um 6,50 Uhr. 

* Anwachſen der Arbeitſuchenden. In der 

it vom 16. bis 31. Mai ſtieg die Zahl un 

rbeitſuchenden um 50 auf 10.063. Davon wa 
8789 männliche und 1275 weibliche —— 
Unterſtützt wurden im gleichen Zeitraum 
3366 männliche und 521 weibliche Arbeitſuchende 
in der br N N amó 2182 männ- 
liche und J% 1 bliche in der Kriſenunter⸗ 
Er In der zweiten Hälfte des Monats 
pril 1931 wurden gezählt 3741 männliche und 
625 weibliche Arbeitsloſenunterſtützungsempfän⸗ 
ger und 2012 männliche und 160 weibliche Kriſen⸗ 
unterſtützungsempfänger. Der Abgang an Unter- 
33 gegenüber dem Vormonat 
beträgt mithin 276. In. ag e ichen Zeit im 

v 


de beichloffen, an den 


jahre 1 im hieſigen ees? Sbezirk 
vorhanden 5920 Arbeitſuchende, 4076 
Fang A a per Vermittelt be in 


der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1931 233 männ- 
liche und 74 weibliche Arbeitſuchende. Den 
Wohlfahrtsämtern wurden in der Be⸗ 
er reg 159 Perſonen überwieſen. Notſtands⸗ 
r werden zur Zeit 34 beſchäftigt. 


Ratibor 


* 50. Geburtsta Sé Am Donnerstag feierte 
Bürgermeiſter Dr. Niklaſch feinen 50. Ge⸗ 
burtstag. Um allen Ehrungen und Feierlich⸗ 
keiten zu entgehen, hat Bürgermeiſter Niklaſch es 
vorgezogen, den Gedenktag außerhalb Ratibors 
zu verleben. et 

* Zum Gar, mitglied ernannt. Anläßli 
der Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
Glatzer Gebirgsvereins wurde Landgerichtsxat 
8 errmann, der verdienſtvolle Vorſitzende des 

erkehrsvereins Ratibor und des Glatzer 

birgs vereins, ea Tare Ratibor, zum 
Ehrenmitgliede des latzer Gebirgsver⸗ 
eins in Glatz ernannt. 

* Todesfall. Am Dienstag ſtarb in Breslan 
an den Folgen einer . Theater-Ober⸗ 
ge Sant A vom hieſi Stadttheater. 

r Verſtorbene hatte fih durch feine hervorra⸗ 
genden techniſchen Leiſtungen am Stadttheater 
und feine ſtets bewieſene Menſchenfreundlichkeit 
bei ſeinen Vorgeſetzten und Mitarbeitern wie in 
den Kreiſen der Bürgerſchaft allgemeiner Beliebt⸗ 
heit erfreut. 

* Brieftaubenverein „Luftbote“. Zum Wett 
flug ab Forſt wurden 177 Tauben geſetzt. Es 
i i Homifi, Cidon, 
Dersom Breitkopf, 

ic 


Malczok, 
G a w zel, Pan- 


Honiſch, Libera, 
net und Adam cayt 


leob ſch tit 


Der neue Kreisverſiche 
Nachfolger de des vor Bio er get nei 
Kreisverſicherungskommiſſars Bernard, Leob- 
ſchütz, iſt Hubert Stache ernannt worden. Die 
i en ſich im Kreishauſe 3, Linden- 
trake 21. 


Groß Stroßlitz 


* Beſitzwechſel. Der Fleiſchermeiſter B om- 
belka in 8 (Kreis Groß Strehlitz) 
das an der Renardſtraße gelegene Wolln 
Grundſtück käuflich erworben. 

„Verkehrsfragen. Am Freitag, nachmittags 
4 Uhr, ung, am ët ké nhang eine Beſpre⸗ 
chung „Bert EK SE in Groß 
Strehlitz Stadt und Land⸗ ftat uer 
ſieht einen einleitenden Borken 
Kretſchmer vom Sberſchleſtſchen Die 
verband, Ratibor, über „Die 8 der min- 
ſchaftlichen Vertehrsfzogen der Fremben- 
verkehr in Oberſchleſien, eng in Groß 
Strehlitz“ vor. In der Ausſprache follen ms- 
beſondere die für die Wirt bedeutſamen 
Verkehrsfragen, Eiſenbahnlinſe Kandrzin—Groß 
den A r Wirtſchaftsniederl 

Bande a" erörtert werden. 
erbt iſt vorgeſehen, auch die Maßnahmen 
zu erörtern, die zur Hebung des Fremdenverkehrs 
beitragen würden. Die Tagung dürfte nicht nur 
ein beſonderes Intereſſe für Groß Strehlitz 
Stadt und Land, ſondern ms ganz Oberſchleſien 
baben, weil die Gegend von Gr. Strehlitz infolge 
Niederlaſſung der Firma Bata in Ottmuth und 
Schaffgotſch in Deſchowitz, wirtſchaftlich 
nächſt gewinnen wi 
Außerdem iſt in den Ka — der Anne 
beto niit ſeiner ſchönen Umgebung um die Städte 


und L 
E in i. ber en f nib Pi a 


Ge 7 Uhr ab iſt Gelegen ⸗ 
e eee Grog Strehlitz 


der Fronleichnamstag 
der Gleiwitzer Priv. Schützengilde 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 4. Juni. 

Es St eine ſehr alte Tradition der 
Schützengilde, bei den Fronleichnams- 
progeflionen das Ehrengeleit zu ſtellen. In 
dieiem Jahr marſchierte nun die Kgl. Priv. 
Schützengilde Gleiwitz in beſonderer Stärke 
im Zuge der Fronleichnamsprozeſſion der Pfarr- 
kirche Allerheiligen mit und hatte auch nach dem 
Stadtteil Petersdorf eine Abteilung Schützen 
en Nach der ſehr feierlich und unter über⸗ 
aus großer Beteiligung verlaufenen Prozeſſion 
fanden ſich die Schützen im Haus Oberſchleſien 
zuſammen, wohin ſie von den neun als Jung- 
ſchützen bezeichneten, im laufenden Jahr neu ein⸗ 
getretenen Mitgliedern eingeladen worden waren. 


Kaufmann Gmyrek 


begrüßte die Altſchützen und Ehrengäſte als jing- 
ſtes Mitalied der Gilde und legte zugleich ein 
Bekenntnis der Jugend zur Reli- 
gion ab, wobei er den Wert der Religion aller 


Bekenntniſſe hervorhob. Es fei ſtets eine 
Ebrenpflicht der Schützen geweſen, am 
Fronleichnamszuge teilzunehmen. In dieſem 


Jahr habe man ganz beſonders eine ſtarke Be⸗ 
teiligung der Jugend bemerken können. Die 
fungen Mitglieder der Gilde feien gewillt, ſich 
die alte Schützentradition zu eigen zu machen 
3 Heimat und Vaterland einzu⸗ 


Stadtrat Dr. Jeglinſky, 


L Vorſitzender der Kal. Priv. Schützengilde 
Gleiwitz, dankte den Junaſchützen für die 
ladung und beſonders für die 
anna des Treubundes und begrüßte dann 
die anweſenden Ehrengäſte, insbeſondere Ober- 
regie rungsrat Boldt als Vertreter des Polizei- 
präſidenten, Polizeioberſt Soffner. Stadt- 
kämmerer Dr. Warlo, Stadtrat Kaffanke, 
Stadtrat Arer und Stadtverordnetenvorſteher 
Kuchars ſowie die anweſenden Stadtwverord⸗ 


Alter Ring Nr. 13, mit der Gedenkamsſtel⸗ den Malermeiſter Flemming, Kreuzburg, zum 


lung an das Jahr 1921 zu beſichtigen. 

* Parochialfeſt. Hente, Donnerstag nachmit⸗ 
tag findet im Schützenhaus das Parochial⸗ 
deſt der katholiſchen Pfarrgemeinde ſtatt. Der 
Abmarſch der katholiſchen Vereine erfolgt um 

Uhr nachmittags vom Kirchplatz aus. 


Krouz burg 
$ Maler-Zwangsinnung. Die 
ſend die a “air isr: 


Gnttentag wählte in ihrer letzten Quartalsſitzung de 


Mit We£er A. 
trinkt die ganze Welt: 
Besseren Kaffee 
für 

J 


weniger Geld! 


di 


ggg. 


Beſtäti⸗ b 


Innung, umfaſ⸗ 
9 und A 


neten. Er dankte dann den Schützen für ihre 
ſtarke Teilnahme an der Prozeſſion und brachte 
zum Ausdruck, daß weder Politik noch Religions⸗ 
unterſchiede die Einigkeit der Schützen trennen. 
Dies habe ſich beſonders auch darin gezeigt, daß 
auch andersgläubige Mitglieder der Gilde 
ſich an dem Ehrengeleit der katholiſchen Prozeſ⸗ 
fion beteiligt haben. 
Gilde auch in Zukunft wahren. Der wirtſchaft⸗ 
liche Kampf ſei in der Gegenwart ſehr ſchwer. 
Darum müſſe auch innerhalb der Schützengilde 
Hilfsbereitſchaft herrſchen und derjenige, 
der in Not geraten ſei, unterſtützt werden. 
Ferner habe jedes Mitglied der Gilde im Kame⸗ 
raden den Freund und Bürger zu achten. 


Oberregierungsrat Boldt 


übermittelte Grüße des Polizeippäſidenten und 
bezeichnete es als beſonders erfreulich, daß in der 
Gilde der Ausgleich der ſozialen und konfeſſio⸗ 
nellen Gegenſätze erſtrebt werde. Der neue 
Schützenkönig der Gilde, Kaufmann Wenzel, 
gedachte des Reichspräſidenten und gab der 
Freude darüber Ausdruck, daß ſich die Gerüchte 
von dem angeblichen Tode des Reichspräſidenten 
nicht bewahrheitet haben. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf den Reichspräſidenten, worauf das 
Deutſchlandlied geſungen wurde. Den 
a der Jungſchützen für die Begrüßungen 
Ipra 


Bäckermeiſter Scheitz a 


aus, der zugleich der Schützengilde eine gute Zu⸗ 
kunftsentwicklung wünſchte. Den gleichen Wunſch 
rachte auch Stadtkämmerer Dr Warlo zum 
Ausdruck, der den Würdenträgern der Gilde An⸗ 
erkennung ausſprach. Klempnermeiſter Ga⸗ 
briel, der Senior der Gilde, der ihr 38 Jahre 
lang angehört, ſprach Direktor Bonn, der eben⸗ 
falls „Jungſchütze“ iſt, Anerkennung für die 
Vorbereitung, dieſer Vexanſtaltung und für die 
umſichtige Leitung des Hauſes Oberſchleſien aus. 


Obermeiſter, zu lemem Stellvertreter Fritid, 
Roſenberg. Der bisherige Obermeiſter Ko⸗ 
ſchwlla, Roſenberg, wurde für feme langjäh⸗ 
rige verdienſtvolle Tätigkeit zum Ehren⸗ 
Obermeiſter ernannt. 

* Skagerrakfeier des Marinevereins. Der 
Marine⸗Verein veranſtaltete am Sonntag 
eine ſchlichte aber eindrucksvolle Gedächtnis⸗ 
feier am Heldendenkmal. Die Kameraden mar- 
ſchierten unter Vorantritt der e ee 

bteilung mit brennenden Fakeln nach 
m Heldendenkm all. Der Vorſitzende 
Fiſcher hielt dort eine Gedächtmisrede und 
egte einen Kranz nieder. Im Anſchluß daran 
fand im Vereinslokal ein Lichtbildervortrag des 
Skagerrakkämpfers Ros jat ſtatt. 
don erg Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl von Jord a n⸗Jordansdorf berief 
alle Gläubiger der Hanſabank Oberſchleſien 
Filialen Kreuzburg, Pitſchen und Landsberg zu 
einer Beſprechung am 8. Juni, vormittags 
10 Uhr, in Kreuzburg, Eiskeller. 


Oppeln 


Kein Wohnungsbau 


Obwohl die Wohnungsnot in Oppeln 
immer noch größer iſt als in anderen Städten 
Oberſchleſiens, hat doch die Wohnungsbau ; 
tätigkeit im vergangenen Jahr ſchon viel zu 
wünſchen übrig gelaſſen, während die Bauſaiſon 
in dieſem Jahr vorübergehen dürfte, ohne 


daß! ſteinfegermeiſter Jaſchke als Beiſitzer. 


Segelfliegen ver Gleiwitzer Fungflieger 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, J. Juni. 

Der Segelflugverein Gleiwitz hat in 
der letzten Zeit eine ſehr rege Tätigkeit entfaltet. 
Im März hatten die der Ortsgruppe Gleiwitz des 
Deutſchen Luftfahrtverbandes ange⸗ 
ſchloſſenen Jungflieger einmütig ihren Austritt 
erklärt, weil fie Dë von dem Verein nicht ge⸗ 
nügend betreut ſahen und ſich lebhafter betätigen 
wollten, als ſie in der Ortsgruppe dazu die Mög⸗ 
lichkeit hatten. Unter der Leitung von Berufs⸗ 


Ihre Tradition wolle die] ſchuloberlehrer Dipl.-Ing. Bartz gründeten fie 


einen Segelflugverein und entfalteten ſofort eine 
lebhafte Tätigkeit. Obwohl ſie von keiner Stelle 
unterſtützt wurden, führten ſie ihre Pläne durch. 
Da die Reiſe nach dem Steinberg für die 
Dauer zu koſtſpielig wurde, hielten ſie nach einem 
CH Gelände in der Nähe von Gleiwitz 
mſchau und fanden es am Labander Exerzier⸗ 
platz. Gutspächter Kroll ſtellte ihnen das 
Uebungsgelände für Uebungsflüge bereitwillig 
ur Verfügung, vom Steinberg wurde das Segel- 
Bean „Furgoll“ geholt, und nun ging der 
Segelflugbetrieb los. Schwierigkeiten bot die 
Unterbringung des Flugzeuges. Ein ausgedien⸗ 
ter Eiſenbahnwagen wurde gefunden und in Mn- 
ſpruch genommen. Schwierigkeiten macht dabei 
das ſtändige Auseinandernehmen und vor allem 
Zuſammenſetzen und Ausbalancieren des Flug⸗ 
zeuges, aber auch damit werden die Jugendflieger 
mit Begeiſterung fertig. Leider ſoll ihnen nun 
der Eiſenbahnwaggon entzogen werden, denn ein 
Inſpektionsbeamter der Reichsbahndirektion Dp- 


Neubauten zu mildern, 


ſchutzvereins unter Vorſitz von Tapezier⸗ 
meiſter Libor. Dieſer hatte bereits Verhand- 
lungen mit Stadtbaurat Schmidt wegen Woh- 
nungsbaus geführt, doch blieben dieſe bisher ohne 
Erfolg. Stadtbaurat Schmidt erklärte hierbei, 
daß durch das Bauamt verſchiedene Pläne aus- 
gearbeitet ſind, für deren Durchführung jedoch 
die nötigen Mittel fehlen. Nunmehr iſt ein 
neuer Plan in Vorſchlag gebracht worden, und 
zwar mit Hilfe der Wohnungsloſen kleine No t- 
häuſer zu errichten. Ein ſolches Haus mit 
Parterreräumen würde ſich auf etwa 3000 Mark 
ſtellen. Die Stadt müßte dieſe Häuſer, die nicht 
als Dauerwohnungen gedacht ſind, beleihen 
und die Bauplätze zur Verfügung stellen, Der- 
artige Häuſer ſind bereits in anderen Städten 
errichtet worden. Die Angelegenheit wird dem- 
nächſt dem Magiſtrat und die Stadtverordneten 
verſammlung beſchäftigen. Vielfach wurde auch 
darüber Klage geführt, daß freie Wohnungen 
nicht für Wohnungsloſe beſchlagnahmt werden 
können. 
* 


* Generalverſammlung des Gewerbevereins 
Kal. Neudorf. Bei zahlreicher Beteiligung hielt 
der Gewerbeverein Sol. Neudorf ſeine General- 
verſammlung ab, die ſich auch mit der euwahl 

b ſch der eet SS Amt 
1t ſah fi orſitze genötigt, ſein Am 
. Bei der Neuwahl wurden gewählt: 
Tiſchlermeiſter Auguſt Labiſch als 1. Vor- 
Ee Gaſthausbeſitzer Holigner 2. Vor- 
itzender, Architekt Rornek 1. Aren und 
Gaſtwirt Alois Sdzui 2. Schriftführer, Mialet- 
meiſter Georg Nogoſſek 1. Kaſſierer, Bäder- 
meiſter Joſef Auguſtin 2. Kaſſierer, Fleiſcher⸗ 
meiſter Schinke, Kaufmann Ja chik, 
Schiffsbaumeiſter Mehl, chermeiſter Ham- 
pel, Schneidermeiſter Slowik und 1 


peln erklärte die Unterbringung des Segelflug⸗ 
zeuges in einem alten Güterwagen als unzu⸗ 
läſſig. Hoffentlich beſteht für die Reichsbahn 
hier die Möglichkeit, ein Auge zuzudrücken. Es 
wäre ſchade, wenn die Jungflieger hier neue 
Schwierigkeiten hätten. In dieſen Tagen hielt 
der Verein ſeine dritte Monatsverſammlung ab, 
in der Diplomingenieur Bartz ſeſtſtellen konnte, 
daß die Mitgliederzahl des Vereins ſtändig 
wächſt. Neue Mitglieder werden nur nach ein- 
monatiger Prüfungszeit aufgenommen. 
Die Mitglieder Lebek, Polczyk und 
Sczottka haben nach Vorſchulung auf dem 
Crerzierplaß die Flugprüfung A auf dem Stein- 
berg glatt beſtanden. In der nächſten Zeit wird 
— die theoretiſche Fortbildung der 
Jungflieger weitere Fortſchritte machen. Da ſich 
ſtarkes Intereſſe für Vorträge seigte, iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, in den nächſten Monatsverſamm⸗ 
lungen Fragen des Flugweſens in Vorträgen zu 
behandeln. Angemeldet haben bereits Jungflieger 
Arndt einen Vortrag über den „Ballonflug im 
Dienſte der Höhenforſchung“ unter Beruckſcchti⸗ 
gung des Stratoſphärenaufſtiegs Piccards, 
Jungflieger Klemazyk einen Vortrag über die 
„Probleme der Raketenfahrt nach Valier“ und 
Fluglehrer Grön einen Vortrag über Erfah- 
rungen auf den Segelflugſchulen in Roſſitten und 
Grunau. Die tatkräftigen und eifrigen jungen 
Segelflieger ſuchen jetzt noch einen edlen Gönner, 
der ihnen ein Startjeil ſchenkt, denn gegenwärtig 
müſſen fie ihre Flüge mit einem geliehenen 
Startſeil ausführen. 


die Stadt in der Lage iſt, die Wohnungsnot durch, einer längeren Ausſprache beſchäftigte 
da ihr die nötigen | Verſammlung mit den 
Mittel fehlen. Die große Wohnungsnot beſchäf⸗ und Doppelverdienern, durch die vielfach 
tigte auch die Vorſtandsſitzung des Mieter Handwerk und Gewerbe geſchädigt werden. Ge- 


ſich die 


war zarbeitern 


fordert wurde eine größere Berückſichtigung des 
einheimiſchen Handwerks bei Vergebung von 
Arbeiten in der Gemeinde. 


Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS. 


Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt in der großen Synagoge 9 Uhr, m 
der kleinen Synagoge 8,30 Uhr; Schrifterklärung in bei- 
den Synagogen 10 Uhr; Mincha in der kl. Synagoge 
3,30 Uhr; Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 7,55 Uhr. 
Sabbatausgang: 8,42 Uhr. An den Wochentagen: abends 
7,30 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangel. Kirchengemeinde, Beuthen DS. 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 5. Juni: 7 Uhr abends Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur, Paſtor Heidenreich. 

Sonntag, den 7. Juni: 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt, 
Paſtor Lic. Bunzel; 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier, Paſtor Heidenreich. Kollekte zur 
Sicherung der evangel. Kirche in den Grenzgebieten. 
9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in Hohenlinde, Paſtor 
Lic. Bunzel; 11 Uhr vorm. Taufen: 11,15 Uhr Jugend- 
gottesdienſt, Paſtor Heidenreich. onnerstag, den 11, 
Juni: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe, 
Paſtor Lic. Bunzel. 

B. Vereinsnachrichten: 


Dienstag, den 9. Suni: 8 Uhr abends Kirchenchor. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 7. Juni 1931: 


Friedenskirche: 7 Uhr Frühgottesdienſt, Paftor Hoff: 
mann; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paftor Zilz, anſchl. 
Abendmahlsfeier, Paſtor Hoffmann; 12 r 
Mikultſchütz: 8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Wahn. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Uhr Beichte 
und en er 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 Uhr 
Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Unter- 
redung mit der konfirmierten Jugend. 


aufen. 


Großſtädter, bekennt 


Wohnen im Hochhaus 


Euch zur Großſtadt! 


Von Profeſſor Dr. Walter Gropius 


Soeben iſt in Berlin der internationale 
Kongreß für Häuſer⸗ und Städtebau eröffnet 
worden. Aus dieſem Anlaß bringen wir na- 
folgend eine Reihe von grundſätzlichen Gedanken 
hervorragender Architekten. D. Red. 

Was braucht der Großſtadtmenſch zum 
ohne Wärme, Bewegungs- 
Baden, Kochen, 


Kteinmeer der Mietskaſernen ohne die grüne 
atur. 


Wie könnte der Großſtadtmenſch 
wohnen? 
In einer grünen Stadt ſtatt in einem Stein- 
dier! In 10. bis 12geichoffigen Wobnbochhäuſern, 
ie viel mehr Licht, Luft, Diſtanz und Wohnruhe 
Aa als die üblichen 3- bis 4⸗geſchoſſigen Wohn- 
uten! Die vor allem große zuſammenhängende 
grüne Freiflächen für Spiel und Erholung brin- 
den, ſodaß das Erlebnis der grünen Natur ein 
tägliches; nicht nur ein Sonntagsereignis wird! 


Stadt aufs Land hinaus und Reize der Natur git- 
den i die Stadt. Der Wunſch des Städters nach 
eeh Land, des Landmenſchen nach der Stadt iſt 
aen ärer Natur und ſucht ſtetig nach Befriedi⸗ 
Sep Der Kampf um die Wohnform iſt alſo in 
eg Kern pſychologiſchen Urſprungs, 
under auch paniſchen Rückſchlägen und Pſychoſen 
Kamoorfen, wie wir fie in dem leidenſchaftlichen 
baden gegen die Mietskaſernen erlebt 

„Die verheerenden Folgen der wilden Ban- 


tätigkeit in den Städten brachten als gefunden 
Rückſchlag die Tendenz des „zurück in die Natur“ 
und den Kampf der Behörden und privater Per⸗ 
ſönlichkeiten um das Ziel, die Mehrzahl des 
Volks im Ein familienhe im mit Gar- 
ten unterzubringen. Schuld an dem Wohnungs- 
elend dicht zuſammengedrängter Mietskaſernen iſt 
aber nicht die Wohnform des mehretagigen Groß⸗ 
baufe3, ſondern die kurzſichtige Gefetz⸗ 
nebuna, die den Bau der Volkswohnungen ohne 
ausreichende ſoziale Sicherung ſkruppelloſer Spe⸗ 
kulation preisgab. Das mit Verantwortung ge- 
plante, mit reichlichen Abſtänden in breite Grün- 
flächen geſtellte Großhaus kann jedoch alle Hedin- 
gungen nach Licht, Luft und Auslauf erfüllen, und 
außerdem dem Bewohner eine Fülle weiterer Bor- 
teile bieten. 

Die Beſonderheit der Großſtadtanſiedlung bie- 
ler werktätiger Menſchen um einen engen City- 
kern fordert kurze Wege, d. h. Ausnützung 
der vertikalen Baugliederung zur Verkür⸗ 
zung der horizontalen Entfernungen. Die Wohn⸗ 
form des Flachbaus ſteht dieſer Grundtendenz 
der Stadt entgegen. Iſt eine vernünftige Stadt- 
entwicklung denkbar, wenn alle Bewohner im 
Eigenheim mit Garten wohnen? Ich glaube, 
nein. Die wirtſchaftlichen Erfahrungen und die 
Umſtellung zahlreicher Volkskreiſe in der Lebens⸗ 
und Wohnauffaſſung laffen keinen Zweifel, daß 
die einſeitige Zielſetzung zugunſten des Eigen: 
beims zu Verwirrungen führte und nachteilig auf 
die geſamte Wohnungspolitik wirkte. Nach dem 
Stand der Dinge iſt der Gedanke, die Mehrzahl 
des Volkes in Eigenheimen unterzubringen, be⸗ 
ſtimmt eine wirtſchaftliche Utopie. „Zu hoch ge- 
spannte Forderungen aber, die es verhindern, daß 


das wirtſchaftlich Erreichbare einer möglichſt gro⸗ che 


ßen Zahl der Volksgenoſſen zugute kommt, wir: 
ken direkt volksfeindlich.“ [Profeſſor Friedberger]. 
Jit die Zielſetzung überhaupt richtig? Jit das 


dem Landleben entlehnte Einfamilienhaus mit 


Garten für die nach der Natur ſich ſehnende In⸗ 


duſtriebevölkerung in j 


körperlich und i d 
Entſcheidend für die £ N 
form des Städters iſt der höchſte für 
ihn erreichbare ohneffekt. 


ruf und ſeinem Geldbeutel. Für den Durchſchnitt 
der Bevölkerung iſt das ? 
unwirtſchaftlich, da es als Kleinwohnung 
unrentabel und außerdem zeitraubend in der Be⸗ 


wirtſchaftung ift. Den Vorteil der unmittelbaren abnehmen dur 


eder Beziehung die ideale die Feng 
Löſung? Gibt allein dieje Wohnform Gewähr für Grünflächen, 
geiſtig vollentwickelte Bewohner ? | weite 
Wahl der Wohn dringt 


Dieſer] noch nirgends geſchehen 
hängt ab von feinen Neigungen, von feinem Be-] Städter dort oben auch no 


der Erdgeſchoßbewohner den Himmel ſehen! Statt 
auf 20 Meter breite begrünte Korridore ſchauen 
Fenſter auf 100 Meter breite baumbeſtandene 
die die Luft reinigen helfen und 
Tummelplätze für die Kinder bieten. Hier 
die Natur in die Großſtadt ein, und wenn 
werden, was ja faſt 
ſo würde ſich der 
ch das Land zurück⸗ 
erobern, das durch den Bau des Hauſes an Boden 


auch alle Dächer zu oe e 
Wu 


Wohnen im Eigenheim verloren geht. Nur das © ro bhang kann auker- 


dem dem einzelnen Bewohner einen großen Teil 
der mühſeligſten und zeitraubendſten Hausarbeiten 
ch zentrale Bewirtſchaf⸗ 


Erdnähe tauſcht der Bewohner mit dem Nachteilftung anlagen, die auch vom volkswirtſchaft⸗ 


langer Anmarſchwege, weiter S 
ſchwerten Einkaufs ein. Die 

Fahrkoſten iſt ſehr hoch und die 
des Einfgmilienhauſes, wie: Reparaturen, Waller: 


zufuhr, Abwäſſerung. Müllabfuhr, Straßen reini- züge, 


gung uſw. dürfen nicht vergeſſen werden. Nicht 
nur die Herſtellungskoſten einer Wohnung. fon- 
dern auch der 

verglichen werden. 


Wenn nun die Praxis 


unter Würdiaung auch der nicht wirtſchaftlichen] teilt werben, 
Faktoren zeigt, daß umfaſſende Teile der Bevöl-] rungenen 


kerung auf dem Wege des Heimſtättebaus nicht 
verſorgt werden können, ſo ergibt ſich daraus ein. 
deutig, daß das gut organiſierte, moderne Grop- 
haus nicht als notwendiges Uebel betrachtet wer⸗ 
den darf, ſondern als echtes Wohngebilde 
unjerer Zeit mit aller Sorgfalt be- 
handelt, ſtatt vernachläſſigt werden muß. Die 
ſchlechten Beiſpiele der bisherigen Mietskaſernen 
dürfen uns nicht hindern, dieſes Problem böl- 
lig neu anzufaſſen! Dabei ergibt fidh; daß die 
bisher bekannte Form des mittelbohen Stockwerk⸗ 
hauſes weder die Vorteile des Flachbaus, noch die 
des vieletagigen Hochhauſes zeigt, dem es in ſo⸗ 
zialer, pſychologiſcher und teilweiſe auch wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht unterlegen iſt. Es hat den 


Į nd er- li j 
ger e . ſie auch in der Endabrechnung an Zeit und 
Nebenkoſtenfterialaufwand ſparen. Zentrale 


Bewirſchaftungsaufwand müſſen ſich im 
des Wohnungsbaus] Koſten auf eine große 


chen Standpunkt aus ſo bedeutungsvoll Ges d 

As 
Beheizungs⸗ und 
Warmwaſſeranlagen, zentrale Wäſchereien, Auf 
zentrale Küchenanlagen, elektriſche Ribl- 
Vakuumanlagen, mechaniſche Be- und 
n, ja ſchließlich auch gemeinſame Klub⸗ 
portanlagen und Kindergärten laſſen 
ch im Großhaus viel eher verwirklichen, da die 
Anzahl von Familien ber- 
Koſten, deren Sinn es ift, den er- 
Zeitgewinn in das Allerwichtigſte 
umzumünzen, in Lebensgewinn. Gemein 
ſchaftseinrichtungen bedeuten keine neue Medani: 
ſierung des Individuums, ſondern ſie befreien das 
Leben von unnötigem Ballaſt. um es deſto unge⸗ 
hemmter und reicher entfalten zu laſſen. 

Die Großſtadt muß ſich poſivitieren! Sie 
braucht den Anreiz der eigen entwickelten, ihrem 
Lebensorganismus entſprechenden beſonderen 

ohnform, die ein Maximum an Luft, 
und Pflanzenwuchs mit einem Minimum an 
Verkehrswegen und an Bewirtſchaftungsaufwand 
vereint. Der Flachbau kann nicht allein das AN- 
heilmittel ſein: die logiſche Folge wäre die Auf⸗ 
löſung und Verleugnung der Stadt! Nicht Auf. 
Sa ſondern Auflockerung iſt aber das 


chränfe, 
Entlüftun 


Nachteil zu geringer Blockabſtände, geringer Be-] iel! 


ſonnung. zu kleiner Grünflächen und zu geringen 


Auslaufs. Beim zehnſtöckigen Bau ſteiat jedoch bochbaus erfüllen, und deshalb 


Dieſe Forderungen kann das vielſtöckige Wohn⸗ 
gehört ſeine För⸗ 


bei gleicher Ausnutzung des Geländes und glei- derung zu den dringendſten Aufgaben des 


r Wohnflä der 


Abſtand der Gebäudeblöcke] nungsbaus. 


Großſtädter, bekennt euch zur 


von einander nahezu auf die doppelte Entfernung,[ Großſtadt! Aber: laßt Raum in ihr für die 


und zwar ohne jede wirtſchaftliche Einbuße. 


Im | Venetation! 


Baut Wohnhochhäuſer, dann 


zehn: oder zwölfſtöckigen Hochwohnhauſe kann auch wird das gewonnene Bauland zum Garten! 


Sonne 


p 
55 
Gë 
g 
55 
. 
E 
S 
= 
ZS 


d 


2 
Ch 


Unſere Fußball⸗Repräſentative bei 
den Jubiläumsſpielen des 69. 


Daß Oberſchleſien im ſüdoſtdeutſchen Fußball ⸗ 
port eine führende Stellung einnimmt, ift un ⸗ 
beſtreitbar; aber das bisherige Abschneiden unſe⸗ 
rer Repräſentativen ſteht in argem 
Mißverhältnis zu den von den führenden Ver ⸗ 
einen erzielten Ergebniſſen. Am kommenden 
ie zeg 555 Keser But = unſere Aus⸗ 
wahlelf die beſte egenheit, Vergangenes gut⸗ 
zumachen und ihrerſeits die 


Ueberlegenheit des heimiſchen Fußballs 
gegenüber den anderen Bezirken 


unſeres Verbandes unter Beweis zu ſtellen. 
Unſere Mannſchaft hat die Pflicht, das Jubi- 
läumsturnier ed zu beenden. Das Können 
ift vorhanden. Wenn noch der nötige Kampf ⸗ 
geiſt und der unbeugbare Wille zum Siege da⸗ 
zu kommen, dann ſollt es an einem glücklichen 
Abſchluß nicht fehlen. 

Die vom Spielausſchuß zuſammengeſtellte 
Elf iſt als recht ſpielſtark anzuſprechen, wenn⸗ 
gleich man gegen die Läuferreihe einige Beden⸗ 
ken haben kann. Zweifellos ſtellen die drei 
Schlußleute des Meiſter Kurpanek, Stre» 
witzek und Palluſchinſki, unſere zur Zeit 
beſte Vertretung auf dieſen Poſten dar. eh, H 
lendarz iſt der gegebene Erſatzmann. Für alle 
Fälle ſollte man aber noch Bonk nach Breslau 
. Auch der Angriff ſcheint mit Po g o- 
da, orys, Malek II, Klemens und 
Pryſok ziemlich glücklich zuſammengeſtellt. 
Für Niederſchleſien ſollte dieſer Sturm, ohne 
dieſen Gegner zu unterſchätzen, auf jeden Fall 
genügen: jedoch beim lußſpiel kann man um 
Morhs beſorgt ſein, ſofern die Gegenpartei 
Niederlauſitz lautet (und mit dieſer Wahrſchein 
lichkeit iſt ſtark zu rechnen), denn ſein Kontrahent 
Koſſak iſt ein mit ſämtlichen Waſſern gema- 
ſchener Verteidiger, der in Bedrängnis gern von 
ſeinem phyſiſchen Uebergewicht Gebrauch macht 
und dem gegenüber man ſich lieber einen Mann 


von der Körperkonſtitution eines Klemens 


wünſchte. Jedenfalls darf fih der Vorwärts⸗ mal, den heimiſchen Fußballſport 
Raſenſportler nimmermehr in einen Zweikampf vertreten. 


mit dem Cottbuſſer einlaſſen. Das gleiche gilt 
übrigens auch für Klemens, deſſen Wbderpart 
Smantet in den Meifterichaftsipielen gezeigt 
bat, daß an ihm ſelten vorbeizukommen ift. Und 
nun die Läuferreihe. Winkler im Mittellauf 
— ein Experiment, das 
— — — Ueber des Ratiborers techniſchen Qura- 
litäten beſteht kein Zweifel, ob er aber für zwei 
ſchwere Spiele au dauernd genug ift, ſteht 
auf einem anderen Blatt. Malik I ſteht jeden⸗ 
falls in Reſerve, und ſo wage man den Verſuch. 
Hanke, als rechter Half, Ei wenn er ſeine alte 
Form wiedergefunden hat, der richtige Mann auf 
dieſem Platz, was man von Furgoll auf der 
linken Seite nur mit Einſchränkungen behaupten 
kann. Hier gehört unbedingt Franſele zyk hin, 
der ſich gegenwärtig in einer Verfaſſung befindet, 
die ihn beſtimmt über den Vorwärts nn 
ftellt. Hier müßte unbedingt eine Korrektur der 
Aufſtellung erfolgen. Die letztſonntägliche Begeg- 
nung in Beuthen zwingt zu Meier Maßnahme. 
Zudem kommt bei Franielczyk noch der nicht zu 
überſehende Vorteil in Frage, bof er mit Pryſok, 
ſeinem Vereinskameraden, eingeſpielt iſt, wäh⸗ 
rend Pryſok / Furgoll fih ſpieleriſch fait gor nicht 
mehr kennen. Furgoll war außerdem ſelbſt in 
feiner beiten Zeit nie ein Aufbauſpieler. Vielleicht 
iſt des Sp.⸗A.⸗Vorſ. „Iſchoche Gedanke bei der 
Nennung von Hanke / Winkler / Furgoll der geweſen, 
für den Aufbau Winkler und neben ihn zwei be- 
währte Defenſivſpieler zur Unterſtützung der 
Verteidigung zu haben. Unnötige Sorgen — die 
Hintermannſchaft iſt unbedingt verläßlich. Den 
Angriff verſtärken bedeutete die beſte Verteidi⸗ 
gung und darum Franielczik ſtatt Furgoll. 
Bliebe noch als Letztes: Erſatz für den 
Sturm: Pietz ka, Vorreiter und der kleine 
Kaſchny (Miechowitz) wären vielleicht die ge- 


gebenen Leute. Lieber einen mehr mit⸗ 
nehmen als einen zu wenig. Die Mehrkoſten 


ſollten keine Rolle ſpielen, wenn es gilt, wie fice 
würdig zu 
— 5 —. 


Vorwärts Breslau — 
Preußen Zaborze 3:1 


Unter Leitung von Bie ß, Gleiwitz, fah man 
ein faires Spiel, das mit einer überraſchenden 
Niederl von Preußen Zaborze endete. In 
der 18. Minute ſchoß Breslaus Linksaußen das 
Führungstor. Nach dem Wechſel hatte Pren- 
ßen eine Gelegenheit zum Erfolg, aber der rechte 
Verteidiger der Gäſte rettet Pietzkas Schuß noch 
im letzten Augenblick. Eine nute darauf 
ſchießt Breslau durch den Halbrechten ein Tor. 
Bei einem Gedränge vor dem Tor der Breslauer 
holte in der 30. Minute Rebuſione ein 
Tor auf. In der 44. Minute ſchießt Breslaus 
Linlsaußen das dritte Tor. Die Gäſte gefielen, 

t bei Preußen waren lediglich Kampa und 
Kaczmarcgyk. 


um den Fiedlerpokal 
> Heinitz — Karf 1:0 
Beide Mannſchaften lieferten fih ein ſehr 
eifriges, aber auch ſehr hartes Spiel. Der 
Kampf war 5 Heinitz hatte Glück, 
und ſchoß bereits in der erſten Halbzeit den ſieg⸗ 
bringenden Treffer. 


BBC. — Schomberg 7:0. 
Die Schomberger leiſteten nur in der erſten 
Halbzeit Widerſtand. Nach dem Wechſel waren 
De dem Tempo nicht mehr gewachſen und fielen 


5 


VfB. Beuthen — Beuthen 09 komb. 2:2 

E8 ein flottes, ſpannendes Spiel. 09 war 
durch Symalla verſtärkt. Zunächſt kam VfB. 
ſchön in ung, übernahm die Führung, und 
behielt fie bis kurz vor der Panje. 09 kam durch 
Spmalla zum Ausgleich. Dann übernahm 09 die 
Führung. Eine viertel Stunde ſpäter glich aber 
MB. wieder aus. Bis zum Schluß blieb der 


Kampf ſpannend und fai 


r. 
VfB. Alte Herren — Beuthen 09 Alte Herren 1:4 
Die VfBler waren nicht um drei Tore ſchlech⸗ 
ter als 09, verſtanden es aber nicht, die Tor- 
gelegenheiten auszunützen. 


BİY. 1 Hindenburg 


Die Gleiwitzer waren ſchon in der erſten Halb⸗ 
zeit leicht überlegen, wenn ſie auch erſt zehn Mi⸗ 
nuten vor Halbzeitſchluß das Führungstor der 
Hindenburger ausgleichen konnten. Bald nach 
der Pauſe gingen die Gleiwitzer jedoch in Füh⸗ 
rung, ſpielten einen ausgezeichneten flotten Ball 
und ſetzten Zi vor dem Tore des Gegners feſt. 


In kurzen änden ſchoſſen dann die Gleiwitzer 
ihre Tore. 
SV. Borſigwerk komb. — Bleiſcharlen 


Beuthen 4:2 
Die eifrigen Bleiſcharleyer gingen in der 
xiten Halbzeit in Führung: gleich nach der Pauſe 
zlichen aber die Borſigwerker durch einen ver⸗ 
wandelten Elfmeter aus. Mit einem weiteren 


Elfmeter übernahmen die Beuthener N 
15 Minuten ſpäter wieder die Führung. Dann 
e Borſigwerk ſtark auf und gewann ſchließlich 


VfR. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 3:1 


„Das Spiel verlief wenig intereſſant. Erſt zu 
ſpät unterband der Schiedsrichter das reichlich 
ente Spiel. Die Raſenſpieler waren beſſer und 
ſiegten verdient. 


Karſten⸗Zentrum — Nokittnitz 4:3 


Beide Mannſchatſen traten in Rokittnitz kom⸗ Í 


biniert an und lieferten ſich ein flüſſiges, kampf⸗ 
reiches Spiel. Rokittnitz ging beraien durch 
zwei Tore in Führung. Bis zur e glich aber 
Karſten aus und übernahm auch die Führung. 
Nach dem Wechſel . es ein i 
Spiel, das Karſten knapp zu feinen Gunſten ente 
ſcheiden konnte. 


Feuerwehr Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz 
321 


Ein von Beginn an flottes Spiel, das wäh⸗ SSC. 2 


rend der erſten Halbzeit Oberhütten zwar 
dauernd in Vorteil ſah, dieſer Mannſchaft aber 
keinen zahlenmäßigen Erfolg einbrachte. Dagegen 
erzielten die Feuerwehrleute Lurch gefährliche 
Durchbrüche zwei Tore. Vier Minuten nach der 
Tote holte Oberhütten ein Tor ein. Die Feuer⸗ 
wehr wird die letzten 20 Minuten i 1 
ſtellt den Sieg durch ein drittes Tor ſicher. 


Schleſien Neiße — Ottmachau 5:0 

Vor einer anſehnlichen Zahl von Zuſchauern 
revanchierte fh Schleſ ien für die letzte Nie⸗ 
derlage durch Ottmachau glänzend. Währe 
Schleſien voll angetreten iſt, hatte der Gegner 
Erſatz, der ſich nicht bewährte. 


Preußen Ratibor — Oſtrog 1919 5:1 


Im Freundſchaftsrückſpiel trafen ſich der 
Jubiläumsverein Preußen 06 und Oſtrog vor 
etwa 1000 Zuſchauern. Durch ein gut plaziertes 
Tor des Mittelſtürmers gingen die Preußen noch 
vor der Pauſe in Fübrung. Nach dem Wechſel 
ließen die Oſtroger nach, ſodaß ſchließlich der 

f 5:1 für Preußen endete. 


Sparta — Hungaria 7:3 


Auf dem Wege nach Deutſchland, wo ſie am 
Freitag in Hannover gegen Arminia und am 
eu in Hamburg gegen den Hamburger 
Sport-Verein zu ſpielen haben, trugen die Pe- 
rufsſpieler der Budapeſter Hungaria am Mitt- 
woch in Prag ein Freundſchaftsspiel gegen die 
Prager Sparta aus. Die ungariſchen Fußballer 
zeigten ſich in recht mäßiger Form, denn ſie muß⸗ 
ten ſich von den Pragern hoch mit 7:3 (2:1) ge- 
ſchlagen bekennen. 


Neuer Sieg von Schalke 04 


Die mit dem 1. Juni requalifizierte Fußball⸗ 
mannſchaft von Schalke 04 trug am Mittwoch ihr 
weites Spiel in Duisburg gegen den Duisburger 
EB. 08 aus. Die Schalker hinterließen keinen 


$port-Reilase 


gelingen kann, aber auch |I 
i 


lichen ts 2 


beſonderen Eindruck, wenn Be auch mit 3:1 (1:1) 
leicht gewannen. Die Torſchützen für Schalke 
waren Kuzorra, Rothart und Czepan, 
während die Duisburger durch ein Selbſttor der 
egneriſchen Verteidigung zum einzigen Torerfolg 
amen. 


Polizei Hindenburg in der 
Handball⸗Oberliga 


Poſt Oppeln verlor unverdient hoch. In der 
erſten Halbzeit waren die Oppelner glatte über⸗ 
legen. Sie hatten aber ein ausgeſprochenes 
Pech im Schuß, und dann war auch der Hinden⸗ 
burger Tormann ſehr gut. Die Oppelner er⸗ 
öffneten mit ſtürmiſchen Angriffen den Kampf. 
Bei einem ſchnellen Durchbruch kam Hinden⸗ 
burg in Führung. Der Ausgleich ließ nicht 
lange auf ſich warten. Bis zum Schluß ging 
der Kampf um die Führung. Hindenburg ſiegte 
ſchließlich 6:4. 


DHV. Beuthen — Karſten⸗Zentrum 9:3 


Während die Handballmannſchaften von DAB. 
voll ſpielte, fehlten bei Karſten die drei beſten 
Spieler. Trotzdem lieferte Karſten dem Gegner 
ein großes Treffen, unterlag aber doch der Rou⸗ 
tine des Gegners. 


Gaumannſchaft Gleiwitz⸗ Hindenburg 
gegen Germania 04 Gleiwitz 5:8 


Mit dem Anſtoß der Gaumannſchaft beginnt 
ein heißes Rennen um Führung und Sieg. Es 
dauert nicht lange und ſchon geht Germania mit 
1:0 in Führung. Aber die Freude dauert nicht 
lange, der Ausgleich iſt geſchaffen. Wieder 
iſt es die Gaumannſchaft, welche gefährliche An⸗ 
Reife vor das Germanentor trägt und ſchon ſitzt 

r. 2. Durch einen gut eingeleiteten Angriff der 
Germanen wird ein Tor aufgeholt. Durch dieſen 
Erfolg angeſpornt, werden die Germanen Herr der 
Lage und in kurzen Abſtänden wird nicht nur der 
Ausgleich, ſondern ſogar die Führung erzielt. Bis 
zur Hal geit gelingt es der Gaumannſchaft, nur 
noch ein Tor aufzuholen. Nach Wiederanpfiff 
erzielt die Gaumannſchaft einen Ueberraſchungs⸗ 
treffer. Langſam finden ſich die Germanen und 
können das Ergebnis auf 8:5 ſtellen. 


Leichtathletilmeiſterſchaften 
des Südgaues in Neiße 


Der Südgau Am 8 im SOB. trug am 
Fronleichnamstage im Neißer Stadion ſeine dies⸗ 
jährigen Gaumeiſterſchaften in der Leichtathletik 
aus. Zum erſten Male beteiligten ſich auch die 
Turner. Die „Beteiligung der DSB.-Sportler 
war ſehr mäßig, ebenſo die Leiſtungen. Außer⸗ 
dem fe Iten noch die Vereine Preußen Lamsdorf, 
Preußen 8 en und Sportfreunde Preußen 
Neiße. Die Organiſation war gut. Ergebniſſe: 


RES. 1860 Cie 180 Meters 

2 iche 4 er, . 25, 

Meter. Stabhoch: 1. en ei 2,90 Meter; 
eter. H 


Nurmi, Jonath und Peltzer 


Internationales Leichtathletik⸗Sportfeſt 
in Hannover 


Das internationale Leichtathletib⸗Sportfeſt 
von Hannover 78 am Mittwoch abend im Stadion 
zu Hannover ging bei naſſem und kaltem Wetter 
bor etwa 10 000 Zuſchauern vor ſich. Es gab 
in dem faſt ausſchließlich mit Laufwettbewerben 
beſetzten Programm hervorragende Kämpfe. Der 
Start Nur mis über 5000 er ſtand natür⸗ 
lich im Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit. Nurmi 
hielt ſich nach dem Start zunächſt hinter Petri 
an zweiter Stelle. ter wurden in 9:04 
durchlaufen. Bis 4000 Meter beſtand die 
Spitzengruppe noch immer aus Petri, Nurmi 
Holthuis, Dieckmann, Helber und Kohn, dann lief 
Nurmi dem Felde einfach davon. Petri verſuchte 
mit aller Kraft, dem Finnen zu folgen, mußte 
das Tempo aber bald verlangſamen, ſo daß 
Nurmi ungefährdet in 14:58,2 Sieger werden 
konnte. Ueber 1500 Meter nahm der Finne 
Iſchokhlo nach einem 290 Meter langen Gnd- 
ſpurt mit Handbreite an Hobus für die in Köln 
erlittene Niederlage Revanche. Dr Peltzer 
wurde zweifacher Sieger über 800 Meter und 
400 Meter Hürden. Im Sprinter⸗Dreikampf 
zeigte ih Jonath in hervorragender Verja- 
fung, er lief die 100 Meter in 10,5 und die 
200 Meter in 21,5. 


Eichner ſchlägt Du Plaix 
Hochbetrieb bei Rot⸗Weiß 


Am zweiten Tage des Internationalen Tennis- 
turniers von Rot-Weiß Berlin ſtellte ſich trotz 
trüben und teilweiſe regneriſchen Wetters ſchon 
Turnierſtimmung ein. In ſportlicher Hinſicht 
kamen die 700 Zuſchauer durchaus auf ihre 
Koſten. Es gab mit wenigen Ausnahmen die er- 
warteten Faporitenſiege. Lediglich der Franzoſe 
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Der harte 


Du Plaix und der Ungar Gabrovi 
reneinzelſpiel um die Meiſterſchaft von Berlin 


find im Her- 


ausgeſchieden. Der Franzoſe verlor gegen 
den taktiſch ausgezeichneten Eichner 4:6, 6:2, 
2:6, und Gabrovitz wurde von Jaenecke leicht 
mit 6:3, 6: 2 geſchlagen. Einen Zoe Kampf 
gab es bei den Damen zwiſchen Frl. Ro ſt und 
Frl. Kallmeyer, den die Kölnerin ſchließlich knapp 
mit 6:4, 4:6, 7:5 E ihren Gunſten entſchied. 
Die wichtigſten Ergebniſſe Mittwochſpiele 
waren: 


Herreneinzelſpiel: Garangiotis — Haenſch 2:6, 6:4, 
0:8, Frenz — Knüppel 7:5, 6:2, Merlin — Zan- 
der 7:5, 6:8, 6:2, v. Cramm — Graf Salm 6:0, 
6:3, Bräuer — Dr. Kupſch 6: 3, 6:4, Rahe — Miſhu 
6:8, 6:3, 6:2, Brugnon — Blabol 6:2, 6:2, Hartz 
gegen Lindenſtädt 6:2, 6:4, H. Heidenreich — v. Eber 
ſtein 7:5, 6:3; Dameneinzelſpiel: Neufeld — Golde 
ſchmidt 6:4, 6: 1, Jedrzejowska — Engert 6:1, 6:3, 
Mathieu — Kramer 6:3, 6: 1, Uhl — Haepp 4:6, 
6:1, 7:5, Löwenthal — Jacobſen 5:7, 6:3, 6:1, 
Krahwinkel — Schiering 6:0, 6: 2, Neppach — Eliffen 
6:2, 6:1, Peitz — Haff 6:1, 6:3, Rau — Weber 
6:3, 6:1, Außem — Droſte 6:1, 6:0, Friedleben — 
Le Roft 6:1, 6:3, Frl. Roſt — Kallmeyer 6:4, 


der 


:6, 7:5, Sander — Kaeppel 6:4, 6:4, Kuhlmann 
gegen Stein 3:6, 6:0, 6:0. Herrendoppel: nder / 
Eichner — Windhorſt / Keller 7:5, 6: 4. Damendoppel: 


Adamoff / Neufeld — Droſte / Koehne 6: 3, 6:3. 


Leſchnitz ſchlägt Buchwald 


Der Breslauer mit Star Sieger im Manne 


ſchaftsfahren 
Die zweite Großveranſtaltung des Vereins 


für Radrennen Gleiwitz auf dem Gleiwitzer 
Jahnplatz entſprach bei ſchönem Wetter und 
gutem Beſuch den Erwartungen. In der Haupt- 


ſache intereſſierte diesmal der bekannte Breslauer 
Buchwald, der ſich jedoch überraſchenderweiſe 
nur im Mannſchaftsfahren mit Star, Gleiwitz, 
durchſetzen konnte. „Die ſchnellſte Runde“ pil 
dete den Auftakt. In der A Klaſſe ſiegte Bor ⸗ 
zigurſki, Ratibor, vor Walther und Willy 
Nerger, Oppeln, während Berger, Gleiwitz, 
Dë in der BKlaſſe vor Kirchner und Krug, 
Gleiwitz, durchſetzrte. Im Fliegerrennen der 
B-Klaſſe ging Kirchner vor Berger und Krug 
als erſter durchs Ziel. Im Einzelrennen über 
20 Runden für BKlaſſenfahrer ſetzte ſich Ber 
ger, Gleiwitz, durch, gefolgt von Bochennek, 
Oppeln, und Gnoth, Hindenburg. Beſonders 
geſpannt war man auf den Fliegerſtädtekampf 
wiſchen Breslau, Oppeln und Gleiwitz, vertre- 
ten durch die Fahrer Buchwald, Walther Ner- 
ger und Leſchnik. Der Gleiwitzer ſiegte iber- 
raſchend in den beiden erſten Rennen, während 
der Breslauer ſich mit dem dritten Rennen be- 
gnügen mußte. 


Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein 
Hundertrunden⸗Mannſchaftsfahren nach Pur 
ageart. Die Favoritenmannſchaften n über 
alle Runden dicht beiſammen. Die erite Wer- 
tung gewannen die Gebrüder Nerger vor Buch- 
wald / Star, während in den nächſten Wertungen 
dieſes Paar den anderen das Nachſehen ließ. 
Buchwald / Star ſiegten ſchließlich mit fünf 
Punkten in der Zeit von 1:11:24. 2. Nerger 
mit 7 P. 3. Biwowſki, Gleiwitz. 4. Janta / 
Kruppa, Hindenburg. Star, Gleiwitz, erhielt für 
beſonders gutes Fahren einen Sonderpreis. 


Voxkämpfe in Berlin und 
Hamburg 


Das Programm im Berliner Sporte 
palaſt iſt äußerſt Ben zuſammengeſtellt, drei 
Kämpfe ragen beſonders hervor. Da iſt zunächſt 

aarung unſeres „Kanonenſchlägers“ Joſef 
Beſſelmann mit dem ausgezeichneten Tide- 
chiſchen Welter ⸗ und Mittelgewichtsmeiſter Wen 
Dykaſt. Der Tſcheche boxt einen anderen Sti 
als der ot keßler, der kürzlich in Köln 
gegen Beſſelmann ein verdientes Unentſchieden 
exausholte. Vermutlich wird der Kölner mehr 
aus fih herausgehen können, da er auf einen Df- 
ene trifft, und dann wäre ein k. o.⸗Sieg 
Beſſelmanns nicht unmöglich. Eine ſportliche De- 
likateſſe iſt auch die Zeng zwiſchen Leicht⸗ 
ewichtsmeiſter Franz Dübbers, Köln, mit 
uropameiſter Francois Sybille (Belgien). 
Ganz jo abgeklärt wie der Belgier boxt Dübbers 
nun zwar nicht, auch iſt ihm Sybille an Größe 
und Reichweite überlegen. Im Mittelgewicht 
trifft der Berliner 2 77 Seelig auf den 
Ungariſchen Meiſter SN oſak, einen bei uns 
unbekannten Mann, der a 


er 


er etwas können joll. 
Bonner Halbſchwergewichtler Adolf 
Heuſer hat es mit dem Belgiſchen Meiſter 
Guſtave Zimouſin zu tun, der dem hart⸗ 
näckigen Rivalen Piſtullas ernſtlich zu ſchaffen 
machen kann, während im Schwergewicht Walter 
Neuſel (Bochum) als überlegener Techniker dem 
Franzoſen Gardebois eine ſichere Niederlage 
bereiten ſollte. 


Im Innenraum der Hamburger Dirt⸗ Track- 
Bahn wird die Hamburger Freiln . am 
21 abend mit einem Programm eröffnet, 
ien Mittelpunkt der Kampf zwiſchen Europa- 
meiſter Ernſt Piſtulla und dem Engländer 
Su Daniels bildet. Die beften Zeiten de? 
engliſchen Zigeuners find längit vorüber, ſodaß 
es für Piſtulla in dieſem ſportlich bedentungsloſen 
Treffen wenig zu tun geben wird. Intereſſanter 
iſt ſchon der Kampf um die Deutſche Bantam 
Gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Georg 
Pfitzner (Berlin) und dem Ten weren 
Helmuth Hinz (Barmen). In den erſtlichen 
Kämpfen des Abends treffen die Halbſchwer⸗ 
ewichtler Hülſebus (Bremen] und de Boer 
Halo ſowie die Schwergewichtler Emil 

pía (Breslau) und Willi Müller (Düſſel⸗ 
dorf) zuſammen. 5 
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Gut, daß der Amerikaner hier war, wenn etwas geſchehen 
ſollte. Und eine Art Landsmann war er doch auch. 

Ein hübſcher und merkwürdiger Abend war das geweſen, 
ie hatte mit Uglin zuſammengeſeſſen und beide waren einander 
ann und wann mit einem heimlichen Lächeln begegnet. Erſt 
wurde Bridge SÉ CH da hatte ſich Mette die ganze Zeit für 
die Klauen der * eeh intereſſiert; fie huſchten jo eilig 
wiſchen dem großen Pompadour und den Karten hin und ber, 
daß es manchmal ausſah, als ob ſie die Karten hineinfallen ie 
Die ganze Geſellſchaft, unter denen doch kein einziger Franzoſe 
war, ſprach untereinander nur franzöſiſch, ausgenommen die 
beiden Engländer, die jelten, aber unentwegt in ihrer eigenen 
Sprache antworteten. o dachte ſie ſich den Ton bei Hof in 
alten Tagen, vor dem Krieg; ein armſeliger, zerlumpter, ber- 
krüppelter Kä war es freilich eine Schmiere mit Schauſpielern 
die einmal auf einer richtigen Bühne geſpielt hatten. Urkomiſch 
war es und gleichzeitig doch rührend, dieſe zuſammengeſtoppelte 
Geſellſchaft, die fih auf franzöſiſch verbeugte und befomplimen- 
tierte und ſich bemühte, ihr Elend hinter einem Lächeln und 
liebenswürdigem Humor zu verbergen. Alle, mit Ausnahme des 
einen, der ſouverän genug war, um aufrichtig zu ſein. 

„Aber wo bleibt denn der Graf“, hatte man einander gefragt, 
„es iſt doch heute Dienstag. Es iſt doch ſchon weit über die 
Zeit, da müſſen wir wohl ohne ihn zu tanzen anfangen“. Eine 
unerklärliche Neugier hatte fie ergriffen, und ſie hatte Uglin 
gefragt, wer das wäre. Ex wußte es ag, nicht, er war ja auch 
erſt ſeit ein paar Tagen hier, aber neu ich abend habe er ihn 

eſehen und gleich gemerkt, daß er was Beſonderes Je, 
Miſchung von Offizier und Grandſeigneur, jo zwiſchen dreißig 
und vierzig — ſchien ein Gut hier in der Nähe zu haben. 

Da ging die Türe auf und er kam, in korrektem Abend⸗ 
anzug, ſtrahlend, lachend wie von Siegen und Feſten. Der 
| 5, und berückendſte Mann, den ich je geſehen habe, hatte 
ie gedacht. Apoll von Belvedere in der ufmachung des 
modernen Europa, beſonders vielleicht von deſſen Laſtern be⸗ 
einflußt und ohne klaſſiſche Langſtieligkeit. 

Er grüßte wie ein Kavalier die ihm Bekannten und bejah 
ich prüfend die Neuen, den langen hölzernen Mann, deſſen 

ationalität er ſofort feſtſtellte, und er ſtellte ſich Ualin vor 
mit dem — nicht aufdringlichen — doch aber merkbaren Wunſch, 
der hübſchen Dame an feiner Seite porgeſtellt zu werden. 

Sein Name war ein fait ebenſo bekannter wie der der 
Durchlaucht. Üglin zögerte einen Augenblick, aber es half ihm 
nichts, er mußte ole. und fofort hatte der Graf Mette 
zum Tanz engagiert. ER 

„Den kann ich aber nicht“, ſagte Mette aufrichtig bedauernd, 
„ich tanze faſt nie —.“ f 3 ; 

Dann fei es höchſte geit ihn zu lernen, es fei das Werk eines 
Augenblicks, ſagte der a und führte fie zum Tanz. Aber fo 
leicht ging es doch nicht. Er drehte und hob und führte dieſes 
kleine Daunenweſen zwiſchen ſeinen Armen und ji folgte blind 
und willig. Mit einemmal mußte ſie daran denken, wie Dach 
Bennings Arme fie umſchlungen hatten, an einen Mund achte 
E — ſie wurde Nb und unruhig, die Füße glitten in den 

puren, die ihr Tänzer ihr ſetzte, ſein Griff wurde feſter, ſie 
ſchloß die Augen, es war nicht der Franz Benning von damals, 
war nicht der brillante Tänzer von heute — die beiden glitten 
ineinander über — für Mette war es der Mann. Sie erwachte 
wie aus einer Ohnmacht, als die Muſik aufhörte und der Tanz 
u Ende war. Er ſetzte ſie korrekt bei Uglin ab, da er glaubte, 
ie gehörten irgendwie zuſammen. er Rer aber ſetzte fid neben 
ie und 1 adiete ihr feines ſchmales Geſicht, das jetzt die 

arbe von bleichen Korallen angenommen hatte. Die Augen 
waren aber wirklich zu groß, entſchied er. Uglin wurde ſich 
plötzlich bewußt, daß er dieſen enſchen nicht leiden konnte, 
jedenfalls war es feine Pflicht gegen Roſt, ſich ein bißchen ge- 
nauer nach ihm zu erkundigen, denn bei dieſem einen Tanz 
würde es wohl nicht ſein Bewenden haben, ſie ſtrahlte ja nur ſo. 


SW 
fijtümer des Grafen in der Nähe lägen. Der andere lachte 
mit Augen und Mund, fein Geſicht glitzerte nur fo von Ber- 
grünen über die Antwort, die er zu 12 und das 
eſicht, das der Amerikaner — oder doch wenigſtens die kleine 
Norwegerin — dazu machen würde. S 


„Meine Beſitztümer? Die find längſt den Weg alles 
b e gegangen“, ſagte er munter, „das heißt, ſie ſind jetzt 
im Beſitz eines Wucherers, ach ja. der hat am Krieg ſeine 
Freude gehabt, wir mußten alles verpfänden, um das Not⸗ 
wendigſte, das eck leingeld, das man brauchte, rauszu⸗ 
preſſen. Und nun benutzte ich meine Fertigkeiten und habe 
eine Stellung als Stallknecht bei einem Schieber, einem 
Fabrikanten Bier auf dem Nachbargut. Ich hätte mich auch 
als Tanzlehrer oder Chauffeur etablieren können oder Sprach⸗ 
unterricht geben, aber darum reißen ſich ſchon ſo viele hier 
bin ich vorläufig der einzige. Ich kam da rein, weil der Mann 
ein paar von meinen Pferden, die ich gezüchtet habe, beſitzt. 
‚Seine Bluttiere“, erklärte er, als wollte er jagen daß man 
[pie Tiere nicht jedem x-beliebigen einfach ü erläßt, wenn 
ie Gelegenheit ſich gab, ſie zu pflegen, einerlei, wer ſie a 

Uglin revidierte fein Urteil über den Mann ... Diele 
überlegene Ehrlichkeit war ihm ſympathiſch. Er war noch au 
wenig vertraut in dieſem Milieu, um zu wiſſen, daß auch dies 
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nur eine höhere Art von Hochmut war, man verleugnete fein 
Beſchäftigung nicht und war trotzdem der, der man nun einm 
war, unter ſeinesgleichen genau fo angeſehen wie früher... 
es ging ihnen ja allen dreckig. 
Uglin fragte ihn, ob ſein Gutsherr, der Fabrikant, ſich au 
die Freiheit nehme, ſeinen Stallknecht zum Tanz einzuladen. 4 
Da lachte der andere: 


„Nein, ſo weit reicht mein Freiſinn denn doch niġi Sg 


Seine Gäule kann ich füttern und dreſſiexen, feine agen 
kann ich fahren ... ich ſchere mich dem Deubel drum, wer 
drin ſitzt. Wagen und Pferde find auch das Weſentliche“, jagıe 
ſagte er etwas ironiſch. „Aber ſeinen Salon zieren mag ich 
nicht.“ Er fand es überflüfſig, zu erzählen, daß es an Ein⸗ 
ladungen nicht gefehlt hatte... Er hatte nicht nötig, ſeine 
Worte zu verſichern. . 


oa, 
fort, daß der reizende Mund das Hübſcheſte in dem kleinen 
unregelmäßigen Geſicht war. Er ſah ſie bewundernd an; ſeine 
dunkelblauen, ſchmalen lachenden Augen ſuchten die ihrigen, 


um ihr zu erzählen, daß er ſie entzückend fand, das war ſo 


ſeine Gewohnheit, und das pflegte den Damen zu gefallen. 
Mette aber war es wunderlich ergangen, — ſie ſaß jetzt hier 
oben und dachte mit Verwunderung darüber nach. Sie wußte 
ſehr wohl, daß ihr Gefühl für Benning das knappe halbe Jahr, 
das i bei Elſe und Nils zu Beſuch geweſen war, nicht ſehr 
erotiſch betont geweſen war; ſie war nicht Fand; die Klippe 
hatte ſie aljo hubſch umſchifft, ſelbſt in der exploſiven Natur- 
atmoſphäre in Paris, ſie hatte immer nur gearbeitet und ge⸗ 
ſchuftet, und ſpäter hatte ſie neben einem kranken Mann gelebt 
und immer nur gezittert, daß das Begehren, das ſie in ſeinen 
Augen ſah — meiſt gut kaſchiert, aber manchmal, wenn es zu 
ſtark in ihm war, unverhüllt —, ſie doch einmal erreichen 
könnte. Kein anderer Mann hatte ſie in dieſem Sinne ge⸗ 
feſſelt, die Krankheit ihres Mannes hatte fie ja auch davor 
bewahrt, ſo viel mit anderen zuſammenzukommen, daß engere 
Beziehungen daraus Sub konnten. Ja, eigentlich hatte 
ſie wohl in all dieſen Jahren keinen von allen, die ſie getroffen 
hatte, ſo gut gekannt, wie ſie jetzt nach ein paar Stunden 
Uglin zu kennen meinte, aber auch er wirkte nur als Kamerad, 
als Freund auf ſie. 


Und da kommt nun dieſer fremde Tänzer, Graf, Stallknecht, 

Mann, der ihr in die Augen geſehen hatte, nicht heftig, durch⸗ 
aus nicht frech, aber doch lange, anfangs lächelnd .. dann 
ernſthafter. Seine blauen Augen wurden ganz ſchwarz, ſie 
konnte ihre eigenen nicht von ihm loskriegen und es durch⸗ 
rieſelte ſie wie ein ſüßes und wonniges Gtüdsgefühl, e3 war 
ihr, als wenn fie in einem roten Dunkel verſinke, ee 
war es und wundervoll. Sie ſchloß die Augen und verſuchte 
Ki zu retten, indem fie den feinen 1 a damit er nid ſehen 
ollte, welche Macht er bereits über fie beſaß. Ihre Pariſer 
Jahre zwiſchen den Künſtlerkameraden mit dem freien Sinn 
und dem freien agan Aa hatten fie gelehrt, ſich und andere 
vollkommen ehrlich zu ſehen und dies auch einzugeſtehen. Sie 
wußte, da ſaß nun dieſer Mann und merkte, daß ſie ſeine 
ziemlich ſichere Beute war, nach der er greifen durfte, ſobald 
es ihn gelüſtete ... wenn fie nicht auf der Hut war; aber 
ſie wollte auf der Hut ſein. 
In dieſem Augenblick hatte Uglin ſich erhoben und ſie um 
einen Tanz gebeten, ſie hatte die Augen geöffnet und ihn vers 
wirrt sehen ſo weit fort war ſie von ihm geweſen. Der 
Graf war Pa eſtanden und hatte ihr zum Abſchied die Hand 
geküßt, ſo kühl und korrekt, daß man meinen konnte, alles, 
was da wortlos zwiſchen ihnen geſchehen war, ſei nur ein 
Traum geweſen. N ò d 

Sie war noch immer nicht ganz wach, als Uglin ſchon den 
Arm um ſie gelegt hatte, um zu tanzen. 

„Sie ſagten doch, Sie könnten nicht tanzen?“ hatte ſie geſagt. 

„Kann ich auch nicht, all right; ich wollte Sie nur wecken.“ 

Ebenſo . wie er ſie genommen hatte, ſetzte 
er ſie wieder ab und nahm den Platz an ihrer Seite wieder ein. 

„Macht nichts“, ſagte er mit einem Lächeln und ſah ſich um. 


„Die andern können denken, daß Sie gleich gemerkt haben, 
was für ein jämmerlicher Tänzer ich bin — und nicht mit 
mir damen aolen Kette die bel e 

ieſe Fürſorglichkeit machte die Frechheit ein wenig wieder 
gut”, dachte FB fie war weder böſe noch engl: dazu 
ne fie viel zu gewohnt, ihre Meinung ſelbſt unverblümt zu 
agen. 

So ſaß Mette Roſt und durchlief in Gedanken den Abend 
und die Geſellſchaft, während ihre Zigarette verglimmte und 
der Mond von der Schneekuppe abrollte und feinen Weg 
zwiſchen den Sternen dahinzog; keine Madonna mit Heiligen⸗ 
ſchein und weißem Mantel war mehr da, nur noch der erſte 
von den ſpitzen Bergzacken, die Dé hintereinander aufbauten, 
die anderen ieh man nicht, ehe man ein gut Stück auf den 
e lettert war und das taten blo ht ay- 
ler. Mette wußte es nicht, aber fie dachte es ſich und wünſchte 
ſich hinauf. Nicht allein. Mit wem wohl? Und dabei dachte 


i icht an Uglin. 
eg ei (Fortſetzung folgt) 
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| Ein Faktor in der Rechnung / 1 H. 9 


Bei der Paßkontrolle auf der „Olympic“ gab es eine kleine 
Senſation. Sergant Mills reichte die ek der beiden Herren 
im Pelz dem Leutnant hinüber. Er ſah bedenklich dabei drein. 
Auch der Offizier zog die Augenbrauen hoch und muſterte die 
beiden: Man ließ nicht gern Leute aus dem Be Een 
Rußland in die Vereinigten Staaten. Aber die Päſſe ſtimmten, 
fie waren fogar von dem Pariſer Geſchäftsträger beglaubigt, und 
als der Leutnant, immer nach verdutzt, die 4. e der Papiere 
auf ihre Echtheit nicht beenden wollte, reichte ihm einer der bei⸗ 
den Herren mit einem geknurrten Fluch fogar noch ein Empfeh- 
lungsſchreiben. i ERT * ety 

Da trat der Heine Durham in die Kabine, mit feinem ber- 
bindlichſten Lächeln über dem gepflenten und gewichſten Bärt⸗ 

en, Der Leutnant legte eilfertig die Hand an die Mütze: Der 
kleine e E war ein großer Mann. Ganz New Pork kannte 
ihn, den Propaganda⸗Chef des allmächtigen Oelkönigs Tom O. 
Thorndike. Und Durham ging gar auf die beiden „Bolſchewi⸗ 
ken“ und begrüßte ſie mit übergroßer Höflichkeit. 

Das war doch einmal eine Senſation in dem ſtupiden Pap- 
kontrollbetrieb. Sergeant Mills erzählte es ſchleunigſt in der 
Unteroffiziersmeſſe weiter, und auch die BC der Zollabtei⸗ 
lung wußten bald, daß Thorndike zwei Bolſchewiſten zu Beſuch 
erhalten habe. : 4 

* 

Am Abend dieſes bemerkenswerten Tages erſchien Tom O. 
Thorndikes maſſige Geſtalt in der Loge des Olympig⸗Revue 
theaters. Das war wieder eine Senſakion, denn das Olympia- 
theater konnte ſich bei weitem nicht mit den großen und geſell⸗ 
chaftlich anerkannten Revuebühnen meſſen. Es war mehr ein 

heater dritten Grades, deffen einzige Berühmtheit darin be- 
— et es eine Truppe ausgeſucht hübſcher Girls beſaß, aus 

enen jel t paeem feine Revuegirls „bezog“. Das Olympia- 

theater galt ſomit als unterſte Sproſſe auf dem Wege gut ge- 
wachſener amerikaniſcher Mädels zu den verſchiedenzackigen Kro⸗ 
nen des europäiſchen Adels. 5 

In der Loge dieſes Theaters alſo erſchien Thorndike. An 
der Art, wie er das Auftreten der Girls verfolgte, erriet man, 
daß ein beſonderes Sutereife ihn in das Theater geführt haben 
mußte. Auch war es bereits in der erſten Pauſe bekannt, daß 
Thorndike einen großen Blumenkorb in die Garderobe der 
Girls geſandt hatte. d 

Nach der Vorſtellung fah man Thorndikes Bei Wagen 
vorm Bühneneingang halten und am andern Morgen erfuhr 
New-Nork durch die Zeitung, daß Tom O. Thorndike eine Ge 
liebte habe. Im Olympiat eater ſei fie eines der Girls. 


gebe 
war . El daß für ſie, die ſich um nichts beſſer und an⸗ 
ders dünkte als die bundert, als die tauſend Chorgirls der 
New-Vorker-Theater — daß ausgerechnet Gd Dä der all- 
mächtige Tom O. Thorndike „intereſſierte“. it dem rieſigen 
Blumenkorb hatte es angefangen, mit einem Souper in einem 
erſtklaſſigen Hotel hatte es feine Fortſetzung gefunden. Und 
dabei war Eſtelle keine jener Flappers, die ihre Beine nur 
pena, um Kavaliere damit zu werben. Sie war ein ſtilles, 
eſcheidenes Mädchen, eine Watje, die im 13. Stockwerk eines 
einfachen Hotels ein winziges Zimmer bewohnte. Und nun auf 
einmal war ſie in das grelle Licht unzähliger Lampen gerückt; 
fie war der Geſprächſtoff von New⸗ Pork. 

Eine Welle, von der ſie nicht wußte, woher ſie gekommen, 
ECK fie empor, nun war, es, als flöge fie durch einen 
ceren Raum, der voll Unwirklichkeit war und mit dem Leben 
nichts zu tun hatte. . 

om O. Thorndike mietete ihr eine Villa, Tom O. Thorn ⸗ 
bife ſuchte mit ihr die erſten Modehäuſer der Stadt auf, Tom 
D. Thorndike war Stammgaſt im Olympigtheater, und das 
Olympiatheater hatte ſtets volle Kaſſen. Schon unterhreitete 
ihr ein Agent Ziegfelds einen Kontrakt — aber Tom O. Thorn- 
bife hatte Größeres mit ihr vor: Er witterte in ihr einen Re- 
vueſtern und fo ließ er ihr die befte ſchauſpieleriſche Erziehung 
zuteil werden. Eſtelle wurde ein Gefühl des Schwindels nicht 
mehr los. Konnte ein Menſch ſoviel Glück überhaupt pertragen? 
Und dabei — und das wußten nur ſie und Thorndike — dabei 
war er nur wie ein Vater zu ihr. ; 

In dem Haufe, das er ihr gemietet hate, waren zwei Zimmer 
für ihn eingerichtet, dort blieb er manchmal über Nacht. Und 
war doch nur wie ein Vater zu ihr Einmal hatte er ſie wohl 
ſo angeſehen, wie ein Mann eine ſchöne Frau betrachtet. Das 
war eines Morgens geweſen, als er ſich von ihr perabſchiedete. 
Sie war eben aus dem Bad gekommen und die Luft um ſie war 
chwül von Eſſenzen und Parfüm. Da kam jenes Leuchten in 
eine Augen, fte ſenkte den Kopf, dëi wußte, jetzt würde ihre 

tunde kommen. Aber als fie aufblickte, hatte Thorndike feine 

Augen mit der Hand bedeckt. Dann berührten ſeine Lippen 
flüchtig ihre Stirn und ſie war allein. 
a = * 

Vier Wochen war Eſtelle Sayre die „Geliebte“ von Tom O. 
Thorndike. Vier Wochen, und heute war ihr Debüt als Star 
der neuen Revne im Royal-Palace-⸗Theater. 


Autos ſtauten ſich vor dem Portal, die SC, hatte einen 
Großkampftag. 


Seit zwei Tagen hatte Eſtelle Thorndike nicht mehr geſehen 
jetzt ſaß d in der Garderobe, GC E Unruhe war d . der 
immer noch kein Lebenszeichen von ihrem Gönner gekommen. 
Das war nicht gut für das Debüt. Eſtelle fühlte es, fie nahm 
ES eriten Male in ihrem Leben Kokain. Auch im Publikum 
tellte man mit Verwunderung feſt, daß in keiner Loge Thorn⸗ 
dikes mächtiger weißer Kopf zu Le war. Nur Durhams 
ſchmales Geſicht E von einer a i herab, und oft 
SCH er ſich mit Wohlgefälligkeit über den eleganten kleinen 
„ Thorndike fap indeſſen im Aufſichtsratszimmer der United 
Oil Corporation. An dem langen grünen Tisch bemerkte man in 
der langen Reihe der ſchmallippigen ameritaniſchen Geſchäfts⸗ 
SH: o breiten Bachenknochen zweier Männer von flaviſchem 
Ein feierliche Stille war, als Rechtsanwalt Vaugham eine 
Akte vorlaß und ſie dann Thorndike zur Unterſchrift vorlegte. 
Seine Hand flog wie ein Wind über das Papier. Dann wurde 
die Akte den beiden Ruſſen vorgelegt. Die laſen noch einmal 
Be tigt den Wortlaut des Vertrages, dann unterzeichneten 
ie. 

iner der Herren vom Aufſichtsrat erhob ſich: „Meine 
Herern, ich darf Ihnen allen im —.— der Unie Dil Core 
poration meinen Tank für dieſe aufopferungsvolle Arbeit der 
lezten vier Wochen ſagen. Die Herren Bevollmätigten der 

oskauer Regierung“, mit einer Verbeugung gegen die beiden 
Ruſſen, „haben es uns wahrlich nicht leicht gemacht, den größten 
Diltruft der Welt ins Trockene zu bringen. Meine Herren De 
vollmächtigten, bitte faſſen Sie das aus amerikaniſchem Munde 
als die größte Anerkennung auf, die Ihnen zuteil werden kann. 
Sie haben wie Amerikaner verhandelt. Zwanzig Millionen 
Dollar — das iſt die ungeheuerlichſte Summe, die je für eine 
Delkonzeſſion fortlaufend ‚geboten worden iſt. Morgen wird die 
Welt es wiſſen, daß die United Oil Corporation die ruſſiſchen 
Konzeſſionen in Turkeſtan erworben hat — die Börſen werden 
uns ER wie die Welt dieſe Transaktion aufnimmt.“ 

r beugte fih hinüber zu Thorndike und ſagte: „Um eines 
bewundere f Cie vor allem. Wie haben Sie es möglich machen 
können, daß dieſe Verhandlungen vier Wochen lang ein Geheim⸗ 
nis blieben?“ 

D £ * 


Im Royal-Balace-Theater war der Vorhang zum letzten 
Male gefallen. Eſtelle ſchleppte ſich, vom unerwarteten Triumph 
des Abends bedrückt und von der Unruhe über Thorndikes Aus⸗ 
bleiben, in die Garderobe. 3 

Der kleine Durham ſaß vorm Spiegel. Er hatte den Mund 
halb offen und ftri H über den kleinen ſchwarzen Schnurte 
bart. Wie ein Faun ſah er aus, dabei klug und falſch zugleich. 
So lächelte er dem neuen Star aus dem Spiegel entgegen, dann 
ſtand er auf und küßte SÉ galant die Hand. 

Aber Giele hatte dafür keinen Sinn, in ihr war eine Un 
ruhe, die ſich nicht erklären konnte. Warum war Thorndike nicht 
gekommmen? Sie liebte ihn nicht. Aber wo er ſie ſeit Wochen 
mit allem Prunk des Lebens umgeben hatte, wo er ihre Rare 
riere „gemacht“ hatte, da hatte ſie einen Anſpruch darauf, heute 
nicht von ihm verlaſſen zu werden. 

„Warum iſt Thorndike nicht gekommen?“ fragte ſie geradezu. 


leider keine Zeit, er hatte wichtige Verhandlungen vor. — Ich 
laube, Sie werden ihn auch in der nächſten Zeit nur wenig zu 
eben bekommen.“ Alſo hatte ihre Ahnung fie nicht betrogen! 

ollte fie jetzt dieſen lächelnden Schurken fragen: „Warum 
geht d jetzt von mir?“ 

„Aber Durham erſparte ihr die Frage. „Tom O. Thorns 
dike wird ſie dafür en bab er Déi in nächſter Zeit niġi 
um Sie kümmern kann. Er läßt Ihnen durch mich einen Sche 
überreichen und er läßt Ihnen danken daß Sie ihm bei jeinen 
Verhandlungen in den letzten vier Wochen eholfen haben.“ 
Durhams ganzes Geſicht war ein Lächeln, die Freude eines, der 
die Karten Fr a kann, nachdem er das Spiel gewonnen hat. 

* e * 

Als am andern Morgen Tom O. Thorndike in die Wall 
Street fuhr waren feine Handflächen feucht, und eine ungekannte 
Röte lag über feinem wende Tom O. Thorndike war aufgeregt, 
Tom O. Thorndike hatte Lampenfieber, er ſtand vorm größten 
Börſencoup feines Lebens, die United Oil Corporation konnte 
jar abend um 100 Millionen Dollar an Wert gewonnen Has 

en... das war eine Sache, die ſelbſt einen Thorndike aus d 
Ruhe bringen konnte. Als er die Treppe zur Börje hinau 
ſchritt, trat ihm Eſtelle Fayre entgegen. Das hatte er nicht er⸗ 
ir” Wollte fie einen Skandal 

ie ſprach mit ganz klarer Stimme: „Das ift nicht ſchön 
von Dir Lom mich als Faktor in Deine Rechnung einzuf 


Es war auch nicht klug, denn ich bin kein ſicherer Faktor, a 
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Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. Telephon 20330. 


Tuben 60.3 und 85 3, In Dosen 60 $. 
Erhältlich la Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


und Verluſtrechnung per 


Bilanz nebſt Gewinn⸗ 
Mai 1931. 


31. Dezember 1930 bezw. 26. 
2 Anzeige gemäß § 240 HGB. 
3. Ergänzungswahlen zum Auſſichts rat. 
4. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes 
und des Aufſichtsrates. 
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der General- 
veriammlung find gemäß § 25 der Satzungen nur die⸗ 


Altwohnung! 


Wohnung zee mit y NU Stärke B besel- jenigen Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien bis ſpateſtens 
ht chenbammer, Parkſtr. 1, tigt. Preis. 2.75 | 26. uni 1931 bei den Kaſſen unſerer Geſellſchaft in 
gesuc T. Etage, ab 1. 7. 31 Beuthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, Kreuzburg, Oppeln, 
2 Bimmer u. Küche, zu vermieten. Kaiser-Franz- Joseph · Drogerie, Beuthen OS., | Roſenberg, Mikultſchütz, Landsberg und Pitſchen hinter 
4 Zimmer u. Küche.] Schultheiß Matzenhofer Kaiser- Franz- Joseph- Platz. legt haben. An Stelle der Aktien können auch mit An- 


gabe der Aktiennummern verſehene Hinterlegungsſcheine 
eines deutſchen Notars hinterlegt werden oder der 
Aktienbeſitz anderweitig glaubhaft gemacht werden. 


Beuthen DS. den 3. Juni 1981. 


Der Aufsichtsrat. Der Vorstand. 
— yeyen Rheuma, Nierenleiden et. 


n allen Apotheken erhäiti 


carl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


Brauerei » Attiengejell- 


4 Abteilung Beu⸗ 

rat, de en „ Verpachte 

ab 1. 7. 1991 eines meiner Güter, Nähe Ra- 
tibor, 500 Mrg. groß, 10,— Mk. een, R., 
alles genattzte Fläche, gute Gebäude u. Inven · 
tar, prima Ernteſtand, Wohnhaus 8 Zimmer. 
Pachtpreis pro Mig. 20,.— Mk. Zur käufl. 
Uebernahme des leb. u. toten Inventars ſind 
ca. 40 Mille erforderlich. Anfragen tüchtig. 
Landwirte nebit Vermögenslage u. Referen- 
zen erbeten unter V. w. 880 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung Beuthen DG, 


Spedition Kaluza, 
Beuthen DS. 


Füllhalter 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarishandlun 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Glelwitz, Wilhelmstraße 45 


In Beuthen zu Sat: bei 


Johannes Rack 


Schneiderstraße 2, Ecke Lange Straße. 


Berliner Börse vom 4. Juni 1931 


— 
| heut | vor. | heut | vor. | heut | vor. | heut | vor. | heut | ror. beut | vor. 
Termin-Notierungen Berl. Gub. Hutt. 104% |164 |Hamb. E. W. |105 104% |Mix & Genest |100 [1001 |Triptis Ap. 28% |25 |em,Dt.reichnant. 8% It", 18% Klöckner ON. 00% |901 
do, Holzkont. 19 18% | Hammersen 75 72 Montecatini 83ta |38 focht, Aachen |109 10814 7% Ot. Reichsanl. 97% 98 Linke-Hofmann 9734 
Ant. — 3 Ant. do. Karlsruh. ind. [35 Harb. E. u. Br. 56 Mühlh. Bergw. 78 77 Thür. Elek u. Gas. 115 |135 foot Kom. Sammel Oberbedart 971% | 
kurse| kurse kurse do. Masch. 42% 4% Harp. Bergb. 584 8½ Thür. Gas 187 186 [Abi-Anl. o. Ausl. 11 DI. [Obschl. Bis.-Ind. 197 
Hamb. Amerika 48% 48 Holzmann Ph. 68 ½ do. N: . K 47 (47 Hedwigsh. 57 |57 do. m. Ausl. Sch. I 50% Schl. Blek, u. Gas 98.9 
Nordd. Lloyd ` [50 e, | Nse Bergb. 144 Berth. Messg. 18 [18% fHemmor Pu. |94 loe fNat Zu Pap. 7 is goes Ban 22 22½ 80 Land C. G. Pfd. |986 |96% |7% Ver. Stahlw. |75% 788 
Barm. Bank 1 Kalte, Aschers! Beton u. Mon. KI Hilgers 3214 |321 |Neokarwerko , |78 ` Union F. lem E 43 a Tekh Schles. Liq. LOLS: ? 2 
Beri. Handels. G. 100 105, | Karstadt ` ban, Bösp. Walzw. 4 -| Hirech Kupfer 108 j Niederlausitz. K. 8, |99 i 7 REECH en, e, 
TE 101 101 | Klöcknerm (4 Ge. Ju fia IB. ine jw vo |Nordd-Wollkäm. 384 125% Per- Papier: Di, 185 Ian gomen Lasch. „ Ausländische Anlefhen 
Darınst.&Nat.-B. 119½ |117_ | Mannesmann 40. Braunschw. Kohl Ga * Hoffm. Stärke — gd schien 90 83 Gold-Pfandbr. 98 ¼ 8.8 
Dt. Bank a. Disc. 100% Jugen | Mansfeld. Bergb. Bu — DZ 2. fizan Hohenlohe pn 0 667, [Obersehi.Bisb.B. 20% Im |do. Glanzstott a ` Du, [3% Pr. Bodke. 17 d — Dier ae, Th (ës 
Dreadner Bank |101 __ |1c0% | Sperber Brem. Alig. G. Je Je, (Boceno, je e jOberschl.Koksw |65 168% |do. M. Tuoht. |30 do. Otribäkr. 27 —— 
AG.t.Verkehrsw i 200% BEE Ar 66% Ener, Mison. 30% 140 Hate ccm © in, a fdo. Genußech. 158 87 fdo: Stahlwerke rh 84 See 1000 teg, fao erh 16 ES RE 
2 Blektr.-Ges 855 KS Orenst.& Koppel S Hutschenr G. M. [82h See, Feel e oe — AA 16% Ch do. Peade o 1001/4 |100,1 Tore Aden. a 122. 
g. 21 s 17700 Pr. Gtr. do. B. ` 
berg 76% A P 7 do, yrna T. 90 oPr.Ctr.Bod. agdad 28 3,15 
Ai mer. 0 leg” opa Bergh. dÉ Shen. v Harden Eu 710 Phönix Bergb. 8 Ak SE |32 |3? eld Bee fo |98% |9 do. von 1905 Gel 
Buderus Bisen Polyphon : a. do. Schuster 28 31i Ilse — — 143% 18 fdo, Braunk 581, 52 Vogel Tel. Dr. 37 87 7 Pr. Ctr. Bod. gen, Joes do. Zoll. 1911 zu | 2% 
de 225 290¼ | Rhein. Braunk. 67? 1.G.Chemie solle 154 ` (ug, J do. Genußschein. 92 92 Pintsch L 40 Vogtl. Masch. 31 G.Komm.-Obl. 1 |90% la Turk. 400 Fr. Los 69 
Chari. Wasserw. 78 5 sr 470% pania Hisp, |233 228 | Polyphon 127% |121 fdo. Tüllfadr. 3s |38 Iva Bodenk- on ` we 4% Ungar. Gold 1 10 
Daimier-Benz 222, 22½ Sanne tturin 1831% Cono. Spinnerei 32 40 Preußengrube 98 ag wege 100 100 Ce 8 KW Rn 
San Gas We lin | Bot mot u G. Ort nom Se Gommi E Er Weg, | fen geen w. g. jg E ge "ÉIS ion D 
Seen" PS = WS SEN 130% Daimi men aa, m (mmh, Gebr. 23 ` e 4. Zog 6570 Seii Wendoroth n laaya lá 40. Kom ObL.XX psi Ët 
H aimler e = 0. Kom, Obl. 
Fe e, ET Ufroe Halako . Jap Iéssen Gan E 107 do. Mob. W. 26% ën Se VE Beth e e eh 1100%4 E 
$ 3 P Ot. eleg. d 0. wer N 0. 
Salben. Berge, 880. | Ver- Stahlwerke Wi ft, Ihr Baumwoll s lee [Bahia Porz 123% fel, las Wett. ien. 1109 ës, | Wicking Portl.Z, 128% letve | do ` 18/15 638, Vë een ES 
H . Bergw. 52 Sa Westeregeln 125% fdo. Erdöl Giy, 159, Kall Aschersl. 125 118 do. Sprengstoff 4814 Wunderlich & C. ) do. 4 90% 09 ½ ssaboner 2½ 21% 
manpenerBergw. 4% CS" L Zelistott Walah. lot; nx ao. Juteapinn. ilia Jr: fal Chemie et E. Iiebeok Mont 175 1749 Zeite Mason. 8% % (r pape äs Dës * 
do. Kabelw, 90904 In J. D Riedel 47 Ik 1 d Pr. Läpf. 
do. Linolenm 8% 50% [Kirchner & Co. 127 Roddergrube 620 20 Lego D e pe 20 Mm m 8% Oesterr. Ung. 169 
do. Sohaebtb. |, ,, za Lag Ee E Au Rosenthal Ph. % [50 fdo. Waldhof (70 ` es Eech, gg Sc 
d 4 1 ` Rositzer Zucker b 
Kassa-Kurse — Telephon Spia Ei en der e.. Dn 10 Rückforth Nacht a a, * Industrie-Obligationon | 1%Kaschan0der 1% 
ersich do. Ton u. St. 4 5 uschewe 4 4 „Guin 5 er 
` erungs-Aktien tert Cr-Anst ] B vor- |do. Bisenbandel |2734 %, [Kölsoh-Walaw. CA. [Hi R E EE E . tte Vo E % 134 
; a esterr.Or.-Anst | Bin | 9 Dresd. Gard. 36% Körting Gebr. 114% 14½ Schauen 80 571% GR G. n do. Serie III 137% 
i Anchen-Münen. KÉ JW" IESSE, E Lee, 80% (fraen. Nobel es. |62 San |244 e Jëpeeegeeer. 70% DS l e eee 
Allianz e e * 
P Allianz rem wë. wë Ba omg o Kunz. Treibriem. |3174 32% Fast Kan- 182 I | | Unnotierte Werte | 
8 3 2 fies 102 Sarotti 80 80 e 
senbabn- j Saxonia Port, C. |5712 (57 Dt. Gasolin A 
8 Brauerei-Ak tien Verkehrsm. |129 107% [Lanmeyer & Co. 10% 102%, |Scheri 208 207 [Dt Petroleum 5% |57 resiauer orse 
Schiffabrte- und Berl. Kindi-B. 1806 Elektra 14, 37% |Caurahūtte % [2977 Sohles. Bergb. Z. 20% |23. aber Bleistift ës Je 
erkehrs-Aktien Dortm. Akt-B. 181 125 Ce 4 7555 116 [Feonh, Braunk. 26 |126 [Schles. Bergwk. Kabelw. Rheydt 126 131 Breslau, den 4. Jam. eh 
AG.i.Verkehrsw.]48 ` 44% fd. Union-B. 152% |1441 do. do. Schiea. JK P LARAN 4 1165 DE do 8 e 684 5 5014 50 — * Schles. Se Seet D > d 
d ~ > 3 r] — x "` e — 
Lok. u. Strb. 198% bene Fr ge B. 120% 127 do. Licht u. Kraft 00% |9% Cindström h 260 do. Gas La. B 100% Wi Manoli 180 1180 Deutscher Eisenhandel 27 Schles. Gard ne ? 
214s 20% | Leipz. Riebeck Git |80 Brdmsd. Sp. i 
Dt. Reichsb. V.A. (845 6 Löwenbraueret 145 148 il H 1 Lingel Schuhf. 2 4 do. Lein. Kr. 3½% | 41a Neckarsulm 45 45 Elektr. Werk Schles. — | Schles. Portlaud-Cement — 
dar "va. Bar br Lesen eee 1007 201 [Lingner Werke üs |88 fdo. Porti.-Z. 75 f IOehringen Bgb. |180 18d Fehr Wolff — | Schtes. Textilwerke 2 
Bam BEER 4% fe: Schultn. Patzenh. 10 125  |Pahlbg. List. G 12014 20 Lorenz C. 125 fdo. fextilwerk Scneidemandel |29 29 Feldmühle 95 | Terr. Akt-Ges. Gräbsch — 
Bee dam. EG BB. | v-Tuchersehe 8 JW |LG Farben. ha oa |Ufneburger Schubert & Salz. |132 ` Jam, |Stoewer Auto 20% |27 |Fiöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln BE 
s Bas, 9 5 10 V Feldmühle Pap. 96 90 Wachsbleiche |50 50% Schuckert & Co. 1 10644 . Fraustädter Zucker — do. Haynau — 
Borde Lloyo aten Wë, Felten & Guill es aus nn PT w do Neustadt  — f 
pk. Einst 105 101 Industrie-Aktien |Flöther Masoh. 73 Siemens Glas "le Greg eege mg 2 . d. 
j 52½ | 6% Bresl, K. d 
— Zuck E 85 4 köhler Dë vid jr Staßf. Chem. 45 45 Adler Kali 98 Komm. Elektr. Sagan 58 510 Schlee. Landschaft ” « 
Ba Accum. Fabr. 125 124 Frister Si m 110 Magirus C. D. do. Porti, Z. 32 32 Burbaon Kali 133 |130 Königs- und Laurahütte 29 Roggen-Pfandbriete 6,10 e 
"d ve Zum, Km Bir oed. Zucker Je [ema [Mannesmann R. 50% en Stöhr ao. Ke. 120%. D F 5 siNederschl.Prov.Ant.26 90% 
187 D * 0 N mann ` L 8 $ 
Bank t. Br, Ind. 106 rm lf Kunstaljde 66%, 63 Mantia i 121 221 Stolberg. Zink. 34% [321a Diamond ord. % | 3% |05. Bisenbabnb. — ar SC Ve Sé 
Bank elekt. W. 85 gë Ammend. Pap. 76½ 76½% | Geisenk, Bg. 63 61 Mech. W. Lind. 40 40 Stollwerck Gebr. 38 35 / [Kaoko 97 Reichelt-Aktien E — 7% CN 9 
Barmer Bank-V. losi 961% Anbalt.Kohlenw 50 50 Germania E. 75½% Meinecke 481, Stralsund. Spielk |146 145 ee 95 % Rütgerswerke — 
Bayr typ. u. Wun 111734 Aschaff. Zellst 58 50 Gestürel 9 89% IMeitner Ofen ` 28% 28½% Sadd. Zucker 104 101 Chade 6% 258 
do, Ver-Bk. 120 129 Angsb. Nürnb, 46 45 Goldına 23. Merkurwolle 86% 86½ Svenska 208 192 Valuten-Frei Kehr 
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Deutschlands Wirtschattsinge 
| im Scheinwerfer der Großhtinken 


| Die DD.-Bank gegen weitere Ausiandsverschuldung — Die Commerz-Bank beschwört 

den Pessimismus — Die Berliner Handels-Ges. über Eisen und Stahl 

Eine baldige grundlegende Besserung 

ist weder für die europäische noch für 

die amerikanische Eisenindustrie zu 
erwarten, 


In einem Augenblick, wo der Reichskanz- 
ler und Reichsaußenminister sich nach Che- 
l quers begeben, um dort gewisse Erleichterun- 
gen für Deutschland zu erlangen, kommt den 
Betrachtungen der Großbanken über die 
gegenwärtige Lage ganz besondere Bedeutung 
zu. Mit einem recht starken Scheinwerfer 
leuchten die Institute bis in die kleinsten Win- 
kel des Erwerbslebens hinein und kommen 
übereinstimmend zu dem Ergebnis, daß die Lage 
ernst ist. 


Die deutsche Wirtschaft befindet sich, 80 

meint die D-D-Bank, immer noch in dem 

Stadium, das mehr negativ als positiv als Still- 

stand dee Konjunkturrückganges zu 

bezeichnen ist. Einzelne Produktionszweige, im 

| wesentlichen den Konsumgüter-Industrien an- 

gehörend, sind bereits über dieses Stadium hin- 

aus, andere kämpfen noch um seine endgültige 
Erreichung. In den noch 


unter stärkstem Depressionsdruck 
liegenden Zweigen, 


Ä wie der Eisen- und Maschinenindu- 
| strie, ist aber zum wenigsten seit mehreren 
| Monaten die Produktion nicht mehr gesunken. 
Das von der Hand in den Mund leben und die 
> Lagereinschränkung im Zeichen der Rationali- 
| sierung hat, wie sich immer mehr herausstellt, 
seine Grenzen, wenn Störungen vermieden 
bleiben sollen. Die geringe Vorratshaltung des 
Handels im Verein mit der starken Bedarfs- 
stauung des Konsums hat z. B. der Textil- 
K Industrie einen Strom kurzfristiger Auf- 
träge gebracht und hier und da von schlechter 
Beschästigung unvermittelt zu Ueber- 
beschäftigung geführt. Ueber die Gen- 
ter Verhandlungen sagt die D-D-Bank, 
daß zur Beseitigung der vor allem für Deutsch- 
| land immer unerträglicher werdenden handels- 
politischen Zustände in Europa nichts ge- 
schehen jet, Die gesamte Auslandsver- 
schuldung Deutschlands hat im Laufe der Jahre 
i bereits eine Höhe erreicht, die zwar an sich 
E für einen Wirtschaftekörper wie den deutschen 
nichts Bedenkliches hat; der Gesamtbetrag der 
an das Ausland zu zahlenden Zinsen und or- 
tisationen, der 1. Milliarde RM. jährlich erheb- 
lich übersteigt, ist aber ein solcher, der die 
weitere Häufung unserer Auslandsverpflichtun- 
gungen verbietet. Wir sind also zunächst im 
D wesentlichen auf „Selbstfinanzierung‘‘ angewie- 
sen. Die innere Kapitalbildung ist das Gebot 
der Stunde. — In ihren Grundzügen läßt sich 
a die gegenwärtige Börsenhaltung als das Ergeb- 
d nis von Stimmungseinflüssen zusammenfassen, 
j die naturgemäß nichts Dauerhaftes haben. Es 
handelt sich um eine Art Provisorium auf 
Grundlage der allgemeinen Ueberzeugung, daß 
sich eine Aenderung der Dinge anbahnt, die 
abzuwarten ist. 

Die Commerz- und Privatbank be- 
faßt sich in ihrem neuesten Wirtschaftsbericht 
mit dem Absinken der Diskontsätze 
an den großen Geldzentren der. Welt und- kommt 
zu dem Ergebnis, daß nach menschlichem Er- 


denn bei den Hauptabnehmern von Eisen und 
Stahl lassen sich vorerst weder im Auftrags- 
bestand, noch in der Beschäftigung wesentliche 
Zeichen einer . Besserung feststellen. Wenn 
trotzdem die Auffassung vertreten wird, daß die 
Schrumpfung kaum noch sehr viel weiter geht, 
so ist dafür die Erkenntnis maßgebend, daß: die 
Erneuerung alter Anlagen wohl einige 
Zeit, nicht aber auf die Dauer aufgeschoben 
werden kann. Schließlich wird man erwarten 
können, daß die gesunkenen Weltmarktpreise, 
die z. T. zweifellos Verlustpreise darstellen, 
einen Anreiz zur verstärkten Nach- 
frage bieten. Ob allerdings die dureh tech- 
nische Verbesserungen erheblich erhöhte Lei- 
stungsfähigkeit der vorhandenen Hochöfen nicht 
die Gesamtaufnahmefähigkeit des Weltmarktes 
überschreitet, und eine ungenügende Ausnutzung 
der bestehenden Kapazität für längere Zeit er- 
zwingt, wird erst der nächste Aufschwung zeigen 
können. Wd. 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 4. Juni. Das Geschäft im hiesigen 
Produktenverkehr bleibt mangels Anregungen 
vom Mehlabsatz her weiter außerordentlich 
schleppend, und die Umsatztätigkeit be- 
schränkte sich auch heute in der Hauptsache 
auf den handels rechtlichen Liefe- 
rungs markt. Gegenüber dem niedrigsten 
Stand des gestrigen Nachmittags war zwar ver- 
schiedentlich, insbesondere bei Hafer, eine 
Erholung festzustellen, immerhin lagen die An- 
fangsnotierungen zumeist unter gestrigem Bör- 
senschluß. Weizen setzte 2 bis 3% Mark 
niedriger ein, während Roggen demgegenüber 
ziemlich gehalten blieb, bei Hafer betrugen die 
Preisabschläge 1 bis 2% Mark. Das Inlands- 
angebot von Getreide alter und neuer Ernte 
war dabei keineswegs reichlich, und die For- 
derungen lauteten im allgemeinen kaum Ver- 
ändert. Bei Weizen machte sich allerdings ein 
gewisser Druck auf Grund der hier lagernden 
Bestände von qualitativ unbefriedigenden Aus- 
landsweizen bemerkbar, und die Gebote lauteten 
etwa 3 Mark. Die befriedigenden Saatenstands- 
berichte trugen gleichfalls zu der schwächeren 
Allgemeintendenz bei. Das Geschäft in Weizen- 
und Roggen mehl bleibt ruhig, Weizenmehle 
waren billiger angeboten. Hafer im Prompt- 
geschäft ziemlich stetig. Gerste abwartend, 
infolge der Erörterungen über evtl. Zollocke- 
rungen. Promptpreise bei schleppendem Ge- 
schäft wenig verändert, für Neugetreide gehen 
Forderungen und Gebote stark auseinander. 
Lieferungspreise für Brotgetreide über- 
wiegend auf Anfangsstand gut behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Juni 1931 


S 


Handel Gewerbe + Industrie 


stetig, ausländ. prompt 10%, entf. Sichten 10%; 


9%, Silber 126, Lieferung 12%, Gold 79%. 


handelt in seinem ersten Abschnitt die Ge: 
winnung und Marktlage. 
die Entwicklung des Ruhrbergbaues 
kennzeichnet. 
sind diejenigen besonders interessant, die uns 
über die Kohlenzufuhr nach Hamburg 


hat der Ruhrbergbau gegenüber der englischen 
Kohle_in dem letzten Jahren nicht unwesent- 
liche Einbuße erlitten. 
Vorjahr ging der Anteil der Ruhrkohle 
34,57. Prozent in 1930 zurück. Wesentlich gün- 
stiger hat die Ruhr aber in Berlin. abgeschnit- 
ten, wo sie trotz des starken Wettbewerbs ihren 
vorjährigen Anteil von 19,53 Prozent auf 22,79 


die unverkennbar schon die gestrige Börse und 


* 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: geschäftslos 


4. 6. [ 3.6 F € vorbörslichen 
— — rankfurt a. M., 4. Juni. Im vorbörslic 
TS v. 74 kg | 27,40 | 27,40 Verkehr ergaben sich zunächst noch weiter Ab- 
i . 27.70 2,2 bröckelungen. Bei der amtlichen a - | 
iz SN kW 20,90 | 26: kamen die Rückgänge zum Stillstand. ie 
5 wéi Siet Kurse waren behauptet, das Geschäft war aber 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 20,20 | 20,20 weiterhin sehr klein bei großer Zurückhaltung | 
S . 15.70 | 1970 der Kulisse und der eegen Ge E 
Hafer, mittlerer Art and Güte” | 20,30 | 20,80 notierten: Barmer Bankverein 98%, AEG. 87, 
Braugerste. feinste $ ; al De Farben 130%. Die Abendbörse war ie ex 
W 2750 220 bei stillem Geschäft weiter leicht erholt. 
SE BE en => ec? Beres Interesse bestand für Mexikaner, Im 
f ubrigen notierten Farbenindustrie 130%, Felten 
enen, 68, Gesfürel 9274, Goldschmidt 37, Holzmann 
= 8 ——— WC 68%, Westeregeln 125, Mannesmann 59%, we 4 
ee ER 3.9 feld 30, Metallgesellschaft 58, Tietz 90, Deutsche 
at 0 25 40 25 Linoleum 584. Deutsche Erdöl 62%, Daimler 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 21%, Buderus 38, AEG. 57, Hapag 48, Berliner 


EE Handelsgesellschaft 106, Commerzbank 101, 
SR 8 ? P Darmstädter Bank 117%, Deutsche und Disconto x 
Winterraps — — 100%. 
Leinsamen 24.00 24.00 
Senfsamen | 35.00 | 35.00 C VT 
Hanfsamen | 26.00 26,00 
Blaumohn 63,01 1 68.00 Prozent erhöhen konnte. Hingegen fiel der An- 
Kartoffeln Tendenz: ruhig teil Westoberschlesiens von 36,35 Prozent auf 
4. 6. ur 30,08 Prozent. Gleichzeitig stieg der englische 
Speisekartoffeln, gelb 3,00 | 3,10 Anteil von 8,36 Prozent auf 10.45 Prozent, d. i. 
ae der höchste Anteil seit 1924. Die Steigerung 


des Ruhrkohlenabsatzes in Berlin wurde nur | 
mittels einer starken Preissenkung er- 
möglicht.. Auf die Dauer sind, wie der Bericht 
ausführt, solche Preisunterbietungen, die teil- 
weise bis zu 50 Prozent gehen, und dadurch 
bei weitem nicht einmal die Gestehungskosten 
decken, natürlich unmöglich, Dem Ver- 
kehrswesen ist der zweite Teil des Be- | 
richtes gewidmet. Hier wird die Wagengestel- 
lung, die Tarife für Kohle, für Grubenholz, das 
Verhältnis zwischen Eisenbahn und Wirtschaft, 
von Eisenbahn und Wasserstraßen, von Eisen- 
bahn und Kraftwagenverkehr, endlich der 
Schenkervertrag behandelt, 4 
Sodann folgt eine Uebersicht über die 
Wasserstraßen- und Kanalfragen, 
Die Vorarbeiten für den Hansakanal sind abge- 
schlossen. Fast 90 Prozent der Gesamtkosten, 
abzüglich des Grunderwerbe, entfallen unmittel- 
bar oder mittelbar auf Löhne. Daher sei ernst- 
lich zu erwägen, ob nicht, sobald der Plan 
durch das Reichsverkehrsministerium festge- 
stellt ist, der Bau mit Mitteln der Erwerbslosen- 
fürsorge begonnen werden soll. Des weiteren 
wird der Kraftwagenverkehr, der 
Luftverkehr und der Postverkehr in 
Kürze, ausführlicher aber Gesetzgebung und 
Verwaltung besprochen. Reich mit Tabellen*und 
graphischen Darstellungen ausgestattet ist der 
Abschnitt über die Lohn- und Arbeitsverhält- 
nisse. Der Technik ist das fünfte Kapitel 
vorbehalten. Hier wird gezeigt, wie der Verein 
seinen mannigfaltigen technischen Aufgaben 
nachgekommen ist. 


Das umfangreiche Schlußkapite] behandelt in 
erster Linie die Hauptstelle für das Gru- 
benrettungswesen und die im Berichts- 
jahr, aufgetretenen drei schweren Bergbau- 
katastrophen in Deutschland. 


Berliner Börse 


Starkes Deckungsbedürfnis — Erhebliche Gewinne der schweren Papiere 
Heraufsetzung des Privatdiskonts um / Prozent — Nachhörse nachgebend 


Berlin, 4. Juni. Die freundlichere Stimmung, 1 bis 2 Prozent, nicht selten bis zu 3 Prozent 
ergaben. Einige Werte verloren bis zu 5% Pro- 


Fabrikkartoffeln 
Inland. Frühkartoffeln 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Metalle 


London, 4. Juni. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 3—31%, per drei Monate 
34%—34%, Settl. Preis 34, Elektrolyt 8—9, 
best selected 351—3614, - Elektrowirebars 39, 
Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 100% 
—100%, per drei Monate 102—1023, Settl. Preis 
100%, Banka 103%, Straits 102, Blei, Tendenz 


Settl. Preis 10%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt 9t/ıs, entf. Sichten 10%j, Settl. Preis 


Jahresbericht des Vereins für die 
bergbaulichen Interessen, Essen 


Der Jahresbericht des Essener Vereins be- 


Dabei wird zunächst 
ge- 
Von den verschiedenen Tabellen 


und Berlin Aufschluß geben. In Hamburg 


Von 38,46 Prozent im 
auf 


messen der Punkt nicht mehr fern sein Ba en Zeg 50 SEN 14% 147 den Frankfurter Abendverkehr beherrscht hatte, zent. Nur vereinzelt waren kleine Verbesserun- 
in.dem sich zwangsläufig eine Wirtscha t s- dan 2801% Tendenz ruhig machte heute vormittag unter dem Eindruck | gen gegen den Anfang erhalten geblieben. Der 
. anregung von der Geldseite her oi $ KE u Ron 13,14 des gestern seit langem erstmalig erholten New Kassamarkt verkehrte heute in etwas 
E; geben muß. Unter diesem Gesichtspunkt wir Neude: Zeg Tendenz: matter York einer ausgesprochenen Festigkeit Platz. |freundlicherer Haltung. Es ergaben sich Besse- 
2 man dem für 100 kg brutto einschl. Sack | Der heutige hohe katholische Feiertag kam im] rungen bis zu 3 Prozent, andererseits waren 
$ schrankenlosen Pessimismus, Roggen ex in M. frei Berlin Ordereingang bei den Banken natürlich zum aber auch Abschwächungen bis zu 3 Prozent 
R der sich heute eines Teiles unserer Wirtschaft zu Kapi 18 Tendeng je Ausdruck, bei der Spekulation bestand aber so festzustellen. Der Privatdiskont war stärker 
t Deen dsoht; nachäräsktich entgegentre , Bh 108 für 1000 kg in M. ab Stationen | Starkes Deckungsbedürfnis, wobei die Märkte] begehrt, und der Satz ist für beide Sichten um 
2 ten müssen. Auch wenn die äußere Voraus rend re i = Ce Free d en, 238 ao % Prozent auf 4% Prozent heraufgesetzt worden. 
£ . ` R auben 18- enz: ru : ie relativ geringe Nac e 2 
D setzungen noch so ungünstig sein mögen, so ist g für 1000 kg in M. genügte, um dea Eemere Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
j doch darauf zu verweisen, daß auch in früheren . K 2E 20,00 DE) hervorzurufen. Etwa 15 Terminpapiere erschie-] ter nachgebend. 
cie Hafe ihres normalen ff p , ¼ 0. 
$ d "ln - eluschken d U i i i 
3 gen ist, und daß jeweils diejenigen, die in sol- Tonade: mE Ackerbohnen 1900 —21.00 A Get KE den WER ne Breslauer Börse 
à chen. Augenblicken in die Zweckmäßigkeit selbst | Hater N i A Chade-Akti Fir um 106 M * Beer 
d der bestehenden Wirtschaftsordnung Zweifel | Märkischer 181-186. Gelbe Lupinen 2260 2700 A e en be: e ue Farlane Ma: Beleatigt 
N. ‚setzen wollten, durch die nachherige Erholung E Bent. 2 Serradelle alte — versammlung wurden W en 3 Breslau, 4. Juni. Die Börse verlief heute 
| und den regelmäßigen Wiederaufschwung| ,. Oktob. — Rapökuchen : 90 —10 20 beurteilt, auch Farben konnten 8%- Prent 8 bei freundlicher Grundstimmung in befestigter 
eines Besseren belehrt worden sind. tendenz matt Leinkuchen 140-1420] winnen. Durch schwache Haltung fielen Log Haltung. Von der stürmischen Aufwärtsbewe- 
Die Berliner Handels-Gesell- ee In M.. ab Stationen | Poren e za aa | Bank für elektr. Werte minus 2% Prozent und] Kung, die zum Teil bei den ‚ersten Berliner 
schaft untersucht die Frage, welchen Ein-] Plata 52 Sojaschrot 1220—18,20| Schles. Zink minus 2 Prozent auf. Anleihen] Kursen zutage trat, war hier allerdings nichts 
j fluß die Eisen- und Stahl-Industrien auf die] Rumänischer — Kartoffelflocken — ebenfalls freundlich, Altbesitz 0,70 höher, von] zu merken. Das Geschäft am Aktienmarkt 
Konjunkturbelebung haben könnten. Das Insti- für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | A u s]ändern Bosnier, Oesterre ichische ` Gold] war im Gegenteil äußerst still, und nur ein 
tut vergleicht zu diesem Zwecke die Produk-] Weizenmehl wu an, [märkischeStationen für denab und auch Mexikaner etwas stärker befestigt, | kleiner Posten Getreidebank wechselten zum 
tions. und Preisentwicklung der Eisenindustrie | Tendenz: schwächer Kate Set 180 2 00 Pfandbriefe sehr still und etwa gehalten taxiert unveränderten Kurse von 60 den Besitzer. Am 
in der Konjunkturperiode 1905—1909 und der bar 100 kg brutto einschl. Sack "or rote 24020] Reichsschuldbuchforderungen % bis 4 Prozent Anleihemarkt waren zum Teil noch wei- d 
letzten fünf Jahre. Beide Perioden zeigen eine A Zu e bez. [Odenwälder blaue 270-2%0| höher. Am Geldmarkte ging Tagesgeld teil- tere leichte Bückgänge zu verzeichnen. Spro- 
Bart ee e ENEE sowohl "ft dia Roh: 33 otiz bez. do. SL 30-410 | weise noch unter 4% bis 6% P Keen zurück, zentige landschaftliche „Goldpfandbriefe bröa — 
eisen- wie für die Rohstahl Produktion der Welt, | Gieferune - 28-284 | Fabrikkartottein — die übrigen Sätze blieben unverändert. Geo an BO a Ei A EEN 
s e k ndenz: 7 7 S g 8 2 p ò A r, 
EE BE. re Auch im Verlaufe hielt die Deckungsneigung dations ace e Pfandbriefe notierten 


gen abwärts gerichtet sind. Die Weltroh- 
eisenerzeugung stieg in den Jahren 1924 
bis 1929 ununterbrochen; sie stand 1929 fast 
40 Prozent höher als 1924 und übertraf die 
Produktion von 1913 noch um ein Viertel, Der 
Rückschlag in 1980 war so stark, daß die Pro- 
duktion auf das Vorkriegsniveau zurückgewor- 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen schwächer 
Breslau, 4. Juni. Roggen war heute voll- 
kommen unverändert, dagegen war Weizen 
1 bis 2 Mark schwächer. Auch Hafer liegt 


sank allerdings 1930 um etwa 18 Prozent zu- 
rück. Der Produktionsrückgang des letzten 
Jahres war nicht unbeträchtlich stärker als der 


Wintergerste den Abgebern zu niedrig. Am 
Kraftfuttermittelmarkt lauten die Forderungen 
fast unverändert, das Geschäft hat sich in den 


der Vorkriegszeit. während man umgekehrt [einzelnen Artikeln etwas belebt. Kleie war 
sagen kann, daß die Preise in der Vorkriegs-] billiger angeboten, doch ist auf ermäßigter 


k beträchtlich schärfer fielen als in der Vor- 
krlegszeit. 


Basis nur sehr schwer Absatz zu finden. 
übrigen ist der Markt unverändert, 


Im 


Se A a E a E gt BE Fed 


der Kulisse an, die meisten Papiere erfuhren 
Steigerungen bis zu 1 Prozent, später machten 
sich aber doch einige Ermüdungserscheinungen 
und das stärkere Fehlen der Kundschaft fühl- 
bar, so daß gegen die Höchstkurse kleine und 
auch im Verhältnis zu den vorangegangenen 
Steigerungen unbedeutende Abbröcke- 


Verstimmung aus, zumal man sie auf wieder 
zunehmende Auslandsgeldkündigungen zurück- 
führte, und mit den anhaltenden Devisenforde- 
rungen im Zusammenhang brachte, 
kulation schritt nunmehr zu Abgaben, in deren 
Auswirkung sich gegenüber den hohen Anfangs- 
kursen fast durchweg Abschwächungen um] Druck: 


83,20, die Anteilscheine 10,70. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 88,75, die Anteilscheine 15. 
Sprozentige 2. Stadtanleihe gut erholt 86, der 
Altbesitz war mit 51,75 im Verkehr. Die Nie- 
derschles. Provinzobligationen von 28 gingen bei 
einigen tausend Mark Umsatz mit 92,50 um. 


fen wurde. Die Rohstahlerzeugung lag|weiterhin sehr ruhig, fast umsatzlos, während| lungen eintraten Die d is 

g Leite s, 3 eutsche Ma t Magdeburger Zuckernotierungen 
1924 schon etwas höher als 1913 und ver- sich in Gersten gar kein Geschäft entwickelt. | eine FKleinigkeit leichter, Brüssel und Bas Ma. H d 1j. P r Juni 
mehrte sich bis 1929 um mehr als 50 Prozent, Insbesondere erscheinen die Gebote für neue] fest. Diese überraschende Maßnahme löste debug, F 


6,75 B., 6,65 G., Juli 690 B., 6,80 G., August 
6,95 B., 6,90 G., Sept. 7,05 B., 7.00 G., Oktober 
7,15 B., 7,10 G., Nov. 7,30 B., 7,25 G., Dez. 
7,45 B., 7,40 G., März 1932: 7,75 B., 7,70 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seitter, Bielsko 
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Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Die Spe- 


